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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 26. Mai, Abends. So eben wurde der neuen⸗ 
burger Vertrag, übereinſtimmend mit den bekannten Propo⸗ 
ſitionen, unterzeichnet, und nur der Artikel bezüglich der Ent⸗ 
ſchädigung von einer Million geſtrichen. Die Sitzung begann 
um 3 uhr Nachmittags und endete 7 Uhr Abends. 

Paris, 26. Moi, Abende Schluß ⸗Courſe: -3pGt, Rente 69, 45. 
4% pEt. Rente 91, 50. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1277. 3pGt. Spanier 39. 
1961, Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
606. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 640. Franz⸗Joſeph 495. — Man ver: 
ſicherte an der Börſe, daß der bevorſtehende Bankausweis eine Vermehrung 
des Bankvorraths von 1 Million ergeben werde. Börſenſchluß feſt und ſehr 
animirt. Die Rente wurde pro Juni zu 69, 85 gehandelt. 

Berliner Börſe vom 27. Mal. Geringes Geſchäft, bei matteren 
Courſen. Staatsſchuldſcheine 83 . Prämien⸗Anleihe 116 /. 1 
Bank⸗Verein 95. Commandit⸗Antheile 1111 Köln⸗Minden 151. Alte 

iburger 123. Neue Freiburger 119%. Sberſchleſ. Litt. A, 142, Ober⸗ 
le. Litt. B. 133. Oberſchlef. Litt. C. 133. Wilhelmsbahn 63%. Mhei⸗ 
nſſche Aktien 102. Darmſtädter 106%. Deſſauer Dank⸗Aktien 80%. 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 116. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 824. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigehafen⸗Berbach 149. Marmflädter Betiel- 
Bank 94%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Kordbahn 5744. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 136. 

Berlin, 27. Mai. Roggen flau. Mai 43%, Mai⸗Juni 43 ½, Juni- 
Juli 43%, Juli⸗Auguſt 41%, September⸗Oktober — Bpirichs matt 
1.000 23%, Mat 20, Mai⸗Juni 20, Juni⸗Jult 26, Juli⸗Auguſt 265%. — 
Rübsl unverändert. Mai 17%, Sept.⸗Oktoder 14%. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 26. Mai. Heute Abend findet eine Feſtoorſtellung im Opern⸗ 
theater ſtatt, welcher der König von Baiern N wird. Aude Depu⸗ 
tation hat geflern den König zu dem ſtattfindenden Stadtballe eingeladen. 

aris, 25. Mai. Da die Verhandlungen über Neuenburg geſchloſſen 

find, fo hat Lord Cowley, der engliſche Gefandte, Paris heute verlaffen. 

Die Regierung hat eine Kommiſſion zur Unterſuchung der alten Rechte 
Frankreichs auf Karrak niedergeſetzt. a 1 

Desgleichen beſchloß die Regierung, eine franzöſiſche Kommiſſion nach den 
Donaufürſtenthümern zu ſenden, welche das Land zu ſtudiren und der Regie⸗ 
un e Bericht zu erſtatten hat. 


Breslau, 27. Mai. (Zur Situation.] Die „Times“ und 
verſchiedene deutſche Blätter, darunter namentlich die „D. Allg. Ztg.“, 
aben von einer Petition ungariſcher Magnaten, welche dem Kaiſer 
von Oeſterreich überreicht worden ſein ſollte, viel Aufhebens gemacht. 
Jetzt erklärt die „Oſtd. Poſt“ die ganze Nachricht für unwahr, be- 
merkend, daß, „wenn eine ſolche Petition etwa beabſichtigt geweſen 
wäre, die Idee dazu gewiß nicht vom ungariſchen Adel, ſondern blos 
von einer gewiſſen Partei ausgegangen ſei.“ Statt deſſen aber habe 
der Kaiſer durch den glänzenden Gnaden⸗Akt, welchen er erlaſſen, die 
Wunden des Landes geſchloſſen und ihm eine glänzende Zukunft bereitet. 

Uebrigens hat auch dieſer hochherzige Gnaden⸗Akt tadelſüchtige Kri⸗ 
tiker gefunden, welche bemängelten, daß derſelbe die Flüchtlinge von 
der Amneſtie ausſchließe. Darauf giebt ein wiener Korreſpondent der 
augsb. „A. Z.“ folgende Antwort: „Die Haltung der Regierung gegen⸗ 
über den Flüchtlingen gründet ſich einfach auf die in Oeſterreich gil⸗ 
tigen allgemeinen Auswanderungsvorſchriften. Derjenige öſterreichiſche 
Staatsangehörige, der ohne Paß und ohne legale Erlaubniß fein 
Vaterland verläßt, ſetzt ſich den Folgen eines Auswanderungsprozeſſes 
aus und kann der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft verluftig erklärt 
werden. Die Wiederaufnahme in den öſterreichiſchen Unterthansverband 
ſteht ibm dann nur im Wege eines ordentlichen Anſuchens offen. Auf 
die politiſchen Flüchtlinge wird alſo nichts anderes, als dieſe allgemeine 
Auswanderungsnorm angewendet. Man kann der Regierung nicht 
zumutben, daß fie gegenüber dem Einzelnen, der ſich aus eigener Will— 
kühr expatrürt bat,. die Initiative ergreife und ihn zur Rückkehr ein: 
lade; aber einem Jeden der Betreffenden ſteht es frei, den erwähnten 
Weg des Anſuchens um Wiedererlangung der Staatsangehörigkeit ein⸗ 
zuſchlagen. Schon vor einem Jahre find von Seite der Regierung 
alle k. k. Geſandtſchaften, Konſulate und Agentien ausdrücklich ange⸗ 
wieſen worden, dergleichen Bittgeſuche entgegen zu nebmen, und haben 
feitdem viele politiſche Flüchtlinge, darunter ſelbſt ſcwer Kompromittirte, 
welche ein dahin zielendes Anſuchen ſtellten, die Wiederaufnahme er⸗ 
langt; viele Bittgeſuche ähnlicher Art find noch in der Verhandlung begrif: 
fen und ſehen in kürzeſter Zeit einer gewiß ebenfalls günſligen Erledigung 
entgegen. Uns ift kein einziger Fall bekannt, wo ein ſolches Anſuchen ab: 
ſchlägig beſchieden worden wäre. Es if} der ausdrückliche Wille 
Sr. Majeſtät, daß hierin mit der groͤßten Milde und Nachſicht vor⸗ 
gegangen werde, und vermöge deſſelben allerhöchſten Willens if, wie 
wir aug zuverläſſiger Quelle verſichern können, den Centralſtellen die 
möglichſt ſchnelle Förderung aller ſolchen in Flüchtlingsangelegenheiten 
einzuleitenden Verhandlungen zur Pflicht gemacht worden. Das bier 
Geſagte gilt natürlich nur von Civilperſonen. In Bezug auf Per⸗ 
ſonen aus dem Stande der Armee tritt zwar, zufolge der Militärge⸗ 
ſetze und der eigenthümlichen Verhältniſſe der militäriſchen Hierarchie, 
eine ſtrengere Beobachtung der Form ein; indeſſen will auch hier die 
Gnade des Monarchen, wo es nur allenfalls thunlid, ihren Einfluß 
walten laſſen.“ 

Dieſen Angaben widerſpricht eine Mittheilung unſerer heutigen 
berliner Korreſpondenz über dieſelbe Angelegenheit. 
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Expedition: Herrenſtraße ME. 
Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗Anſtalken · 


erſcheint. 


* AB. 


Bei dem Mangel bedeutender politiſcher Neuigkeiten gewinnen die] Herzogthums Holſtein dieſem Schritte in ſolcher Weiſe entgegenkommen 


Debatten des ſpaniſchen Senats an Intereſſe. — Seit drei Tagen 
ſchon beſchäftigt man ſich dort, der inſurrektionellen Bewegung von 
1854, welche den Marſchall O'Donnell an die Spitze der Regierung 
brachte, den Prozeß zu machen; oder vielmehr — da die Stellen des 
Klägers und Angeklagten fortwährend wechſeln — von dem elenden 
politiſchen Zuſtand des Landes den Schleier abzureißen. 

In jedem andern Lande kämen die hier enthüllten Skandale viel⸗ 
leicht ſchließlich doch der öffentlichen Moral zu Gute; in Spanien 
aber hindert eine öffentliche Züchtigung den Kompromittirten nicht 
daran, wenn nicht die Achtung, dech die Gewalt wieder zu erlangen. 


Preuſen. 


+ Berlin, 26. Mai. Neueſte Nachrichten melden, daß die 
verwitwete Kaiſerin von Rußland Mitte Juli hier eintreffen und 
im Auguſt die Rückreiſe nach Petersburg antreten wird. 

Die Differenzen zwiſchen Oeſterreich und Piemont, die ſich 
beinahe bis zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoße gefteigert hatten, ſchei⸗ 
nen jetzt einer friedlichen Verſtändigung entgegen zu geben. Das 
franzöſiſche Kabinet hat nach hier eingelaufenen zuverläſſigen Nachrich⸗ 
ten aus Paris eine Orientirung angeſtellt, ob eine Vermittelung Er⸗ 
folg haben könnte. Auf eine deshalb nach Turin gerichtete Anfrage 
iſt die Antwort gegeben worden, daß die Regierung Piemonts nicht 
abgeneigt ſei, wieder in freundſchaftliche Beziehungen zu Oeſterreich zu 
treten. Oeſterreich iſt jetzt auch zu einer verſöhnlicheren Sprache über⸗ 
gegangen. Die franzöſiſche Regierung will auf Grund dieſer friedli⸗ 
cheren Stimmung den Verſuch einer Vermittelung zwiſchen Oeſterreich 
und Piemont machen, von dem man ſich einen befriedigenden Aus⸗ 
gang verſpricht. 

Das öſterreichiſche Amneſtiedekret enthält eine Lücke, da in 
demſelben der politiſchen Flüchtlinge und ihrer Rückkehr ins Vaterland 
nicht gedacht iſt. Der öͤſterreichiſchen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe 
und vorausſichtlich auch den Geſandtſchaften Oeſterreichs in andern 
Staaten if eine Weiſung zugegangen, wodurch dieſe Lücke einigerma⸗ 
zen ausgefüllt wird. Sie haben die Geſuche politiſcher Flüchtlinge 
um Rückkehr ins Vaterland und Begnadigung entgegen zu nehmen, 
und dieſelben an das Miniſterium zu Wien einzuſenden, wo fie, nach 
einem beſondern Befehle des Kaiſers, von den betreffenden Behörden 
mit aller Schnelligkeit und mit der Maßgabe behandelt werden ſollen, 
daß ſie, wenn nicht beſonders erſchwerende Umſtände vorliegen, ſo⸗ 
fort Erfüllung finden ſollen. In zweifelhaften Fällen hat ſich der 
Kaiſer ſelbſt die Entſcheidung vorbehalten. 

Schon öfter iſt von Seiten des Cultus⸗Miniſteriums auf 
die Nothwendigkeit zur Abhaltung von Lehrer: Konferenzen un- 
ter Leitung der Aufſichts⸗Geiſtlichen hingewieſen worden. Neuer- 
dings iſt dies wieder geſchehen und angeordnet worden, daß monatlich 
Parochial⸗ und jährlich Diszeſan⸗Konferenzen zuſammentreten. Die 
Ephoren ſollen durch die Conſiſtorien aufgefordert werden, anzugeben, 
ob derartige Konferenzen der Lehrer und Geiſtlichen in ihren Verwal: 
tungskreiſen abgehalten werden. Wo ſolche nicht ſtattfinden, ſollen ſie 
unverzüglich ins Leben gerufen werden, weil ſie nicht nur an und für 
ſich ſehr zweckmäßig erſcheinen, ſondern auch darin ein Hauptmittel 
für die erfolgreiche Einführung der „Grundzüge“ vom 3. Oktober 
1854 in die Schule zu erblicken iſt. Ueber die abgehaltenen Konfe⸗ 
renzen ſollen jährlich Berichte erſtattet werden, welche zunächſt an die 
Conſiſtorien und von dieſen in einer allgemeinen Zufammenftellung 
an das Cultusminiſterium geben follen. 

Von Berlin aus haben ſich ſehr viele Perſonen nach Stettin zur 
Thierſchau und Ausſtellung begeben. Die berlin ⸗ſtettiner Eiſen⸗ 
bahn hat niemals einen fo großen Perſonen⸗Verkehr gehabt, als in 
der vergangenen Woche. ; 

Deutſchland. 

Frankfurt, 24. Mai. [Die däniſche Depeſche vom 13. 
Mal.] Nachſtehendes iſt der Wortlaut der unterm 13. d. Mts. vom 
kopenhagener Kabinet an feine Geſandten in Wien und Berlin gerich⸗ 
teten Depeſche: 2 

„Nachdem die Rekonſtruirung des Miniftertums nunmehr erfolgt iſt, 
beeile ich mich, in Gemäßpeit allerhoͤchſten Befehls meines allergnädig⸗ 
ſten Königs und Herrn, Ew. .... zur weiteren gefälligen Mittheilung 
an Se. Excellenz den Herrn Grafen Buol (Freiherrn v. Manteuffel) 
davon zu benachrichtigen, daß es in der allerhöchſten Abſicht Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs liegt, ſofort nach Beendigung der erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen, die holſteiniſchen Provinzialſtände zu einer außerordentlichen 
Verſammlung einzuberufen, um denſelben einen revidirten Entwurf der 
Verfaſſung für die beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Hol⸗ 
ſtein zur verfaſſungsmäßigen Verhandlung vorzulegen. 

Unter dem Bemerken, daß der Zuſammentritt der gedachten außer⸗ 
ordentlichen Ständeverſammlung ſpäteſtens im Laufe des Monats Au⸗ 
guſt d. J. ſiattfinden wird, erlaube ich mir hinſichtlich des Gegenſtan⸗ 
des der beabſichtigten Vorlage ausdrücklich hervorzuheben, daß letztere 
namentlich auch diejenigen Beſtimmungen befaſſen wird, welche den 
Umfang der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein näher 
regeln, und daß ſomit der Provinzialʒ⸗Ständeverſammlung vollſtändig 
Gelegenheit gegeben werden wird, ſich über die Abgrenzung der ſtän⸗ 
diſchen Kompetenz frei und ungehindert auszuſprechen, während die 
hierauf bezüglichen Beſtimmungen bei der früheren Vorlage der ſtän⸗ 
diſchen Berathung entzogen und der Verſammlung derzeik nur nach⸗ 
richtlich mitgetheilt waren. 

Nachdem die königliche Regierung mit Beziehung auf Vorſtehendes 
ſich der vertrauensvollen Hoffnung hingiebt, daß die Höfe von Wien 
und Berlin (Berlin und Wien) darin einen unverkennbaren Beweis 
finden werden, in welchem Grade die dieſſeitige Regierung es ſich hat 
angelegen ſein laſſen, den jenſeits ausgeſprochenen Wünſchen zu entſpre⸗ 
chen, hegt ſie nicht weniger die Erwartung, daß auch die Stände des 


werden, daß dadurch die in jeder Beziehung ſo wünſchenswerthe Ver⸗ 
ſtändigung werde erreicht werden. — Genehmigen Ew. u. ſ. w.“ 


„N) 

Gotha, 25. Mai. [Gegen Union.] Es beweiſt ſich die Ab⸗ 

neigung der Koburger gegen die Union noch durch den Umſtand, daß 

in Koburg auch eine Adreſſe gegen die Union an Se. Majeflät den 

Koͤnig der Belgier beabſichtigt wird, damit derſelbe ſein Fürwort gegen 
die totale Vereinigung einlege. (EL. Z.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 23. Mai. Am Sonnabend in der Charwoche hat der 
50jährige ruſſiſche Graf Schuwalow, der im vorigen Jahre in den 
Barnabitenorden trat, die Subdiakonatsweihe erhalten. Vor 15 Jah⸗ 
ren ſchon iſt bekanntlich der Graf aus dem Schisma zur katholiſchen 
Kirche übergetreten und, ſeit er Wittwer iſt, Prieſter geworden. Die 
Barnabiten, die ſich vorzugsweiſe mit Erziehung und Unterricht be⸗ 
ſchäftigen, wollen in Frankreich, wo ihr Orden vor der Revolution 
zahlreiche Häufer beſaß, wieder ein Feld der Thätigkeit ſuchen; fie bes 
ſitzen bereits ein Etabliſſement in der Dioͤzeſe Orleans, und Graf 
Schuwalow wird nächſtens ein Mitglied deſſelben werden. Sein 
Sohn iſt Sekretär bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft am heiligen Stuhle 
und genießt das beſondere Vertrauen der Kaiſerin⸗Wittwe; ſeine Toch⸗ 
ter iſt mit dem Grafen Skarjätin vermählt, der lange Zeit ruſſiſcher 
Geſchäftsträger in Rom war. Man hofft in Rom, daß der Kaiſer 
Alexander II., der den Einlaß proteſtantiſcher Bibeln und zwar den 
zollfreien Einlaß in Rußland geſtattet hat, auch bald die harte Geſetz⸗ 
gebung ſeines Landes in Bezug auf Uebertritte mildern werde. Nach 
derſelben verliert nämlich ein Convertit ſein Vermögen, die patria 
potestas über feine Länder, und wird nach Sibirien geſchickt; eine 
Convertitin aber ins Kloſter oder ins Irrenhaus gefleckt. 

; : (D. A. Z.) 

O Wien, 26. Mai. Die Gerüchte über einen im Laufe dieſes 
Sommers ſtattfindenden Fürſtenkongreß, welcher auf Anregung des 


Kaiſers Napoleon und durch Vermittlung der Könige von Preußen 


und Sachſen zu Stande gebracht werden ſoll, finden bier keinen Glau⸗ 
ben. Wenn es darauf abgeſehen iſt, beſtimmte politiſche Fragen zum 
Abſchluſſe zu bringen, ſo fragt es ſich vor Allem, ob dieſelben im diplo⸗ 
matiſchen Wege ſoweit vorgeſchritten find, daß an eine glückliche Löfung 
im Wege einer perſönlichen freundſchaftlichen Berührung der Monarchen 
gedacht werden kann. Dort, wo es ſich blos um die Beſeitigung einer 
perſoͤnlichen Verſtimmung oder Gereiztheit handelt, mag allerdings 
dieſer Weg die entſprechenden Vortheile bieten, aber in Angelegenheit 
der Machtſtellung des einen oder des anderen Staates entſcheiden nicht 
blos Sympathien und Akte der Höflichkeit. Aber auch abgeſehen von 
dieſen Verhältniſſen ſcheint es une doch hoͤchſt eigenthümlich, daß der 
Kaiſer der Franzoſen nicht blos Herr und Gebieter ſeines Landes, ſon⸗ 
dern auch der Rathgeber und Vermittler der europäiſchen Fürſten ſein 
fol. Es muß — nach unſerem Gefühle — höͤchſt druckend erſcheinen, 
gewiſſermaßen ein europäiſches Protektorat des Kaiſers der 
Fran zoſen direkt oder indirekt anzuerkennen. Wir begreifen voll⸗ 
ſtändig die Gründe, welche den Kaiſer Napoleon beſtimmen, immer 
mehr Einfluß auf die europäiſche Staatenpolitik zu gewinnen; es mag 
allerdings den Franzoſen ſchmeicheln, wenn ihr Oberhaupt die Huldi⸗ 
gungen der verſchiedenſten Höfe empfängt, aber es dünkt uns doch etwas 
zu weit gegangen, wenn man damit Eingriffe auf das Nationalgefühl 
macht, und es fühlen laſſen möchte, daß die Franzoſen die erſte Nation 
der Welt. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſcheint es uns kaum 
glaublich, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſo leichthin und ohne beſon⸗ 
dere Gründe feine Betheiligung an einem europäiſchen Fürſtenkongreſſe 
ausſprechen und der Einladung Folge leiſten wird, die von irgend einer 
Seite in dieſer Beziehung an ihn geſtellt wird. (Wie wir bereits ge⸗ 
meldet, hat der „Nord“ ſeine eigene Nachricht, betreffend den beab⸗ 
ſichtigten Monarchen⸗Kongreß, wieder in Frage geſtellt. Die Red.) 
— Wir vernehmen, daß der neue Juſtizminiſter Graf Nadasd noch 
vor der Abreiſe des Kaiſers von Peſth ſeinen Dienſteid abgelegt hat 
und noch in dieſer Woche ſeinen neuen Dienſtpoſten antreten wird. 
Die Gerüchte von einer Umgeſtaltung der gegenwärtigen Gerichtson⸗ 
ganiſation finden allſeitig Glauben. — Der Kultusminiſter Graf 
Thun iſt vorgeſtern von Peſih wieder hier eingetroffen. Die Veran⸗ 
laſſung feiner Reife. iſt allerdings in den Verhältniſſen der Evangeliſchen 
Ungarns zu ſuchen. — Die Vorleſung des Dichters Bacherl am 
verfloſſenen Sonnabend unterblieb auf Requiſition der Polizei, welche 
einen Skandal befürchtete. Bacherl ergriff den Rekurs an die Statt⸗ 
halterei, und dieſe ſoll Bacherl verhalten haben, ſeine Dichtungen vor⸗ 
zulegen, bevor ihm die Erlaubniß zu der beabſichtigten Vorleſung ge⸗ 
ſtattet werden könne. Wir bedauern, daß Bacherl damit einen neuen 
Grund erhält, ſich als Märtyrer einer Partei zu betrachten. 


ran krei ch. 


Paris, 24. Mai. [Hitze und Stille.] Die tropiſche 


Hitze, welche ſeit 8 Tagen auf die empfindliche Friſche der Atmosphäre 


gefolgt ift, ſcheint ihren lähmenden Einfluß bis auf die Politik und 
ihre Organe aus zudehnen; es iſt in den letzteren eine wahre Ebbe an 
intereſſanten Mittheilungen eingetreten, eine glückliche Chance für 
Anekdoten⸗Erzähler und Feuilletoniſten, deren Waare in eben dem 
Maße an Genießbarkeit zunimmt, als es dem zeitungsleſenden Publi⸗ 
kum an ſubſtantiellerer Nahrung mangelt. Auch will ich mir die gute 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, meinen verehrten Leſern zu erzählen, 
daß ich vor einigen Tagen mit einem überrheiniſchen Freunde die 
Quais der Seine entlang nach Notre⸗Dame binſchlenderte, um den⸗ 
ſelben mein Bedauern über die Tünche von gelbem, grünem und 
rothem Ocker theilen zu laſſen, unter welcher die durch Jahrhunderte 
geweihte Naturfarbe des Innern der ehrwürdigen Kathedrale von Paris 
neuerdings verſchwunden iſt. Unſer Weg führte uns an der Morgue 
vorüber, jener außerſten Station, von welcher Verbrechen und Laſter 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
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riger Eigenthümlichkeit Alles, was ich in dieſer Art bis jetzt geſehen, 
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5 Spanien. 


vorzulegen, war alles, was O'Donnell bezweckte. 


N 3 1 A 
zen ſo oft aber auch Verzweiflung über geſcheiterte Hoffnungen und 
en vergeblichen Kampf mit den Gebrechen der Geſellſchaft, den Pa- 
riſern in erſchütternder Weiſe eine letzte eindringliche Warnung zuruft. 
Wir traten ein und der Zufall wollte, daß das uns dargebotene Schau: 
ſpiel einen dieſer Bühne durchaus würdigen Charakter tragen ſollte. 
Unter den eben ausgeſtellten Leichen befand ſich eine, welche an ſchau⸗ 


Mad 
8 


weit hinter ſich zurückließ; von oben bis unten tätöwirt und mit 
Zeichnungen und Inſchriften bedeckt, ſchien dieſelbe mehr einem Wilden 
der Südſee⸗Inſeln, als einem Europäer anzugehören. Die Freiheits⸗ 
göttin, Jakobiner⸗Mützen, römiſche Gladiatoren und ein Bild des 
Teufels, letzteres mit der Unterſchrift: „dans 10 ans je serai à toi!“ 
bildeten die Hauptfiguren dieſes entſetzlichen Albums, und als Hals- 
band las man die Worte: „pas de chance“ — — Ein Polizei: 
Sergeant, den ich beim Hinausgehen aus der Morgue nach Aufſchluß 
über den bisherigen Inhaber dieſer ſcheußlichen Hülle fragte, ſagte 
mir, daß derſelbe ein zu den Galeeren verurtheilter, aus Breſt ent⸗ 
ſprungener und im Walde von Vincennes erhenkt gefundener Ver⸗ 
brecher fei! (N. Pr. Z.) 


Aus Madrid, 19. Mai, wird der „Independance beige‘ über 
den Eindruck der Senats⸗Sitzung, in welcher O'Donnell und Narvaez 
einander gegenüberſtanden, geſchrieben: „Aus den von Narvaez gege— 
benen Eiklärungen geht deutlich hervor, daß derſelbe indirekt bei dem 
Aufſtande von Vicalvaro betheiligt war. Dies zu erhärten, ohne ſich 
genöthigt zu ſehen, die ſchriftlichen Beweiſe, welche er in Händen hat, 
In den Augen der 
Moderados iſt die Schlappe, die Narvaez erhalten, bedeutend, bei Hofe 
gelten beide Marſchälle für Revolutionäre, die geneigt ſind, bei erſter 
Gelegenheit wieder eine Revolution hervorzurufen; der liberalen Partei 
gilt O'Donnell für einen Mann, der in Folge der Juli-Ereigniſſe in 
eine ſchiefe Stellung gerieth, doch der weiſe regiert haben wurde, wenn 
er den Einflüſterungen derjenigen, die ſich Gemäßigte nennen, ſein Ohr 
verſchloſſen hätte. Seine Rede war ein energiſcher Proteſt gegen alle 
Rückſchritts⸗Plane und ein glänzender Triumph der liberalen Grund: 
ſätze. Der Eindruck der Senats⸗Sitzung bei einer großen Anzahl von 
Politikern, iſt der, daß das Ende vom Liede die nabe Rückkehr Bravo 
Murillo's zur Gewalt iſt, und daß der Augenblick einer neuen Revo: 
lution vielleicht um Vieles näher gerückt iſt. Heute hat O'Donnell 
noch einmal das Wort ergriffen. Wegen der beiläufig ſehr auffallen: 
den Abweſenheit des Marſchall Narvaez hat Herr Pidal dem Gra⸗ 
fen von Lucena geantwortet, aber dabei die Unſchicklichkeit begangen, 
fortwährend an Ereigniſſe zu erinnern, die von der öffentlichen Mei- 
nung gebrandmarkt ſind; wiederholtes Murren brachte ihn dann ſo 
außer Faſſung, daß er ſich nicht anders zu helfen wußte, als durch Be- 
rufung auf das Zeugniß der Königin, wodurch die Sache natürlich 
noch weit ſchlimmer wurde. Sofort erhob ſich O'Donnell und rief 
Herrn Pidal unter einem nicht mit Worten zu ſchildernden Eindrucke 
auf die ganze Verſammlung zu: „Ich nehme das Wort nur, um mein 
Staunen darüber auszuſprechen, daß ein ſo außerordentlich monarchiſcher 
Mann, der mit folder Eiferſucht den Thron unſerer Monarchin be⸗ 
feſtigen zu wollen vorgiebt, den Namen der Königin zum Schilde ge— 
braucht, um denſelben in eine Frage hineinzuziehen, die uns hier ganz 
allein angeht.“ Dann ſetzte er nach einer Pauſe hinzu: „Möge der 
Senat nicht glauben, daß ich, dem Beiſpiele des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen folgend, Fragen heraufbeſchwören oder Namen nennen werde, 


die zu achten die Pflicht eines Jeden unter uns iſt, und zwar bier ſ ge 


mehr als irgendwo. Ob Herr Pidal oder Andere mich noch ſo ſehr 
herausfordern, ich werde ihnen auf diefem abſchüſſigen Boden nicht 
folgen .. oder iſt es nicht genug. daß wir zu bedauern haben, wie 
wir einſt über Thron und Dynaſtie zu verhandeln hatten.“ 
5 Dänemark. 
Kopenhagen, 22. Mai. [Eine ſchmutzige Geſchichte.) 
Eine der ſchmutzigſten Geſchichten iſt nun nach lange geführter Unter: 
ſuchung dieſer Tage beendet worden. Seit einer langen Reihe von 
Jahren wurden nämlich im Einverſtändniß der Obern aus dem hieſigen 
Milnhär⸗Waarendepot großartige Diebſtähle und Betrügereien begangen, 


O Breslau, 27. Mai. [Theater.] Herr Direktor L'Arronge 
hat geſtern als „Amtsrath“ und „Heymann Levy’ (in Pantoffel 
und Degen — Paris in Pommern) ſein Gaſtſpiel begonnen und 
mit beiden Partien den erheiterndſten Eindruck gemacht. Der geehrte 
Gaſt beſitzt ſene natürliche vis comica, welche die Vorausſetzung aller 
theatraliſchen Wirkſamkeit in dieſem Fache iſt, und durch keine anderen 
Hüfsmittel, welcher Art immer, erſetzt werden kann. Er iſt der wahre 

ypus des Bonhomme, welchem auch fein behäbiges Aeußere entſpricht, 
und kann daher als ein prädeſtinirter Darſteller des „Amtsraths“ gel: 
ten, welchen er in erbaulichſter Weiſe zur Geltung brachte, beſonders 
in den beiden erſten Theilen der Rolle, während im letzten Akte etwas 
größere Lebhaftigkeit nicht ſchaden könnte. i 

Der gute Amtsrath hat nämlich Selbſterkenntniß genug, um ſich 
über ſeinen Muth nicht zu täuſchen; aber ſeine Poltronerie muß doch 
mindeſtens fo weit gehen, um feine böſe Sieben von Weibe täuſchen, 
d. h. in Angſt ſetzen zu können. a N 

Als Heymann Levy ergöpte er ebenſowohl durch die poſſirliche, der 
Natur glücklich abgelauſchte Erſcheinung — worunter wir nicht blos die 
Maske meinen — wie durch eine Fülle guter Einfälle, welche man ge 
wöhnlich als: ſchlechte Witze bezeichnet. ß 8 f 5 

Das Publikum nahm den beiterſten Antheil an feinem Spiel, wel: 


chen es ihm ſowohl bei der erſten wie bei der zweiten Rolle durch wie⸗ 


derholten Beifall und Hervorruf kund gab. 5 
Kunſt⸗Ausſtellung 1857. 


(Bortfigung) 
Landſchaften und Marinen. 

Wie alle Kunſt⸗Ausſtellungen der Welt, ja man kann faſt fagen 
Staats⸗ und Privatfammlungen, die in dieſer Zeit geſchaffen werden, 
fo ift auch unſere Ausſtellung an Landſchaften und Seeſtädten reich und 
überreich, und das Beſte neuerer Sammlungen — iſt in den landſchaft⸗ 
lichen Darſtellungen zu finden. Aber auch bier iſt die Jetztzeit weit 
verſchieden, ſelbſt von einer Periode, welche die Aeltern unter und mit: 
belebt haben. Zuerſt findet man faſt gar keine ideale Landſchaften, in 
welchen die ältern Maler fo reichen Stoff fanden, ihre Phantaſie wal⸗ 
ten zu laſſen. Von der Etude bis zum ausgeführteſten Prachtbilde: 


Porträt; nur bin und her verirrt ſich der eigene Gedanke aus der 


. 


X 


And doch erfreut uns nur gar zu oft ein Bild mit mittlerer, 


u 
Le 
n 

. 


vorgeſchriebenen Natur. Andrerſeits iſt auch die geiſtreiche Skizze faſt 
verſchwunden und die Ausführung bis ins Unendliche getrieben; anſtatt 
einer einfachen Naturſcene, in jedem Dorfe ſchön, eraltirte Beleuchtung, 
blaue Meere, gewaltige Felſenmaſſen mit Waſſerſtürzen, und was noch 
ſonſt Pbantaſliſches und Uebertriebenes. Der ſtille Künſtler, ein kleines 
tief gefühltes Natur» Bud uns vorführend, iſt bald überſehen und 
überftrahlt von gewaltigen, Wände überdeckenden Gewaltbildern, an 
denen nur der Reichſte Ab einen bleibenden Genuß ſichern kann. Den 
großen Meiſtern kann man ſolche Bilder geflatten, wenn aber der klei⸗ 
nere uns dieſelben bringt, wohin und wieweit follen fie gehen; nur wenige, 
die ſich grade an der Landſchaft erfreuen, vaben für ſolche Maſſen Räume. 
ja in kleinrer 

Tableaux. Loben darf man an 


Dimenſion eben fo oft, wie die großen 
ones Ko⸗ 


beutiger Landſchaft vielfach ein gutes Studium der Natur, f 


lorit, gedachte Auffaſſung und ſaubere Ausführung; der ſogenannte 


. 


bis ſie endlich an das Tageslicht kamen und alle Theilnehmer der ver⸗ 
dienten Strafe zuführen. Es ſind nach dem heutigen „Dagbladet“ 
nach geſchloſſener Unterſuchung nicht weniger als 58 Perſonen, die ge⸗ 
meinſam dieſes Diebes: und Betrugshandwerk betrieben. Ein Major 
und zwei Oberſtlieutenants ſtehen mit auf der Liſte, außerdem mangelt 
es nicht an der Vertretung aller Chargen. Groſſirer und Schneider, 
Kriegsräthe und Schuſter, Kommiſſäre und Depotsknechte, Färber, 
Sattler und Etatsräthe, kurz alles mögliche iſt vertreten und es giebt 
Individuen darunter, die mehr als eine Million Thaler kommandiren, 
und nun in's Zuchthaus wandern werden. (Oeſterr. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 27. Mai. Nach längerer Dürre entlud ſich endlich 
geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ein wohlthätiger Gewitter⸗ 
Regen über unſere Stadt und deren Umgegend. Auch heute beſchenkt 
uns der Himmel noch zeitweiſe mit einem gelinden Regenſchauer, und 
verfpricht daher ein um ſo ſchoneres Pfingſtfeſt, als bis dahin die in 
jüngfter Zeit von der ſchwülen Sonnenhitze ſtark ausgetrocknete Pflanzen⸗ 
welt ſich wieder vollſtändig erholt baben dürfte. — Freilich bewirkte 
der Regen momentan in den öffentlichen Vergnügungen einige Störung, 
die man ſich jedoch gewiß gern gefallen ließ. So konnte die geſtrige 
„akademiſche Liedertafel“ nicht im Kutzner'ſchen Garten abgehalten 
werden, ſondern wurde nach dem Saale verlegt, wo ſich die jugend: 
lichen Sänger übrigens von neuem den Beifall des gewählten Publi⸗ 
kums erwarben. Beſonders ſchoͤn und exakt wurden die Quartette, 
namentlich das Rheinlied aus den „Nibelungen“ und das Ständchen 
aus Otto's „Pbiliſter“, ausgeführt, auf deren Einübung ſichtlich der 
größte Fleiß verwendet war. 

Wie wir hören, beabſichtigt der akademiſche Muſik⸗Verein zum 
6. Juni ein großes Vokal⸗ und Inſirumental⸗Konzert zu veranſtalten, 
und zwar in Gemeinſchaft mit der oberſchleſiſchen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche während der Wollmarktfaifon hier einige Konzerte geben 
will. Die Geſellſchaft hat ſich in Ratibor, wo ſie ihren feſten 
Wohnſitz hat, ſowie in den bedeutendſten Städten Oberſchleſtens einen 
guten Ruf begründet, und dürfte daher den von ihr gehegten Erwar⸗ 
tungen entſprechen, umſomehr, da es ihr gelungen iſt, in der Perſon 
des Hrn. Muſik Direktor Einſt Winkler aus Dresden, der ſſch auch 
als Komponiſt vortheilhaft bekannt gemacht, einen tüchtigen Dirigenten 
zu gewinnen. 

Am geſtrigen Abend, bald nach 10 Uhr, war der Himmel in nord⸗ 
weſtlicher Richtung ſtark geröthet, uud man vermuthete, daß in der Nähe 
Feuer ausgebrochen ſej. In der That ſoll in dem Dorfe Ranſern 
bei Oswitz ein Brand ftattgefunden und eine Bauernſtelle vollſtändig 
in Aſche gelegt haben. Auch von den hieſigen Thürmen erſcholl Feuer: 
lärm, der jedoch bald verſtummte. 

Heute Vormittag ereignete ſich auf der Viehweide bei der daſelbſt 
abgehaltenen Uebung des 1. Küraſſter⸗Regiments ein bedauerlicher Un⸗ 
fall, indem ein Wachtmeiſter vom Pferde ſtürzte und das Bein brach. 

* Breslau, 25. Mai. Am 23. d. M. feierte die breslauer Bur⸗ 
ſchenſchaft „Arminia“ ihren erſten ſogenannten Antritts-Commerce 
in dieſem Semeſter, nicht wie gewöhnlich, am hieſigen Orte, ſondern 
in dem romantiſchen Fürſtenſtein, ein Grund mit, welcher der ganzen 
Feier neben dem ernſten Zwecke auch einen gemüthlichen Anſtrich gab. 
Nachdem die Arminen — durch ihren im Winter abgehaltenen und 
aͤußerſt beifällig aufgenommenen „Faſtnachts⸗Ulk“ auch in den weiteren 
Kreiſen bekannt, — im Schweidnitzer⸗Keller ſich durch einen „Morgen: 
imbiß“ wacker geſtärkt zu den Mühſalen und Btſchwerden der Reife, 
begaben fie ſich mit dem Mittagszuge jubelnd und fingend nach Frei⸗ 
burg, woſelbſt fie durch ihren Frohſinn, durch 
ende Scherze den an die Ruhe und Stille des 


[Muſenſohn „von echtem Schrot und Korn“ in feiner beiterſten und 
ungebundenſten Laune zu bewundern. Der Commerce ſelbſt, der unter 
der durchaus nicht befriedigenden, ja mehr als mangelhaften Bedienung 
des Wirthes auf der neuen Burg gefeiert wurde, endete erſt nach Mitter: 
nacht. Trotzdem waren unfere Mufenföhne mit Sonnenaufgang ver: 
ſammelt zu einer gar luſtigen „Spritzfahrt“ durch den Grund nach 
Salzbrunn, Wilhelmshöhe, Altwaſſer, Waldenburg, durch das roman⸗ 
tiſche Schleſterthal über Weiſtritz und Kynau nach Schweidnitz. Was 
irgend nur der Frohſinn, die jugendliche, überſprudelnde Heiter⸗ 
keit an Scherz und Witz erfinden kann, das war auf dieſer Tour 
zu hören, ſo daß ſich der einige 50 Mann ſtarken Verbindung bald ein 


alte Zopf kommt nur ſelten in die Hand. Genug, genießen wir, was 
wir haben, was und wie es die Zeit bringt. Tempora mutantur. 

An der Spitze unſerer landſchaftlichen Ausſtellungen fliehen die 
Prachtbilder, welche uns durch die Gnade Sr. Majeflät und des Prin⸗ 
zen von Preußen geworden ſind. 

An der Spitze der großen Landſchaften unſerer Tage ſtehen die Ge⸗ 
brüder Achenbach — und von dem älteren, Andreas, ſebn wir zwei, in 
ibrer Art und ihrem Weſen ſebr verſchiedene, in ſich gleich achtbare Bilder, 
Nr. 9, die Stadt Pantaleone in Sizilien, und Nr. 10, Molo 
von Oſtende bei ſtürmiſcher See. Das letztere Bild if eine der 
Darſtellungen, in denen der Künſtler ſo ganz in ſeinem Element, und 
in denen wir ihn in fo mannigfacher Abwechſelung des unſſchern Ele: 
mentes und ſeiner Launen ſo oft ſchon bewunderten. Die Aufwühlung 
des Meeres, die Brandung an der Küfte, die drohende Zerſtörung, die 
lebendige Bewegung der Betroffenen, die wahrhaft großartige Luft und 
die Wolken in ibrer Erſchütterung, prachtoolle und wahre Farbe des 
Meeres und der Wolken: alles vereiniget ſich zu einer großen Natur⸗ 
fcene, wie fie das Leben giebt, und der große Meiſter Ike aufzufaſſen 
verſtand, und vor der wir bewundernd ſtehen und — genießen. 

Ganz dem entgegen, und in einer ganz andern Anſchauung iſt das 
2. Bild, daß Städtchen Pantaleone, Nr. 9, in feiner eigenthümlichen 
Bauart, aus der das mauriſche Element noch bervorblickt, ſehen wir 
daſſelbe in einer modiftzirten Vogelperſpeklive, wodurch es gelingt den 
Gegenſtand in feiner Eigenthümlichkeit aufzufaſſen und uns anzueignen. 
In einer warmen Thalſchlucht umgeben von allen Reigen ſüdlicher Na⸗ 
tur im Pflanzen⸗Reichthum, in wahrhaft prachtvoller Beleuchtung des 
klarſten Himmels und daraus hervorgehender Erwärmung des Ganzen, 
beſinden wir uns allerdings in einer fremden Welt, dennoch bezaubert 
und bingeriſſen von einer großartigen Naturſcene, ſo von der meiſter⸗ 
haften Behandlung des Künſtlers, dem wir zum erſtenmale auf dieſem 
Felde begegneten. . 125 ? 

Das Land der Naturwunder, Sizilien, iſt uns in einer allgemeinen 
Anſicht feiner Hauptſtadt Palermo von C. G. Gräb, Nr. 174, vor 
Augen ſtellt. In ſolcher Darftellung ſchon mehr bekannt, dürfen wir 
diefem großen und trefflich gelungenen Pracht⸗Bilde mit vollem Gemüth 
unſere Bewunderung ausſprechen. Man if in der Stadtlage bald zu 
Hauſe und um ſo mehr im Stande in das Einzelne ſich zu vertiefen, 
und fo die herrlich gelungenen Einzelheiten zu genießen. Es gehört zu 
des Künſtlers vorzüglichen Eigenſchaften, daß er, indem er das kleinſte 
Nebenwerk beachtet, vortrefflich verſteht, bierdurch ſeinen Bildern im 
Ganzen einen fo harmoniſchen Reiz Zu geben und dennoch immer 
einen großen Totaleindruck zu erwirken. In feinem Palermo ift nichts 
verabfäumt, was uns mit der Stadt und ihrer Umgebung bekannt zu 
machen im Stande; Refer. ſah Beſchauer, die ſich aller Einzelheiten er⸗ 
innerten. Es ift aber alles kleinliche Detail vermieden und das Bild 
erhebt ſich zu einer prachtvollen Total-Anſicht, in der die Stadt in 
vollem Licht, bei beitrem warmen Himmel von der Gluth einer ſüd⸗ 
lichen Sonne beleuchtet, vom herrlichen Meer umſtoſſen, gleichſam in einer 
Beleuchtung, die nur ihren Günſtlingen von der Gottheit gegoͤnnt war, 
in voller Glorie ſchwimmt. Gewiß wird dieſes Gemälde aller Augen 
auf ſich gezogen und alle Herzen erworben haben. 

E. Hildebrandt, der neue leuchtende Stern unſerer Tage, ver⸗ 


ahlreiche und beluſti⸗ 
rtes gewohnten Ein⸗ 


wohnern für eine kleine Stunde mannigfache Gelegenheit gaben, den 


1 


größerer Kreis anſchloß, der mit ſichtbarer Freude an dem Frohſinn 
der Jugend Theil nabm. Das Wetter begünfligte dieſe Partie ſehr; 
ein blauer Himmel lachte den Fröhlichen entgegen, und ein erfriſchender 
Wind milderte die brennenden Sonnenſtrahlen. 


[Verſammlung der Korpsftudenten.) In dem Badeort 
Köfen, unweit Halle, findet künftigen Freitag und Sonntag ein Kon⸗ 
reß von Korpsſtudenten ſtatt, zu welchem ſämmtliche Korps aller deut⸗ 
Fr Univerfitäten geeignete Vertreter ſenden. 


Auch Breslau hat be⸗ 


reits feine Sprecher abgeſchickt, welche das Intereſſe der Lufatia, Mar: 


chia, Sileſta und Boruſſia vertreten ſollen. Zweck dieſes Kongreſſes 
iſt die Regelung der ſtudentiſchen Angelegenheiten, insbeſondere die Be⸗ 
ſprechung über die etwaigen Ehrenſtrafen und das Verhalten des Korps⸗ 


ludenten den Mitgliedern anderer Verbindungen und Nichtverbindengs⸗ 


ſtudenten gegenüber. — Der darauf folgende Sonntag nad) den Kon⸗ 
ion iſt zu einem allgemeine . und zwar in pleno be⸗ 
immt, welcher auf der ehrwürdigen Rudelsburg abgehalten wird und 
an dem nicht blos die anweſenden Vertreter, ſondern auch die ſämmt⸗ 
lichen Korps der Univerſitätsſtädte Göttingen, Halle, Leipzig und Jena 
ſich betbeiligen werden. — Jedem Korpsburſchen, der als Abgeordneter 
nach Köfen gegangen, iſt ein Fuchs als Schildknappe beigegeben. 


Breslau, 26. Mai, (Berichtigung.] In dem heutigen Re: 
ferate, betreffend die Licentiaten⸗Promotion des Subdiafon Herrn Valentin 
Thienel findet ſich ein Irrthum. Nicht eine Interpellation des Herrn 
Profeſſor Dr. Bittner, ſondern von dieſem iſt die geg en den zeiti⸗ 
gen Dekan Herrn Profeſſor Dr. Pohl gerichtete Interpellation des 
Herrn Profeſſor Dr. Baltzer zurückgewieſen worden. 

Aeußerem Vernehmen nach liegt die ganze Angelegenheit bereits 
höherer Entſcheidung vor. 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung am 
20. d. Mts. Vorſitzender: Rektor a. D. Zorn. Tagesordnung: 1, Rach 
einer Mittheilung aus Bremen ſcheint es mit den Ueberfahrtspreiſen noch 
höher zu gehen. Zum 15. d. Mts. war es arg. Die Leute zahlten bis 
45 R. Lsd. für einen Platz im Zwiſchendeck, um fortzukommen. Zum 
1. Juni wird es auch noch ſehr knapp an Schiffen ſein, zum 15. aber wohl 
ſchon beſſer. — 2. Die „Deutſche Auswanderer⸗Zeitung“ bringt eine Ab- 
handlung unter der Ueberſchrift: „Wißt Ihr es auch?“ worin dem Auswan⸗ 
dernden dringend empfohlen wird, ſeinen Weg nur über deutſche Hafen⸗ 
ſtädte zu nehmen und ſeinen Kontrakt ſchon in der Heimath und zwar bei 
zuverläßigen Agenten abzuſchließen. Das Gepäck ſoll recht zeitig abgeliefert 
werden, damit es bei Ankunft am Einſchiffungs⸗Platze ſchon da iſt. Ge⸗ 
burts⸗, Taufſcheine und andere wichtige Papiere ſoll man nicht blos mit ſich 
nehmen, ſondern auch forgfältig verwahren; vor allen Dingen aber ſoll man 
den Reiſepaß oder Auswanderungs⸗Conſens nicht in Kiſten oder Koffer ver⸗ 
packen; denn dies ift ein wichtiges Dokument und nutzt dem Auswanderer 
namentlich auf norddeutſchen Eiſenbahnen, auf denen er gegen Vorzeigung 
des Conſenſes faſt durchſchnittlich eine Ermäßigung des Fahrgeldes genießt ꝛc. 
— 3. Mittheilungen aus Zeitſchriften. Wer in Wisconſin ſein Fortkommen 
nicht finden kann, fo ſchreibt die „W. H. Ztg.“, der iſt überhaupt auf der 
Welt zu nichts zu gebrauchen. Arbeit ift dort in allen Fächern vollauf zu 
haben und namentlich im Innern des Landes. Der Arbeitslohn in Wis⸗ 
conſin iſt höher als in den weſtl. Staaten, und gewährt jedem Arbeiter nicht 
allein eine gute Exiſterz, ſondern auch die Möglichkeit, Erſparniſſe zu machen. 
Tiſchler, Wagenmacher, Schloſſer, Mechaniker verdienen täglich von 1½ bis 
2 Doll. Schneider, Bäcker, Blech⸗ und Kupferarbeiter verdienen 1½ bis 
2 Doll. pr. Tag. Die Arbeiter deim Landbau werden ebenfalls ausgezeichnet 
bezahlt; 12 Doll. im Winter und 15-18 Doll. pr. Monat während des 
Sommers bei feiner Koſt und Wohnung. — Der „Milwankie⸗News“ meldet, 
daß der Graf Kleiſt von Nollendorf, Sohn des bekannten Generals, 
beabſichtigt, ſich in Wisconſin niederzulaſſen. Seine Ankunft mit 200 acht⸗ 
baren deutſchen Familien wird im Laufe des Frühjahrs - Daß 
Vermögen des Grafen wird auf 2,000,000 Doll. geſchätzt. — In Baltimore 
wurden kürzlich die deutſchen Brauknechte vom Gericht > die, 
von 12 amerik. Raudies angefallen, nicht weniger als fünf derſelben mit 
Knütteln todtgefhlagen hatten. — 4. Der Fragekaſten. Auf Grund 
mehrfach eingegangener Anfrage reſp. diesfälliger Beſchwerden erklärte der 
Borfigende, daß er in Auswanderungs⸗Augelsgenheften täglich von 13 bie 
2 Uhr in feiner Wohnung (Kleinburger⸗Chauſſee, vis--vis der Acciſe) zu 


ſprechen ſei und ſchriftliche frankirte Anfragen jederzeit gern beantworte. — 


Schluß der Sitzung 9% Uhr. 


P. C. Die Deich⸗Rezulirungen im Regierungsbezirk Liegnitz werden 
andauernd mit Eifer betrieben. Unter anderen iſt die Regulirung der 
großen rechtſeitigen Oder⸗Niederung von Wickau bis Karotath im 
glogauer und freiſtädter Kreiſe ſo weit gediehen, daß der Melioratlons⸗ 
Plan nebſt dem Statuten⸗Entwurf eingereicht werden konnte. Durch 
den allerhöchſt bewilligten Zuſchuß von 4772 Thlr. zu den Deihbauten 
darf nunmehr auch das Zuſtandekommen des neuſalz⸗wartenberger 


folgt in feiner großartigen Anſicht von Neapel, Nr. 233 a, denſelb en 
Zweck der Darſtellung, nämlich uns einen Ueberblick der Stadt zu geben, 
von der man ſagt: „Neapel ſehen und ſterben.“ Wenn Gräb 
durch Auffaſſung aller Einzelheiten und deren Vereinigung zu einem 
großen Ganzen, kunſtvoll ineinander verwebt, uns bocherfreute, fo ſeben 
wir bei Hildebrandt nur die Wirkung der Maſſen und Farben: 
blauer Himmel, blaues Meer. ſcharfe Reflexe, ein faſt monotones De⸗ 
tail, und ſeine Kunſt wiederholt ſich unter denſelben Effekten, ſo in 
Madeira, ſo in Paläſtina, in Italien, im Norden. Daß er ein 
Künſtler bedeutenden Ranges, daß ſeine Bilder die Zuſchauer bezaubern; 
ergeben feine Erfolge, und auch die vorſtehende Anſicht von Neapel 
giebt dieſelben Reſullate; es iſt der Zauber künſtleriſcher Ueberraſchungen 
— wo iſt das Ende? Vor einer langen Reihe von Jahren beſuchten 
die Herzogin v. S. und deren Schweſter Fr. v. N. nebſt ihrem dich⸗ 
teriſchen Geleitzmann die berübmte Karthauſe zu Neapel. Der Mönch 
zeigte jede der berrlichen An- und Ausſichten, die dieſer ſchöne Ort ge⸗ 
währt. „Ihr Glücklichen“, rief Frau v. R. „die ibr berufen, bier 
euer Leben zuzubringen!“ Der Moͤnch verneigte ſich tief. Er führte 


weiter und brachte ſtets die Reiſenden an ſchon betrachtete Plätze, „i 
. ſpieſen Stellen wären wir wiederholt 


dächte“ fagte Frau v. R. „an 8 
— Wieder verbeugte ich der Mönch und ſprach: „Wir befinden 
uns ſtets hier und ſeben daſſelbe alle Tage wieder. i 

Wir eilen von dieſen Prachtſtücken hinweg, werfen noch einen Bid 
über Palermo und tauchen uns in Meer und Wolken der Nordſee, 
um in das berrliche Mille Thal der Pyrenäen, Lac d’O, gemalt vom 
Grafen o. Kalkreuth, (Nr. 277), zu gelangen. Hier iſt Einfamteir 
und Friede, das ſchöne Geſtein iſt von der Sonne erleuchtet und läßt 
alle feine natürlichen Beleuchtungen und Scyattirungen erkennen, die 
Waͤſſer rieſeln herab an dem Geſteine und vermiſchen ſich mit dem 
klaren Waſſer des Sees, nichts fiört die Harmonie, der Genuß an der 
Natur wird durch nichts unterbrochen. Hier iſt Gott allein in der 
Natur und der Menſch empfindet feine ſtille Größe weit entfernt vom 
Getöfe der Städte und des Weltlebens. Vor ſolchem Bilde verweilt 
man mit Andacht, und begrüßt den Künſtler, der darzuflelien vermochte 
im ſtillen Leben der Natur die Allmacht des boch ene chöpfers. 

Sinnverwandt, wenn auch weithin nicht in 22 ToBartigkeit, 
iſt die einfache Winterlandſchaft von B. © oekkoek, Nr. 
298, eine Kapelle im Walde. Das iſt * naive Auf⸗ 
faſſung der Natur, treu bis ins Kleinſte, treu — allen und doch 
tief und in künſtleriſcher Beziehung vortrefflich nach allen Richtungen 
hin; man muß ſich vor das Bild hinfegen und in ſeiner Winterlichkeit 
alle die kleinen und in ihrem Weſen doch IP 8 Bewegungen be: 
lauſchen, die ein ſo ganz einfacher Gegenſten Die zeigt. Solche Künſt⸗ 
ler, wie v. Kalkreuth und Koektoer, And demer der Natur, die es 
verſtehen, jeden ihrer Laute zu veruebuch 1 Ton aufzufaſſen, und 
hier kann man nicht ſagen: Bilder nicht. Bilder find nur Sch at: 
ten. — Man hat die Muſik der en Ihre Wohlklänge und die 
Vereinigung unſers innern geifigen Lebens mit dem der Natur wird 
uns ſelbſt durch ſolche Abbildung nahe gebracht. 5 

Die fo eben genannten ſech s großen Gemälde, die uns, wie ſchon 
angezeigt, von allerböchſter und er Hand gegönnt ſind, möge ein 


kunſtliebendes Publikum 


recht genau benutzen, genießen und mit Dank 


—— 


Deichverbandes im freiſtädter Kreiſe als geſichert betrachtet werden. In 
den bereits konſtituirten Deichverbänden Bariſch⸗Weidiſch und Grünberg 
werden die Deich⸗Normaliſſrungs⸗Arbeiten fortgeſetzt. In dem letzteren 
Verbande kann die beſonders im Intereſſe der Gemeinde Polniſch⸗ 
Neitkow ſehr wünſchenswerthe Herftellung des Schlußdeiches erſt nach 
der Ausfübrung eines koſtſpieligen Entwäſſerungs⸗Kanals erfolgen. Die 
Arbeiten an dem Neubau der letzten Abtheilung der hirſchberg⸗xeichen⸗ 
berger Cbauſſee bis zur Landesgrenze, ſo wie an der zweiten Abthei⸗ 
lung der ſchmiedeberglandeshuter Cbauſſee vom Paß bis zur Kolonie 
Eoentbal find wieder in Angriff genommen worden. Der Bau des Ge⸗ 
fangenenhauſes in Liegnitz wird vorausſichtlich bis zum Herbſt d. J. 
vollendet fein. — In Görlitz iſt der Kaſernenbau, welcher ſeit Anfang 
April wieder begonnen hat, im raſchen Vorſchreiten begriffen. Außer⸗ 
dem ift dort auch mit der Regulirung der einer Umgeſtaltung dringend 
bedürftigen Salomonsſtraße begonnen worden. 


= Glogau, 26. Mai. [(Sommervergnügung en. — Schwimm⸗ 
Anſtalten. — Adjutant von Behr.) Wie wir bereits früher zu 
berichten in der Lage waren, haben die neuen Anlagen im Friedens⸗ 
thale und im Bauchſchen Grunde nunmehr ihre damals erwartete Voll: 
endung gefunden und werden namentlich ſeit dem 24. d. M. in der 
neu erbauten Trinkhalle am letzterwähnten Orte ſämmtliche in der hei⸗ 
miſchen Anftalt für künſtliche Waſſer von Lindke und Comp. fabrizirten 
Waſſer zu den Fabrikpreiſen und köſtlich friſch dem promeni⸗ 
renden Publikum verabſolgt. Solche gemeinnützige Beſtrebungen ſind 
in der That anerkennenswerth. Auch an anderen Unterhaltungen 
fehlt es uns nicht. Gartenkonzerte finden für unſere Verhältniſſe faſt 
zu viel ſtatt und verringern vielleicht dadurch die von uns beobachtete 
Abnahme von Beſuchern in unferen öffentlichen Gärten. In Aucsſicht 
ſtehen ferner einmal ein brillantes Feuerwerk, das in dieſer Woche von 
dem noch anweſenden Mechaniker Schwiegerling abgebrannt werden 
foll, und zweitens die Eröffnung unſeres Sommertheaters. Der Thea⸗ 
ter⸗Direktor Joſeph Keller zeigt in dieſer Beziehung in Nr. 62 des 
„Niederſchl. Anzeigers“ an, daß er zu dem Pfingſtfeſte das Sommer⸗ 
theater im Schießhausgarten wieder eröffnen werde und verſſchert der: 
ſelbe, daß er mit Sorgfalt ein gutes Enſemble zuſammengeſtellt habe, 
und im Stande ſein werde, allen Anforderungen des Publikums zu 
entſprechen. Uns bleibt nur übrig, den Wunſch auszusprechen, daß es 
dem Herrn Direktor gelingen möge, feine Verſprechungen zur That 
werden zu laſſen. — Auch für unſer leibliches Wohl haben die Väter 
unſerer Stadt ſchon beſtens geſorgt und die Militär⸗Verwaltung iſt 
dabei nicht zurückgeblieben. An zwei verſchiedenen Stellen unſeres 
Oderſtroms find nämlich Bade-, beziehungsweiſe Schwimm - Anftalten 
hergerichtet, die eine wird von der ſtädtiſchen Hospital-Verwaltung be: 
aufſichtigt und befindet ſich in der Nähe der Sternbefeſtigung im wirk⸗ 
lichen Oderbette, die andere flieht unter der Aufſicht eines Offiziers der 
Garniſon und befindet ſich im ſogenannten Hafen, gegenüber der Zuk⸗ 
kerfabrik auf der Domvorſtadt. In der letzteren Anſtalt werden die neu 
eingetretenen Militärs zu Schwimmern ausgebildet und können an die⸗ 
ſem Unterrichte auch Schwimmſchüler vom Civil gegen das mäßige 
Aequivalent von zwei Thalern den Sommer über theilnehmen. 
Schwimmer vom Civil zahlen einen Thaler Beitrag. — Zu vermerken 
noch, daß der bisherige Adjutant des 18. Infanterie = Regiments, 
err Seconde⸗Lieutenant von Behr, unter Beförderung zum Premier: 
ſeht ien in das Kaiſer-Franz-Grenadier-Regiment nach Berlin ver: 


N Glogau, 25. Mai. Der bieſigen Bank⸗Kommandite war 
ihr gegenwärtiges Geſchäfts⸗Lokal im Rathhauſe ſeitens der Stadt bis 
zum 1. Oktober 1857 unentgeltlich übertaffen worden. Da dieſer Ter⸗ 
min nun abläuft, fo hat die Bank⸗Kommandite ſich an unſere Kom: 
munal⸗Bebörden mit der Bitte um fernere Ueberlaſſung dieſes Lokales 
und um Beſtimmung des jährlichen Miethöpreifed für daſſelbe gewen⸗ 
det. In Folge deß wurde in unſerer letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
der Antrag geſtellt, der Bank-Kommandite, da ihre gegenwärtigen 
Räumlichkeiten doch zu beſchränkt ſind, geeignetere Räumlichkeiten in 
einem anderen ſtädtiſchen Gebäude für einen entſprechenden Miethszins 
zu off eriren, oder wenn fie ihr gegenwärtiges Lokal vorziehe, ihr daſ⸗ 
ſelbe für einen jährlichen Miethopreis von 150 Thlr. zu überlaſſen. 
Dieſem Antrage trat die Stadtverordneten-Verſammlung bei, beſchloß 
außerdem auch noch, die Koſten eines neu zu errichtenden feuerſicheren 
Gewölbes in den der Bank⸗Kommandite zu offerirenden anderweitigen 
Räumlichkeiten durch die Bau⸗Kommiſſton feſtſtellen zu laſſen. — Hin: 
ſichtlich der Erweiterung unferer Stadt wurde in der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung die Mittheilung gemacht, daß der Hr. Ober⸗Präſident 
die Erweiterung Glogaus dei dem Hrn. Handelsminiſter dringend bes 


Schönſte, was die Zeit ſchuf, zuſammenſtellen ließ, nicht oft wiederkeh⸗ 
ren kann. Wir haben des balb dieſe 6 Bilder gleich an die Spitze der 
ſchoͤnen Sammlung von Landſchaften geſtellt, um von dieſem Punkt 
aus die Freunde auf die anderen vortrefflichen Bilder in dieſer Gat⸗ 
tung vorzubereiten. Wenn es nun auch unmöglich iſt, jede der ſchönen 
Landſchaften mit Worten zu begleiten, wir auch vieles nicht einmal zu 
regiſtriren vermögen, fo wird das doch kein Beweis dafür fein, daß 
auch in dem nicht Genannten ſich vieles Schöne noch vorfinden dürfte. 
(Foriſetzung folgt.) 


Jaszbereny, 22. Mai. [Die Kaiſerreiſe.] Wer den erſten 
und vollen Eindruck, den die Kaiſerfahrt im Ungarlande hervorbringt, 
erfaſſen und wiedergeben will, muß den Majefläten voran eilen. Ge: 
ſtern aus Ofen⸗Peſth fortgezogen, befinde ich mich heute inmitten der 
freudenvoll bewegten Strömung des ſazyger Lebens. Es if ein fri⸗ 
ſches, originelles, naturwüchſiges Leben und Treiben, deſſen hohen Werth 
man am beſten dann würdigen lernt, wenn man Geſchichte und Geo— 
graphie zu Hilfe nimmt. Im Spiegel der erſteren erſehen wir, daß 
Jazyogien und Kumanien den älteſten Typus der ungariſchen Na⸗ 
tonalität umſchließt, daß die tapferen, bochherzigen Bewohner dieſer 
Gebiete dem monarchiſchen Gedanken in Ungarn allemal feine ſchärſſte 
Ausprägung verliehen, daß ſie namentlich in den Zeiten der unvergeß⸗ 
nchen Kaiferin Maria Tpereſſa, vom Geiſte der elften Aufopferung 
ergriffen, Gut und Blut in die Schanze ſchlugen, und beute wieder 
Ihrem erhabenen Nachfolger die aufrichtigſten Wünſche und Huldigun: 
gen darzubringen bereit find. Es iſt das Herz Ungarns, welches fie 
bilden; denn dies⸗ wie jenſeits der Scheidelinien welche einerjeitd durch 
die Slaals⸗Eiſenbahn, andererfeits die Theiß gezogen find, erſcheinen 
Jazygien, Groß: und Klein⸗Kumanien weithin abgelagert, zwar nicht 
ganz äußerlich, aber doch überall innerlich zufammenpängend durch die 
Macht gleicher Geſinnung und Lebensfülle. 

Jaszbereny it eine an den Ufern der Zagyva liegende, theilweiſe 
dorfartige, jedenfalls aber ſehr intereſſante Stadt. Läßt ſich auch nicht 
biſtoriſchektitiſch nachweiſen, was die Sage berichtet, daß der gefürchtete 

unnenführer und Weltverwüſter Attila bier feine Reſidenz aufgeſchla⸗ 
gen und feine Grabſtätte, ſei es in den unſcheinbaren Wellen des Fluſ⸗ 
ſes oder in dem eigens nach ihm benannten Hügel gefunden habe, jo 
weht doch hier ein eigenthümlicher Hauch, welcher der Mothe eine ge⸗ 
wiſſe Berechtigung und Glaubwürdigkeit verleiht. Ja, es läßt ſich füg- 
ich annehmen, daß jenes Volk, welches aus den mutelaſtatiſchen Step: 
pen bervorflürmte, um. feine erobernde Arme weithin nach fruchtbaren 
Ebenen auszuſtrecken, hier fo zu ſagen, im, Mittelpunkte eines zufam- 
menlaufenden Syſtemes derartiger Landschaften feinen Herrſcherſitz 


auſſchlug. Eine ebe ernſte als ſtrenge Stille, die Ehr⸗ 
furcht erweckende acer Kantone Jahrhunderle, erfüllt 
diefe Straßen und die Umgebung der ganzen Stadt. Di: 


ſchon fie wenig Monumental uweiſen hat, und dem Beſchauer 
don Oenkwürdiglelten ſich, ai A: 155 ſagenhaften Hifthornes 
des Heerfübrers Leel, womit dieſer den deuten Kaifer Konrad erſchla⸗ 

und für f ſoll, nur noch manches Vereinzelte darbietet, iſt ſie doch an 
Und für ſich, insbeſondere in der Geſtalt, welche fie heute angenommen 


anerkennen, daß ein ſo ſeltener Genuß, wo ſich in ſeiner Art das 


N 11535 x 
fürwortet habe und man demnächſt wohl einer Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit entgegenſeben dürfe. — Die fünigl. Regierung hat es 
als höchſt wünſchenswerth bezeichnet, daß, da die Staatg⸗ Stipendien 
zum Beſuche des Gewerbe⸗Inſtituts eine weitere Beſchränkung er⸗ 
ſahren haben, die Kommunen Stipendien zum Beſuche des Gewerbe⸗ 
Inſtituts für mittelloſe Ortgangebörige gründen. Unter Berückſichti⸗ 
gung der Kommunal⸗Verhältniſſe bat unſer Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium demzufolge beſchloſſen, für jetzt noch kein beſtimmtes derartiges 
Stipendium zu begründen, ſondern hierüber erſt bei wiklich vorkom⸗ 
menden Meldungen zum Beſuche des Gewerbe-Inſtituts nähere Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. — Die neulich auf unſerem Kreistage gefchebene 
Abſtimmung über die Chauſſee⸗Frage, an welcher auch die ſtädti⸗ 
ſchen Kreistags⸗Deputirten Theil genommen, hat Veranlaſſung zu einer 
Differenz zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Kollegien gegeben. Der Ma⸗ 
giſtrat hat nämlich dem Sꝛadtverordneten⸗Kollegium die Kompetenz bes 
ſtritten, den ſtädtiſchen Kreistags⸗Deputirten Inſtruktion in Bezug auf 
die Abſtimmung über die Chauſſee⸗Frage zu ertbeilen. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nun beſchloſſen, durch den Referenten 
über dieſe Angelegenheit ein vollſtändiges ſchriſtliches Reſumé ausar⸗ 
beiten zu laſſen und nach Anhörung deſſelben zu beſtimmen, ob die 
Entſcheidung der Streitfrage nach § 36 der Städteordnung durch eine 
gemiſchte Kommiſſion geſchehen ſolle, oder nicht. 


r. Waldenburg, 26. Mai. Am heutigen Tage durcheilte wie ein 
Lauffeuer die frohe Kunde unſere Stadt, daß wir künftigen Sonnabend 
das Glück haben werden, Se. königl. Hobeit den Prinzen Friedrich 
Wilhelm auf ſeiner Durchreiſe nach Glaz, in unſerer Mitte zu be⸗ 
grüßen. Zahlreiche Vorbereitungen zum feierlichen Empfange werden 
bon vielen Seiten getroffen. — Wir können nicht umhin, den Gemein⸗ 
ſinn eines hieſigen Bürgers — des Beſitzers des Gaſthofes zum Schwert 
— belobigend zu erwähnen. Vor feinem‘ Gaſthofe befindet ſich näm⸗ 
lich eine Freitreppe nebſt Rampe, welche zu einem Drittheile der Breite 
dert Straße in die ohnehin ſehr enge Freiburger-Straße dicht am 
Marktplaze vorſpringt, und dadurch die äußerſt ſtarke Frequenz gerade 
an dieſem Punkte dedeutend ſtört. Um dieſem längſt gefühlten Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat der Beſitzer den ſtädtiſchen Behörden nunmehr 
das Anerbieten gemacht, die Treppe ſowohl als die Rampe zu enifer⸗ 
nen, und erſtere in den Hausflur zu verlegen, wenn die Koſten aus 
Kämmereimitteln beſtritten werden. Daß dieſes Anerbieten ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden angenommen werden wird, bedarf wohl nicht erſt 
des Erwähnens. Vielleicht wäre dieſer Eniſchluß ſchon längſt zur Aus⸗ 
führung gekommen, wenn nicht unberufene Hetzer — blos um Oppoſt⸗ 
tion zu machen — dem ſonſt biedern Manne in den Ohren gelegen 
hätten. — Am vergangenen Sonnabend und Sonntag waren wir 
nahe daran, zwei Waldbrände in hieſiger Gegend zu haben. Der 
erſte fand in Folge Anzündens alten Reiſigs auf dem „Langen Berge“ 
bei Dittersbach ſtait. Das Feuer, obſchon unter Auffſicht brennend, 
hatte doch bei dem heftig wehenden Winde weiter gegriffen, als man 
vorausgeſetzt, und wurde nur durch angeilrengte Mühe der gegenwär⸗ 
ligen Arbeiter gelöſcht. Durch Aufftellen von Nachtwachen war dem 
Wiederaufglimmen des Feuers vorgebeugt worden. Der zweite Brand 
fand in dem zur hieſigen Pfarr⸗Wiedemuth gehörigen Walde Vorm. ge: 
gen 11 Uhr ſtatt, und hatte feine Entftehung der gefährlichen Sitte, 
im Walde Kaffee zu kochen, zu verdanken. Nach eingenommenem Früh⸗ 
ſtück hatten ſich die Betheiligten entfernt, ohne das Feuer zu löſchen, 
welches bei dem heftigen Sturme ſpäter die dürre Heide ergriff, und 
fo ohngefähr „ Morgen weiter brannte. Ein patroufllirender Wald: 
wärter hatte den Brand bemerkt und Leute requirirt, welchen es glücklich 
gelang, des Feuers durch Grabenziehen Herr zu werden, ehe es das 
niedrige, nur wenige Schritte eiserne Nadelholz erreichte, was dann 
allerdings ſehr ſchlimme Folgen gehabt hätte. — Am vergangenen 
Sonntage feierte der hieſige königl. Bergamts-Kanzliſt Sommer fein 
60 jähriges Jubiläum als Bergmann. Demſelben wurde ſeitens der 
Gewerkſchaften ein ſehr anſehnliches Geldgeſchenk, und ſeitens der Beam: 
ten eine ſilberne Tabaksdoſe und eine Tabakspfeife, auf deren Kopf des 
Bergmanns Morgengebet geſchrieben ſtand, überreicht. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendbrodt in der Plumpe vereinigte zahlreiche Freunde des 
Jubilars bis gegen Mitternacht. Wie wir böͤren, haben 
die ſtädtiſchen Behörden übereinſtimmend beſchloſſen, einer in Ihrer 
Zeitung früher oft genannten Perſönlichkeit, welche ſich um unſere Stadt 
verdient gemacht hat, das Ebrenbürgerrecht der Stadt Waldenburg zu 
ertheilen. — Bei der diesjährigen Bepflanzung der Anlagen um das 
Rathhaus ſind eine bedeutende Partie Maulbeerſträucher zur Verwen⸗ 
dung gekommen, die nunmehr anfangen zu treiben, ſich jedoch recht ſehr 
nach einem erquickenden Regen ſebnen, der trotz der täglich aufgetbürm⸗ 
ten Gewitter immer noch nicht kommen will. — Vergangene Woche 
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hat, eine ausgezeichnete Spezialſtät. Sie iſt wieder cin Heerlager ge: 
worden, in welchem die würdigen Sproſſen ihrer tapferen und treuen 
Altvorderen ſich ſammeln, um die erhebende Gelegenheit wahrzunehmen, 
und ihrem angeſtammten Herrſcher zu verſichern, daß, wenn je Gefabr 
drohen ſollte, ſie bereit ſeien, ihn und ſein Haus mit dem Aufgebot 
ihrer beſten Kräfte zu vertheidigen. Ueberall raſſelt der Sporn, klirrt 
der Säbel. Unbewaffnete bilden jetzt die Minorität der in den Straßen 
Umherwandelnden. Ueberall ertönen die hinreißenden Weiſen der na: 
tionalen Muſik, von braunen Kindern der Haide aufgeſpielt; kühne Rei: 
ter auf ſchmucken Pferden fprengen über den Platz. Das Oberkapita⸗ 
nats-Gebäude, in dem Ihre Maſeſtäten abſſeigen werden, iſt der Drittel: 
punkt all dieſer frohen, lärmend neihäftigen Bewegung; man eilt ab 
und zu, denn morgen zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags ſchlägt die 
Stunde der Ankunft, und noch wird gebämmert, gezimmert, und un⸗ 
aufhörlich ziehen Banderien, ıbeild zu Wagen, theils ſchon zu Pferde 
ſitzend, nach dem Innern der Stadt, die, in ein Feldlager umgewandelt, 
ihren Buſen ſtolzer und üppiger ſchwellen läßt, als jemals, erhaven und 
gedrungen von dem Gefühle des Heldenmuthes, der ſich beugt vor der 
nahenden Majeſtät des höchſten Kriegsberrn und der Anmuth feiner 
Gemahlin, der alle Herzen entgegenflegen. 

Als wir heute aus der Gegend von Pilis herüberfuhren, begegne⸗ 
len wir auf der Höhe eines Hügels, der die fteppenartige Flache aus: 
zeichnet, einer Karawane, beſtehend aus drei⸗, vier⸗ und ſechsſpännigen 
Wagen und Reitpferden, ſlolzen Reitern, eleganten Damen und kriege⸗ 
riſchem Troß. Es herrſchte ein reges Treiben auf dieſer Anhöhe, das 
ziemlich treu das Bild jener Wanderzüge wiederſpiegeln dürfte, welche 
dieſes Volk poll Begeiſterung für Kampfu. Ehre ftets fo gern unternahm. Die 
Wanderer ſagten uns, daß ie weit aus Kleinkemanien, und zwar aus 
jener Region, welche unfern der Grenzen der Woiwodſchaft liegt, her⸗ 
überfamen; Proviant, Nequilten, Waffen hatten ſte auf ihre Wagen 
geladen, ed war ein wahrhafliger Heerbann, diesmal zwar nur zu den 
ſchönſten Zwecken des Friedens aufgeboten, aber fo frohen Muthes, ſo 
ſiegeskräfuͤg im Erscheinen, daß der ſcharfe Blick eines genialen Feld: 
berrn gewiß keinen Augenblick lang daran zweifeln dürfte, daß mit ſolchen 
Truppen eine ganze Welt erobert werden könne. Nachdem wir eine 
halbe Stunde weiter gefahren waren, ſprengten zwei reich gekleideie 
Reiter aus einem Gehölze hervor und erkundigten ſich nach dem Ban⸗ 
derium, welches wir verlaſſen hatten, und deſſen Ankunft fie ſehnlich er: 
warteten. Der Geiſt einer glänzenden, thatenreichen Geſchichte ſchien 
ſich auf die Haiden und Fluren zwiſchen Nagy ⸗ Kata und Jasz⸗ 
bereny herabgeſenkt zu baben. Geſtaltete ſich ſchon diefe Fahrt roman⸗ 
liſch, wie ward uns erſt, als wir dieſe Stadt ſelbſt betraten! Ein un: 
entwirrbares Gewühl von Farben und Gruppen, glitzernd und unab⸗ 
läſſig neue Bilder dem Auge zuführend; in Allem aber und unbeſcha⸗ 
det des brauſenden Wirbels dieſer Maſſen eine wohlthuende Harmonie 
des Zuſammenwukens. Verſuchen wir dieſe martialiſchen Geſtalten 
nach den Kategorien, denen ſie angehören, zu ſondern. Die Groß⸗ 
kumanier, durchweg tief dunkelblau gekleidet, tragen auf ihrer Kopie 
bedeckung einen Federbuſch von der Arva leäny genannten Pflanze; die 
Kleinkumanjer kurze Dolmans mit drei Reihen Knöpfen; die Ja: 
zygen prangen in ihren originellen Fuchspelzen, Rokäs Mente ge: 
nannt; die Zahl der Berittenen betragt beinahe zweitauſend Mann; 
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fand ein Schloſſer in der Maſchinenbauanſtakt Karlshütte bei All 
feinen Tod dadurch, daß er von dem Bode, auf welchen er geſtieg 
war, fiel, und ſich das Genick brach. — Künftigen Sonntag feiert di 
biefige Loge ibr zehntes Stiftungsfeſt. — Unſere Porzellanfabriken hat⸗ 


ten vor einigen Tagen die für die Induſtrie⸗Ausſtellung beſtimmten 


zablreichen Gegenſtände, welche ſowohl in Malerei als Modellirkunſt 
Ausgezeichnetes bieten, zur Schau geflellt. — Der Abbruch der beiden 
am Markt gelegenen Gaſthäuſer „zum Roß“ und „zum Löwen“ macht 
noch den Abbruch des dicht anliegenden Hauſes, in welchem ſich das 
Komtoir der alten Firma Ziebig u. Comp. befindet, noͤthig, da die 
ſchwache Seitenwand nicht im Slande iſt, dem Drucke der gewölbten 
unteren Räumlichkeiten Widerſtand zu leiſten; ein Umſtand, der aller⸗ 
dings nicht vorausgeſehen werden konnte, und der zu mancherlei Verle⸗ 


genbeiten führen durfte, weil in dem überfüllten Waldenburg Wohnung 


zu finden bald in das Reich der Schwarzkünſtelei gehören wird. 
Neiſſe, 22. Mai. Intereſſante Vorträge in den jüngſt abs 
gehaltenen Verſammlungen des katholiſchen Vereins.] Ucher die 
in jüngſter Vergangenheit abgehaltenen Sitzungen des hieſigen ſt 
„katholiſchen Vereins“ iſt zu derichten, daß am 29. April Herr Schuhmacher 
Titzel über die Einführung des Chriſtenthums in Schleſien ſich aus ließ, 


Vortrag mit der Schilderung der Regierung der fünf erſten ſchleſiſchen 
ſchöfe ſchloß. In derſelben Verſammlung gab Herr Kaplan Hertlein 
eine kurze Darſtellung der Geſchichte des heiligen Grabes in Jernſalem und 
ſprach ſodann über den „Verein vom heiligen Grabe“, der bezwecke, die ka⸗ 
tholiſchen Intereſſen im heiligen Lande zu fördern; Herr Hertlein führte an, 
daß die katholiſchen Miffionen in dieſer Angelegenheit unter Leitung der 
Franziskaner, gewöhnlich „Väter vom heiligen Grabe“ genannt, ſtänden, und 
daß trotz der entgegenftehenden ruſſiſchen Beſtrebungen in den letzten fünfzig 
Jahren die katholiſche Kirche im heiligen Lande doch 9 Klöfter und 228 
beſitze (in denen zeitweiſe Gottesdienſt gehalten werde), — ferner 13 Ka⸗ 
pellen, 4 Hilfskapellen, 7 Gebetſäle und 20 Pfarreien mit 18,591 Katholi⸗ 
ken, daß ſich dort 119 Ordensprieſter, 96 Laienbrüder, 2 Tertiarier, 19 Leh⸗ 
rer für Knaben, 16 dergleichen für Handwerker und 18 Lehrfrauen 3 
daß feit 87 Jahren 3297 Bekehrungen ftattgefunden hätten und von 182 
bis 1855 durch Almoſen der Gläubigen 11 Hoſpitien, 1 Kloſter und 14 Kits 
chen theils neugebaut, theils ausgebeſſert worden ſeien und eine Kirche, ſo⸗ 
wie ein Kollgg für Schulbrüder im Bau begriffen wären; es gälte, ließ Hr. 
Hertlein ſich weiter vernehmen, dieſe katholiſchen Miſſionen zu unter⸗ 
ſtützen, und habe ſich daher auf Anregung des Herrn Kanonikus Priſac 
und Konſervator Rambour in Köln der erwähnte Verein gebildet, Er 
wolle dieſe ſeine ee ie löſen durch Unterftügung der Franziskaner und der 
Schweſtern vom heiligen Joſeph, welch' letztere ſich dem Unterrichte armer 
katholiſcher Madchen widmen, ſodann durch Förderung der kirchlichen Bauten 
im gelobten Lande, durch Ueberſendung von Paramenten und Kirchengeräthen 
für den katholiſchen Gottesdienſt in Jeruſalem, Bethlehem und Nazareth; 
Protektor des Vereins ſei Kardinal v. Geiſſel in Köln, der ſich an den 


heiligen Vater um Bewilligung von Abläſſen für die Vereins Mitglieder 


gewendet habe; Mitglied könne jeder Katholik werden, der jährlich min 


5 Sgr. zahle. — Herr Oberlehrer Otto beſprach demnächſt den Ausſpruch: ö 


„die Geſchichte iſt die Lehrerin und der Spiegel des Lebens.“ — In der am 
13. Mai abgehaltenen Sitzung ſprach Herr Kaplan Schombarg über die 
Hexen⸗Prozeſſe und erörterte, wie ſolche keinesweges im finſtern Mittelalter, 
fondern erſt nach der „ſogenannten“ Reformation ihren Höhepunkt erreicht 
hätten, wie der Proteſtantismus in dem Verfahren gegen Unglückliche, die der 
Zauberei verdächtig Kern auf das Unerbittlichſte vorgegangen, während in 
anz katholiſchen Ländern die Behandlungsweife derfelben milder war; in 
atholiſchen Ländern — ward angeführt — ſei auch das peinlſche ahren 
gegen dergleichen Angeſchuldigte früher eingeftelt worden. Es kündigte in 
der Sitzung vom 13ten d. Herr Kaplan Hertlein einen neuen Cyclus von 
Vorträgen: „Bilder aus dem erſten chriſtlichen Jahrhunderte“ an. Die 
Verſammlung hörte zum Schluß noch von Herrn Poſamentirer Hubert 
eine Erzählung unter dem Titel: „Schickſals⸗Fügungen.“ N | 


C. Prausnitz, 26. Mai. [Empfangsfeierlichkeit Sr. Excel⸗ 
lenz des königl. General⸗Feldmarſchall von Wrangel )“ 
Schon geſtern Nachmittag hatte ſich eine große Menge Volkes aus der 
Umgegend fo wie der Stadt, welche zu dem Empfangsfeſte durch G 
landen an den Häuſern und Ebrenpforten geſchmückt war, auf dem 
Markte eingefunden. Um %7 Uhr Abends langte der hobe Gaſt, wel⸗ 
cher ſeit dem vorigen Jahre Ehrenbürger der Stadt Prausnitz gewor⸗ 
den, mit Extrapoſt von Zduny kommend bier an. Auf dem Markte 
wurde er von den Magiltratöperfonen unſerer Stadt und den Bürger⸗ 
Schützen, deren Muſik die Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſpielte, bewillkommt. Sodann ging er weiter zu den in einem Spalier 
aufgeſtellten alten Bürgern und Kriegern, welche ſich feiner, als er in dem 
Jahre 1813 hier garniſonirte, noch ſehr gut zu erinnern wiſſen, 
ferner zu den Stadtverordneten, Geiſtlichen, dem Gerichts perſonal 
„) Wir haben bereits in Nr. 242 d. 3, einen Bericht über den für Praus⸗ 
nitz ſo intereſſanten Beſuch gebracht. 7 . 


die Menge des Fußvolkes läßt ſich kaum annähernd beſtimmen. 
der Blüthe des jungen Adels der drei Gebiete hat ſich ein Elitenkorps 
formirt, eine etwa aus 60 Herren beſtehende Garde in lichtblauer, 
glänzend reicher Huſarenuniform. Sie imponiren durch ihre ritterliche 
Haltung und die Gewandtheit, womit ſie ibre ſchönen Roſſe tummeln, 
durch das Feuer, welches ihre Blicke vergeiſtigt, und die hohe, männ⸗ 
liche Schönheit, welche die meiſten derſelben auszeichnet. Aber auch 
die Mannſchaft der großen Korps — wie ſie ſo drall und prall her⸗ 
gerichtet, ſo flink und gewandt, als hätte ſie niemals einer anderen Be⸗ 
ſchäftigung obgelegen, ſondern ſeit der früheſten Jugend ein munteres 
Hufarenleben geführt. Ja, der Jazyge und Kumane ift der ungariſche 
Urhuſar, der Huſarengeiſt wird mit ibm geboren und großgezogen, und 
bier begreift man erſt fo recht, welchen Jubel die neuliche kaiſerliche 
Entſchließung erregte, daß Jazygen und Kumanen künftig nur für den 
Dienft in Huſaren⸗Regimentern aſſentirt werden ſollen. Es war, als 
bätte man den Fiſch dem Waſſer, den Vogel der Luft, den Elementen, 


in welchen fie ausſchließlich leben und weben konnen, wiedergegeben. 


Die Freude über dieſe Gewährung ſpiegelt ſich hier unverkennbar in 
allen Mienen.“ 

Als ich beute an einem kleinen Haufe vorüb erging, ſah ich, wie der 
talentvolle Künſtler Herr Burger aus Berlin, der von der Redaktion 
der „Illuſtrirten Zeitung“ den Auftrag erhielt, die wichtigſten Momente 
der Kaiſerreiſe darzuſtellen, eben damit beſchäftigt war, eine ganze 
Gruppe, gebildet aus den Repräſentanten der verſchiedenen Stämme 
und Mannſchaften, in feine Mappe einzutragen. Theils zu Pferde fipend, 
theils zu Fuße befanden fie ſich in maleriſcher Aufitellung im Hofraume 
und ſchienen ſich berzlich über die Abkonterfeiung zu freuen. Sie ſelbſt 
lenkten die Aufmerkſamkeit des Zeichners bald auf dieſes, bald auf jenes 
Detail ibres Koſtüms; Alle waren jo kräftige, gedrungene, für den 
Kriegsdienſt prachtvoll geeignete Geſtalten mit Sehnen von Stahl und 
feuervollen Augen, daß es kaum irgendwo eine berrlichere Truppe ges 
ben kann. 

Es war heißer Mittag, aus dem Extrazimmer des Gaſthofs erſcholl 
rauſchende Mufit. Beim Eintritte fahen wir eine fröhliche Geſellſchaft 
am Tiſche, der bereits mit einer Batterie von Weinflaſchen beſetzt war, 
Das Tiſchgeſpräch batte feinen lebhafteſten Schwung angenommen, es 
waren Herren und Damen aus der höheren Geſellſchaft, erſtere gehöre 
ten meiſt der eleganten Garde an, deren bereits früher gedacht wurde; 
letztere waren reizende Mufterbilder echt kumaniſcher Schoͤnheit, die e 
fo große Geltung am Hofe der europäiſchen Könige errang. Sie hate 
ten kohlſchwarzes, ſeideglänzendes Haar im zierlichen Geflecht, Augen 
noch bei weitem ſchwärzer und leuchtender, winzig kleinen Mund mit 
tirſchrolben Lippen, umſpielt von ſchalkhafter Grazie und anmutbigem 
Trotze, Taillen, würdig einer Italienerin oder Spanterin, die Wangen 
ſanft geröthet und dabei von einem leichten Braun unterlaufen, wie es 
die gluthheiß auf die Haide niederbrennende Sonne hervorbringt. Wie 
blühendes Schlinggewächs rankten fie ſich empor an dem Stamme ihrer 
markigen Männer. Rede um Rede flog hin und her. Da begannen 
die Zigeuner eines der beliebteſten Stücke zu ſpielen, und je lärker fie 
ihre Geigen ſtrichen, je dreiſter und toller dieſe aus ſtürmiſcher Begei⸗ 
ſterung und ſchmachtender Melancholie gewobenen Laute erſchallten, defto 
mehr verklärten ſich die Geſichter der Gaͤſte; bald ſprang dieſer, bald. 


Aus 


auf die Bedeutung des Sonntags „Lätare“ aufmerkſam machte und 185 s 
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2 2 1 fonfligen eingeladenen Notabilitäten bieſiger Stadt, worauf er dann 
* — auf Se. Majeſtät und das hohe Herrſcherhaus ausbrachte, mit den 


ſtehen. Hr. Superintendent Süßenbach aus Trebnitz hielt hierauf vor 


den biefigen Kreis nicht betroffen hat. Heut aber ging hier die Nach- ſion deſſelben als Schriftführer, wie die des Stadtoerordneten⸗ Dorfigers, 


die a und beſonders der Viehmarkt ſich in ihrer Bedeutung er⸗ 


Bereits ſchlug eine vorgerückte Nachmittagsſtunde, da pflanzte der Kell⸗]ſich in Folge der Trockenheit ehr ſchnell 


Maſeſtäten werden darin Platz nebmen und die Gaben des Landes: Uhr auf dem gräflich Thunſchen Waldgeb 


x end beleuchtet werden wird. Am oberen Ende des großen Platzes [Eine uhr aus — Strohl] In in einem der pariſer Strafbäufer 


im enen Sinne des Wortes in Strömen fließen, er wird näm⸗ Begabung zum Kopfrechnen und zur 


1136 
niſſe gebracht, und es iſt nur zu wünfchen, daß dem Orte durch irgend eine] günſtig auf die Anſtalt einwirkende äußere Verhältniſſe in den letzten 
Zuwendung Hilfe würde. Die in neueſter Zeit gehegte Soffnung, Mil Jahren fo oft mit den Lebrern gewechſelt wurde. Dieſem Uebelſtande 
Befagung zu erhalten, wird wohl leider noch mehr bloße Hoffnung bleiben, ist nun aber boffentlich für die Zukunft abgeholfen worden, indem einige 
als der Ichon fo vielfad gewünschte Chauffeebau nach Militſch und Brachen Lehrer des königl. Gymnafiums zugeſagt baben, den Unterricht in den 
15 Ge e ves Böhr in Se Bi 15 dec A ie — 75 hoͤbern Lehrgegenſtänden zu übernehmen. Es wäre auch ſehr zu wünſchen, 

’ 
verkennen, daß durch das bedeutende Holz⸗ und Flößgeſchäft beſonders in Ar daß dieſe Anſtalt, die ibre Schülerinnen fo gut ausbildete, und für 
Jahren der Noth, eine Menge der hieſigen Bewohner Beſchäftigung erhielt. unſere Stadt ein wahrbaftes Bedürfniß if, ihr erhalten würde, und 
Ebenſo hat das angeordnete Einſammeln der Raupen in den umliegenden daß die Bemühungen des fo tüchtigen Leiters derſelben von gutem Er: 
Forſten Vielen Gelegenheit gegeben, für ihren Unterhalt ſelbſt fergen zu folge gekrönt werden möchten. 
können. Das Scharlachfieber, das zwar nur ſehr vereinzelt auftritt, hatte in 
Die innern und äußern Berhältniffe der evangeliſchen Kirche haben fi iich der letzten Zeit einen intenſiv bösartigen Charakter angenommen; eh 
urch die verdienstvollen Beſtrebungen des würdigen Paſtors Herrn Sembfer | hat nun aber in feiner Heftigkeit bedeutend abgenommen. 
in anerkannter Weiſe ſehr wohl geſtaltet, daſſelbe würde ſich in tiger Am Freitag voriger Woche hatte in dem Rhedenſchacht der Lon ifen- 
Zeit auch von den Schulverhältniffen berichten laſſen, wenn die höhern Orts Arab 1 Zabrze ein böſes Wetter, das id durch die aubaltend 
gewünſchte, und von dem erſten Lehrer beantragte Fixirung des Schulgeldes De be f ich die ap ſelben abel 8 altende 
baldigſt zu Stande käme. In muſikaliſcher Beziehung herrſcht ſeit Jah⸗ ch {rt dein ich entwickelte, die in demſelben eitenden Berg⸗ 
ren in der Muſikſchule des Herrn Kantor Sitte das regſte Leben. ute ſo mächtig erfaßt, daß ie nur mit Mühe ſich flächen konnten; 
Von den Berühmtheiten des Orts haben ſich erhalten der ſchöne herr⸗ Viele wurden leblos aus dem Schacht geholt, doch gelang es, bis auf 
ſchaftliche Park, und das geſunde und kraftige Bier des Brauermeiſters drei, die leider unterlagen, dieſelben ins Leben zurückzurufen. 
Heider. Zur Erhaltung und Verſchönerung des Parks wird alljährlich viel — — 
gethan, und die bekannte Humanität der hohen Beſitzerinnen der hieſigen D. Zabrze, 26. Mai. Schon ſeit mehreren Tagen bildete der be⸗ 
Standesherrſchaft geſtattet gern Jedermann den Beſuch ihres ſchönes Gars vorſtehende Beſuch Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm, zur Beſichtigung der großen oberſchleſiſchen Hütten⸗ und Berg⸗ 
werke, das ausſchließliche Tagesgeſpräch. Die Kunde von der nunmehr 


tens. Herr Heider hat ſeinem weithin berühmten Biere den alten guten 

Namen erhalten, und es iſt daher nicht zu verwundern, wenn, beſonders in 
faſt ſprüchwörtlich gewordenen Liebenswürdigkeit des Prinzen iſt natür⸗ 
lich auch bis in unſere Kreiſe gedrungen und Alles wetteiferte, den 


den Tagen vor jedem Feſte, die Leute meilenweit in Schaaren nach Sulau 
Tag ſeiner Anweſenheit zu einem Feſt⸗ und Freudentage zu machen. 


kommen, und ſich einen gefunden und kräftigen Feſttrank holen. 
Gleiwitz, 26. Mai. [Beſuch Sr. königliche Hoheit des]; on den zahlreichen Eſſen und Thürmen wehte 
Prinzen. — Freiſprechung und Aufbebung der Suspenſion. 72 Nd an een Farben dem En a 
— Höbere Töchterſchule. — Unglücksfall.] Se. königl. Hobeit, Willkommen entgegen, der junge ? Frübling hatte ein nicht unbedeutendes 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, beglückte geſtern auf Kontingent zur Verherrlichung des Feſtes geliefert, alle Gebäulichkeiten, 
feiner Reiſe zur Beſichligung der großen Induſfriewerke Oberſchleſiens die der Prinz beſuchte, prangten in dem Schmucke des erſſen, ſugend⸗ 
auch unſere Stadt. Er wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen lichen Grüns, eine freudig bewegte Menge ſtroͤmte auf den Straßen 
unſerer Stadt und ame hien l D begrüßt. hin und her. 5 
Se. königl. Hoheit unterhielt ſich aufs Leutſeligſte buldreich mit vielen“ Kurz vor 2 Uhr Nachmittags langte Se. koͤnigl. Hoheit mit einem 
und erkundigte ſich mit 5 aarotanen Kenntniß nach den Zuſtänden on der eh Eiſenbahn, von N fommend, 
unferer Stadt und unſeres Kreiſes, jo daß Er bei allen denen, die die auf dem hieſigen Babnhofe unter donnerndem Böllerſchießen an, wurde 
hohe Ehre batten, ſich Höchſtdemſelben zu nahen, eine nachhaltige Be: von dem fönigl. Landrath und den Ständen des Kreises empfangen 
geiſterung für ſeine liebevolle Herablaſſung hervorgerufen hat. Vom beſtieg die Equipage des Grafen Henkel v. Donnersmark und fubr 
Bahnhofe fuhr Se. könig. Hoheit zur Hütte, und beſichtigte daſelbſt die direkt nach dem Zechenhauſe der Königin Loulſe-⸗Grube, ließ ſich bier 
großartigen Anlagen. Er nahm dann ein Frühſtück beim Direktor die Beamten des koͤnigl. Bergamtes und der Grube vorſtellen, beſich⸗ 
Kalide ein, das unſer Hr. Landrath ibm bereiten ließ, und fuhr, nach⸗ tigte die Tagegebäude und Maſchinen und verfügte ſich zu Fuß nach 
dem er noch das ausgezeichnete Glashüttenwerk des durch feine paten⸗ der Tagesſtrecke der Königin Loulſe⸗Grube, an deren feſtlich geſchmück⸗ 
tirten verdienſtlichen Erfindungen weithin berühmten Hüttenbefigerd Blu⸗ tem Mundloche eine Abtheilung Bergleute in ibren kleidſamen Unifor⸗ 
menreich, beſichtigte, durch unſere Stadt nach dem Garniſonſtalle, welchen] men aufgeſtellt, den königl. Prinzen mit einem dreimaligen enthuflaſti⸗ 
er infpieirte, 305 fuhr dann zum Bahnhoſe zurück, und auf der Bahn ſchen Glückauf! begrüßten. Hierauf fuhr Se. königl. Hoheit in Be⸗ 
weiter nach Zabrze und Königshütte. Viele Häuſer unſerer Stadt gleitung Sr. Excellen des Hrn. Oberpräſidenten, der Beamten des 
waren ſeſtlich mit Emblemen geſchmückt. Der hobe Beſuch wird Allen königl. Ober⸗Bergamtes und Bergamtes durch die gedachte Tagesſtrecke 
in Erinnerung bleiben, und auch Höchſtderſelbe gerubete gegen die Ver. ein und befuhr einen Theil der Grube; ließ ſich ver mebrere Orte 
Ba unferer Stadt die Verſicherung auszuſprechen, daß er Gleiwitz in führen, die er mit großem Intereſſe beſichtigte, gerubte dabei, ſich mit 
liebem Andenken behalten er ( den Leuten, welche vor der Arbeit fanden, auf das Leutſeligſte zu uns 
Zur Ergänzung re erichtes über das hier anzulegende Tele: terhalten und gelangte auch vor den 4. Bremsberg, woſelbſt ein Trans⸗ 
grapbenbüreau babe ich noch binzuzufügen, daß das königl. Mini⸗ parent mit dem Namenszuge Sr. königl. Hobeit und Höchſiſeiner er» 
ſterium vom Maaiſtrat die Garantie auf drei Jahre für eine jährliche babenen Braut in buntem Farbenſchmucke prangte. Hier wurde der 
Gmnabme von 885 Thalern, die Koſten des Büreaus forderte, und die obe Saft von einem Sängerchor, welches binter einer Koblenwand 
Kaufmannſchaft ſich in einer Verſammlung verpflichtete, den etmanigen verborgen aufgeſtellt war, mit dem Liede: „Tief in der Erde Schooß“ 
Ausfall aus eigenen Mitteln zu decken. Es ſtebt demnach der Einrich⸗ empfangen, deſſen mächtig ſchallende Töne einen imvoſanten, tief er: 
8 ringe . und dürften wir wohl im Kurzen areifenden Eindruck zu machen nicht verfehlen konnten, fo daß Se. 
n Telegraphen hergeſtellt erbal: königl. Hobeit wiederholt Höchſtſeine Anerkennung für dieſe ganz un⸗ 
g Große vn bei den 7 Se des Oberlehrers Dr a we Ueberraſchung auszuſprechen geruhte. Nach ungefähr einſtün⸗ 
er bat feine in voriger Woche erfolgte Freiſprechung gefunden. Er digem Aufenthalte kebrie der Prinz wohlbehalten von feiner unterirdi⸗ 
war angeklagt, in einer öffentlichen Stadtoerordneten⸗ Sitzung den Bür⸗ ſchen Excurſion zur Tageswelt zurück, wurde wiederum mit einem freu: 
germeiſter im Amte beleidigt zu haben, indem er deſſen Verfahren un⸗ digen Glückauf! begrüßt, fuhr bierauf nach der oberſchl. Koakg⸗ Auflalt, 
geziemend genannt haben ſoll, und die Verſammlung aufforderte, „der deren 2 e 8 er mit vielem 2 in Augenſchein nahm 
Willkühr Schranken zu ſetzen.“ Das Gericht hat die erſte Acuß 0 und reiſte um halb 5 Uhr unter dem lauten Zuruf des zahlreich 
gen Bodenbeſchaffenbeit wegen immer geweſen, find doch zur 1 nicht für konſtauirt erachtet, in der Aufforderung aber Ne Uonı r. ſammelten Publikums mit Höchſtſeinem Gefolge zu Wagen nach K 
rt geſäbrliche Verunglückungen nicht vorgekommen. gen gefunden, die Rechte der Verſammlung zu wahren. Die Abſicht zu | nigshütte, woſelbſt er das Diner einnimmt und übernachtet. x 
Mis., Nachmittags zwiſchen 3 bis 4 Uhr, wurde östlich] beleidigen, babe demnach gefehlt. Das freundliche, liebenswürdige Weſen des hoben Gaſies, batte 
ven von Muh ein ſebr bedeutendes Feuer wahrgenommen, das indeß Vom Oberpräſidenten iſt die von der Regierung verfügte Suspen⸗ auf Jedermann, der das Glück batte, ion in unmittelbarer Näbe zu 
ſeben, den angenehmſten Eindruck hervorgerufen, und ſchon dieſer kurze 
Aufenthalt bierſelbſt hat vollkommen genügt, ihm alle Herzen für alle 
Zeiten zu gewinnen. 


(Notizen aus der Provinz.) h Roth: enburg. In der letzten 

Zeit ſind in unſerer Umgegend mehrere Waldbrände vorgekommen. So 

am 10. Mai auf dem Forfiplan des Halbb. Paulik zu Hofena (Kreis 
Fortſetzung in der Beilage.) 


alle Anweſende eine herzliche Anrede richtete; ein dreimaliges Lebe⸗ 


— ſchließend: „geliebte Mitbürger, wenn auch ich nicht in eurer 
Nähe bin, fo gedenke ich doch ſtets liebend eurer Stadt.“ Nun bewegte 
ſich der ganze Zug durch die am Rathbauſe aufgeſtellte Ehrenpforte mit 
der Inſchrift: „Gegrüßt ſei unſer Mitbürger“, nach der Kirche, an deren 
Eingang Se. Excellenz von dem hieſtgen evangel. Paſtor Gramſch mit 
einer kurzen Anrede empfangen wurde. Nach dem Eintritt in die Kirche, 
welche ſchon einige Stunden vorher mit Andächtigen angefüllt war, 
ſchritt Se. Excellenz dem Altar zu, verrichtete dort ein kurzes Gebet, 
während welchem die Kirchenmuſik ertönte, und blieb dann vor demſelben 


dem Altar eine Rede, worin er bemerkte, daß es bereits 44 Jahre, als 
der jetzt greiſe 76jäbrige Feldherr dieſe Stätte nicht mehr betreten, wo 
er damals d an den Tiſch des Herrn geſtärkt, zu kübnen Thaten für 
König und Vaterland und für Preußens und Deutſchlands Ruhm mit 
einer Schaar Küraſſiere, deren Chef er war, auszog, und ſchloß mit 
Bin Dankgebet. Hierauf beendigte ein Choral, geſungen von einem 
eſigen Männerchor, die Kirchenfeierlichkeit. Aus der Kirche geleitete 
im der Magiſtrat ſammt den Uebrigen nach dem ratbhäuslihen Seſ⸗ 
onszimmer, welches das Bild Sr. Excellenz, ein Geſchenk, das er im 
vorigen Jahre der hieſſgen Stadt gemacht, mit Blumen bekränzt 
be Se. Excellenz ſah ſich im Zimmer um und äußerte dabei, wie 


n dieſe Ausſchmückung wirklich überraſcht habe, und er nicht Worie 
nden könne, ſeine Freude darüber laut werden zu laſſen, und dann 
gings erſt nach dem Sabeſchen Hauſe, in welchem der Feldmarſchall 
einſt ſein Standquartier gehabt. Nachdem man einige Minuten bier ver⸗ 
weilt, bewegte ſich der Zug nach Stahns feſtlich dekorirtem Saale, wo 
ein einfaches Souper, an welchem der Magiſtrat und Stadtverordnete, 
Br die Offiziere der Schützengilde fich betheiligten, eingenommen wurde. 
ei dieſer Gelegenheit wurden mehrere Toaſte auf Se. Maſeſtät, Se. 
15 die hieſige Bürgerſchaft und Andere ausgebracht. Gegen 49 
br ſchickte ſich Se. Excellenz zur Abreiſe en und wurde von dem Magi 
2 1 zum Wagen begleitet, verabſchiedete ſich und fuhr enter 
* m Hurrah, welches die Umſtehenden ihm brachten, über den Markt, 
die Trachenbergerſtraße, an deren Ende noch eine Ehrenpforte mit 
der Inſchrift: „Auf Wiederſehen“, errichtet war, nach Gellendorf, wo 
Vorſpann bereit ſtand, und if derſelbe, wie ich heute noch erfabren, geſtern 
Abend 10 Uhr in Militſch eingetroffen. Dort wird er heute die Kü⸗ 
raſſiere, welche daſelbſt garnifoniren, beſichtigen. 


E. Militſch, 25. Mai. [Milſtäriſches.) Am 24. d. Mts. 
Abends 6% Uhr traf Se. Excellenz der Feldmarſchall, Freiherr von 
Wrangel von Breslau über Trachenberg kommend, hier ein. Se. 
Excellenz verließ beim Pferdewechſel den Wagen, durchſchritt in Beglei⸗ 
tung ſeines Adſutanten die Stadt zu Fuß, beſichtigte einige Minuten 
den Marktplatz, würdigte daſelbſt unſern Stadtälteſten Herrn Kabl 
ines kurzen Zwiegeſprächs und beſtieg das Gefährt erſt am polniſchen 
ier wieder, um feine Reife nach Zduny behufs der Beſichtigung des 
Iſten Ulanen⸗Regiments fortzuſctzen. Der greiſe Feldherr wurde auf 
ſeiner Fußpromenade durch die Stadt überall aufs Ehrfurchtsvollſte 
begrüßt und dankte, ſichtlich erfreut, in herzengewinnender Weiſe. Am 
2ſten fand nur die Beſichtigung des genannten Regiments in den 

ormittagsſtunden auf einem etwa % Meile nördlich von der Stadt 
dung belegenen Platze ſtatt. Nachmittags verließ Se. Excellenz der 
115 Fa Zdung wieder, um ſich über Militſch und Trebnitz 
Nen U zu begeben, einer Einladung dieſer Stadt Gehör ſchen⸗ 

and deren Ehrenbürgerrecht Se. Excellenz bekanntlich vor einiger Zeit 
anzunehmen die Gnade batte. — Das erſte Ulanen⸗Regiment beenden 
heute ſeine een durch nochmaliges Exerziren, worauf ſich 
morgen die 1., 2. und 4. Schwadron in ihre reſpektiven Garniſonorte 
zurückbegeben. os ungünſtig der benutzte Platz im Ganzen für Rei⸗ 
terei: Bewegungen, theils feiner Unebenheit, theils feiner cinen 


richt ein, daß zu Granowiec im adelnauer Kreiſe zu dieſer Zeit 17 des Rechtsanwalts Weydlich nunmehr aufgehoben, und find dieſelben 
Poſſeſſtonen ein Raub der Flammen geworden ſeien. (S. geſtr. 319.) ae in Ihe 2... 1 gr Das Aon de 18 
e N indeſſen die Genehmigung für die Annahme von ſtädtiſchen Aemtern 

enen ei einer „ Zahren der fein nicht un ſeitens der Gymnaſtallehrer für die Folge verweigert haben. 


ne eee Heute findet die Prüfung in der Obertſchen höhern Toͤchterſchule 


ie Jahre der Theuerung, die oftmaligen Feuerungsglücke und die att. Die Leiſtungen der Schule waren jederzeit rühmlich und aner⸗ 
2 FT ˙˙t:⅛nq9 m Ai 117 7 NN Mehezahl der — in armfelige Verhält⸗kennenswerth, und iſt es ſehr zu bedauern, daß durch eingetretene un: 


Tanze Ade ahr Als der Teller von dem gelbbraunen gast ber führte 5 wa a Wen aber] Gangdauer von zwölf Stunden zu vervollkommnen. 
wohleingeübten Bande umhergereicht wurde, war er bald von Bankno-nur kurze Zeit und von wenig Glück beg uch in Hamburg war N * 7 Mai N 
Br. ſelbſt die Fremden, die an anderen Tiſchen ſaßen, wagten nichtſer Direktor des in der Vorſtadt St. Pauli befindlichen Aktien⸗Theaterd, ade e Bus en m rn der Zeche E nn 
fane Scheidemünze bineinzulegen, fo ſehr hatte fie die ungariſcheſ konnte ſich aber eben fo wenig halten, wie im naben Eimsbüttel, wo eignet. Nach 10 Uhr, da ſchon allgemeiner Feierabend war, wollten 
enerofität angeeifert, ein Gleiches zu thun. Plötzlich verbreitete ſichler nachher ein Sommer⸗Theater leitete. Die Leidenſchaft für die Bühne drei junge Leute noch eine Schicht verfahren. Die Maſchinenwärter 
die Kunde, der berühmte Patikaros, die Perle aller zigeuneriſchen Vir. bat ihn bis in fein ſpäteſtes Alter nicht verlaſſen. Er war 1782 in 
— 2 befinde ſich im Gaſſhofe; allgemeine Freude; der Mann trat ein,] Mecklenburg geboren und hat alfo ſein 75. Lebensjahr erreicht. Schon 
er hat eine feifte Geſtalt und ein verſchmitztes orientaliſches Lächeln, viel früher war ihm die Dispoſition über fein Vermögen entzogen 
würdig eines a ee 15 2“ Bi rare Ur A worden. 
irter Herr) gekleidet r wird, wie es heißt, bei dem heute Abend r Tara 
25 „ Volksfeſte aufspielen und wir werden Gelegenheit haben (Wal dbrände.] Halle, 25. Mal. Geſtern fand in der dolauer 
den Gzardas in wahrhaft klaſſiſcher Vollendung aufführen zu ſehen.] Haide ein nicht unbedeutender 


batten ſchon die Dämpfe abgelaſſen und ſich entfernt, als der Steiger 
einem Schmiede befahl, dieſe Leute auf dem Förderkorbe binunterzulaſſen. 
Kaum 10 Lachter in die Tiefe hinab, ſetzt ſich der Korb im Schachte 
feſt, das Seil reißt — und der Korb ſtürzt mit ſeiner Ladung in den 
42 Lachter tiefen Schacht hinab, und als Leichen werden die Unglück⸗ 
lichen in der nämlichen Stunde wieder zu Tage gefördert. Der Schmerz 
der Angehörigen iſt unermeßlich, da jeder der drei Verunglückten der 
einzige Sohn ſeiner Eltern war.“ 


Aus Bremen vom 24. Mai berſchler die „Weſer 3. Vorgeſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr fielen in der Gegend von Cyſtrup waͤhrend 
eines Gewitters eine Menge Fiſche auf und neben den Eifenbabn: 
damm. Es waren kleine ſogenannte Weißfiſche. Man bringt dad Er⸗ 
ſcheinen dieſer ungewöhnlichen Gäſte mit einer Waſſerpoſe in Verbin⸗ 
dung, welche, wie ſpäter an die hieſige Eiſendahn⸗Direktion berichtet 
wurde, ziemlich um dieſelbe Zeit ſich aus dem etwa 4 Meilen entfernten 
Steinhuder Meer erhob. 


Sıernen durchwirkten Stoffe auageſchlagenen Pavillon gearbeitet; die Kaum hatte ih der Schreck hierüber Aegi e dere Maher Die jetzige große Kunſſausſſellung in Mancheſter, welche aus 
8 einer Vereinigung der vorzüglichſten Kunſtſchätze des vereinigten Königs 
reichs Großbritannien gebildet wurde, foll in denſelben einen Werth von 
ungefähr 7 Millionen Pfd. St. repräſentiren; eine Summe, welche den 
Werth der früheren großen Induſtrie⸗Ausſſellung fait um das Vierfache 
überſteigt, wobei noch die Unerſetzlichkeit der meiſſen Gegenſtände zu be⸗ 
rückſichtigen iſt. Natürlich hat eine Verſicherung derſelben 1 
Es werden 2—3 Millionen Beſucher der Ausſtellung nötbig ein, um 
die Koften dieſes Privat: Unternebmend zu decken; der bisher ſwon ein: 
getretene zahlreiche Beſuch läßt indeß ein ſolches Reſultat hoffen. 


Madrid, 20. Mai. Die Frechheit der ſpaniſchen Diebe.) 
Geſtern dcn n 4—5 Uhr Nachmittags introducirten ſich drei Männer 
der mittlern Voltöklaſſe in das Comptoir des bier allgemein geachte⸗ 
ten deutſchen Kaufmanns Herrn Tb..., wo derſelbe zufällig allein 
Auwendung deſſelben auf mecha⸗ war. he ibn nach 9 — Waare, 5 d. * 
lich in en geleitet und unentgeltlich ausgeſchenkt. Statt des Och⸗ Kombinationen. Trotz des Mangels an geeigneten 8 e wendete, um dieſe Waare zu reichen, ergr ebe 

„der im 5 gebraten werden ſollte, wird das beliebte Bogracs, Ag . Unterlaß feine kleinen Erfindungen aus. Das Außer: ven Fa ie 8. un e ern 1 
elne Art Paprifagulpas, bereitet, und in ſattſamen Quantitäten ausge— ordentlichſte leiftete er jedoch vor einigen Tagen; er fertigte, wie die den Boden, mit dem Geſicht nach unten, und erklärten ihm, daß wenn 


Waldbrand ſtatt. Das Feuer verbreitete 
Von hier, ſo wie von den 


Nietleben und Kröllwitz wurde 
ner friſche Bouteillen auf den Tisch; nunmehr begannen die Trinkſprüche nabe liegenden Oriſchaften Paſſendorf, 
und eilens; die munteren Söhne des Jaszz — beiläufig bemerkt, fegı| Incl Hilfe geleiftet, und es gelang, B n 


ſich die Etymologie dieſer Bezeichnung aus den Worten J (Bogen) und] Fichtenſchonung ergriffen hatte, gegen 4 
bei Tetſchen, 23. Mai. Der heutige „T. Anz.“ berichtet von einer 
452 (er aeg oder ſchießt) zuſammen ließen Jagygen und Ku: gan SR e e ee 


manien, das ſchoͤne Magyar Orſzag und Kaiſer und Kaiferin nach ein: 

ander hoch leben und he ſich * wahrhaft gehobener Stimmung. 3 Insa 93 Walden auf der daten Seen i Be 
nfaffen 

Abends war die ganze Stadt, die Anfäfligen wie die Gäſte derſelben, dendach ein Brand, der glücklcherweiſe! bald gedämpft wurde und nur 


in fortwäbrender Bewegung. Auf dem großen Platze, gegenüber dem 
. wird an einem, ts vn 5 — filbernen das junge Holz auf der Fläche von einigen Quadratklaftern verzehrte. 


ein neuer Brand ausbrach, der erſt Mittags bewältigt werden konnte. 
Brodt, Kuchen, Käſe, ein ſchwarzes Lamm und ein berrlich ausgeſtat⸗ teilen deſelben wären auch mehrere Gr: 


bum, nebſt der prachtvollen, für die Kaiferin beflimmten Haube] Bei einem weiteren Umſichg 

— — ' Das Album enthält gut allg. bei 8 aus] bäude in Gefahr geratyen. An date eis Was ür e entſtand 
dem ungariſchen Volksleben, einen Rekrutenzug, Reiterbilder u. dergl.; in dem naben Sachſen bei Kunnersdorf Nochmitta 97 5 ur EIN 
die Haube iſt aus Sammt mit einer Goldkrone von durchbrochener Ar: Früh noch nicht bewältigt war. Geſtern er Bila 00 N a en 
beit und einem weit binabwallenden goldgeſtickten Blondenſchleier nebſt ein Brand in dem gräflich ee Revi Aude er * einig 
I nationalen Seidenbändern, blauweißer Farbe, geſchmückt. Dieſſeits] Zeit anhlelt und erſt ſpäter wahrgenommen al 1105 Hemer ſo 0 
der Brücke über die Zagvoa prangt ein geſchmackvoller Triumphbogen, in dem der Gemeinde Losdorf gehörigen 7 1 88 entſtanden 
welchen die allerhochſten Perſonen pafliren werden, und der Abends und in Wernſtadt ebenfalls ein Joch! Walt grun gebrannt ſein. 


Obelisk mit bunten Fahnen aufgerichtet und mit ſinnigen In⸗ befindet ſich ein junger Mann von 18 Jahren, der in eine Diebſtabls⸗ 
ſchriften in mebreren Sprachen ausgeſlattet. Das Volksfeft wird im geschichte — 5 beiläufig einem Jahre zu fünfläbriger Befäng: 


e Mann hat eine wunderbare 


F ͤ —¹w-X ²¹ä7rũꝛAꝛ ⁰dt̃7̃˙ũt cd —J—J—x—ß LEO BOSCH RENT DR TURN STE TE CnEIEC U G oranınna 
jener empor und klatſchte in die Hände, gleichzeitig die Füße wie zum] baber-Theater erhielt, an dem Männer wie Iffland gaſtirten. Später; Zifferblatt iſt aus Papier. Der Erfinder bofft dieſelbe bis zu eine 
ſogenannten Palatinalgarten abgehalten werden; der Wein wird dabei nißſtrafe verurtheilt wurde. Der jung 


theilt werden. Alle Fenſter auf dem großen Platze find bereits an No⸗„Patrie“ meldet, eine Uhr aus Stroh an. Als der Direktor, der ſich 


tabilitäten vergeben, und auch an dem äußeren Zeichen der allgemeinen | für das junge Talent intereffitt, 
Freude, an einer Beleuchtung, fo ſchön und hellſrablend, als die Stadt redete ihn dieſer mit den Worten an: „Wollen Sie, Herr Direktor, 
fie eben nur zu bieten vermag, wird es nicht fehlen. So bewegt die mir wohl die Zeit auf Ihrer Uhr angeben, auf daß ich die meinige 
Herzen schlagen, jo geſchäftig rühren ſich alle Hände. (W. 3.) danach richten könne?“ „Sie haben alſo eine Uhr?“ frug der erftaunte 
2 er Direktor. „Ja, ſeit geſtern“, lautete die Antwort, und er wies ſein 

[Graf Hahn⸗Neubaus!] iſt, wie bereits gemeldet, am 21. Mai ſ kleines Kunſtwerk vor. Daſſelbe mißt beiläufig fünf Centimeter im 

in Altona geſtorben. — Graf Hahn⸗Neuhaus, Vater der Gräfin Ida] Durchmeſſer bei einer Stärke von zwei Gentimeter; die Ubr läuft, ein, 
abn-Habn, hat fein ganzes, unermeßliches Vermögen der Theater: mal in Gang gebracht, ununterbrochen drei Stunden. Sie iſt aus 
ebhaberer geopfert, indem er auf feinen Gütern ein kostbares Lieb⸗ Stroh, Zwirnfäden, zwei Näh⸗ und einer Stecknadel angefertigt, das 


fie ihn ſchonungslos tödten würden. Sie beraubten ihn feiner golde⸗ 
nen Uhr, durchſuchten jene Taſchen, nahmen Alles, was fie entbielten, 
und die Stele fort, öffneten damit feinen Geldiaſten, wo ungefähr 
1000 ſpaniſche Thaler lagen, leerten denſelben aus, verließen darauf 
das Haus und den unglücklichen Kaufmann, in der oben geſchilderten, 
verzweiflungsnollen Lage. Der Beraubte wäre erſtickt, wenn nicht zu: 
fällig Jemand gekommen wäre, der ihm die Bande gelöft hätte, 


Mit einer Beilage. 


den Künſtler in feiner Zelle = ſich I rühren oder einen Laut von ſich zu geben verſuchen würde, 
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Beilage zu Nr. 243 der Breslauer Zeitung. 
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Donnerstag den 28. Mai 1857. 
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(Fortſetzung.) 
Hoyerswerda), wobei auf einer Fläche von 20 Morgen die Streu nebſt 
den dort befindlichen Kiefern vernichtet worden ſind. Ferner am 
15. Mai auf dem Forſtrevier Geißlitz Zu Lohſa gebörend) auf einer 
Fläche von 15 Morgen. Ferner auf dem Forſtrevier Mücka in der 
Nacht zum 17. Mai. Die Güterverwaltung zu Creba (gräfl. Einſſedel) 
ſetzt 50 Tr. Belohnung für Auffindung des Brandſtifters. Außerdem 
zeigt der Oberförſter Muß in Sorau an, daß am 17. d. M. im va: 
ſigen Walde an zwei Stellen Feuer entſtanden ſei, welches muthmaßlich 
durch brennende Cigarren oder Schwefelhölzchen hervorgerufen worden iſt. 
+ Sagan. Unſere Krankenhaus⸗Verwaltung bat im vorigen Jabre 
eine Ausgabe von 1677 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. verurſacht; die Straßen⸗ 
beleuchtung koſtete 335 Tülr. 7 Sgr. 6 Pf. Sie geſchiebt mit ham⸗ 
burger Pbotegene und koſtet durchſchnittlich pro Abend 1 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. und die einzelne Flamme pro Stunde 3 Pf. Eine Verbeſſerung 
der Beleuchtung kann allein durch Vermehrung der Laternen herbeigeführt 
werden denn die Geſammtzahl der Laternen beträgt nur 43. Die 
Theilnahme am Sparkaſſen⸗Inſtitut iſt eine wachſende, die Geſammt 
Summe deſſelben beträgt 110,567 Thlr. (incl. des Reſerocfonds). — 
Der gewerbliche Verkebr bat ſich ebenfalls gehoben. So wurden im 
vorigen Jahre von 557 Perſonen im ſteuerpflichtigen Umfange Gewerbe 
und Handel betrieben und von 316 Perſonen in nicht ſteuerpflichtigem 
Umfange. Namentlich iſt der Hauptbetrieb (Wollfabrikate) ſehr im 
Steigen. — Die Feuerlöſchgeräthe find in angemeſſener Weiſe vermehrt 
worden; im vorigen Jahren kamen bier 2 Brände vor. — Bei den 
bieſigen Schiedsrichtern wurden im Ganzen 424 Klagen anhängig ge⸗ 
macht, von denen 276 durch Vergleich, 88 durch Zuruͤcknahme derſelben 
und 60 durch Ueberweiſung an den Richter erledigt wurden. 
Hirſchberg. Nächſten Sonntag den 31. Mai wird Hr. Schau: 
ſpiel⸗Direktor Schiemang das Theater zu Warmbkunn mit der „Grille“ 
(von Frau Birchpfeiffer) eröffnen. — In der Nacht zum 19. d. M. 
bat ein ſonſt ſehr ordentlicher Mann lein Stellenbefiger) zu Flinsberg 
bei Goldberg durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


P0006 ͤ dd /d ⁵ d e ACHTEN ER 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, 26. Mai. [Freiſprechung Deichmann's.] Von der zweiten 
Deputation der Unterſuchungs⸗Abtheilung des Stadtgerichts wurde geſtern 
Mittag 12 Uhr durch den Borfigenden, Stadtgerichtsrath Buſſe, das Er⸗ 
kenntniß in dem Anklageprozeß gegen den 1 Deichmann, den 
Rendanten Arndt und den Muſik⸗Direktor Telle publizirt. Es lautete in 
allen Anklagepunkten und gegen alle Angeklagte auf Nichtſchuldig. Der Ge: 
richtshof begründete ſein Urtheil gegen Deichmann dahin, daß es demſelben 
durch nichts nachgewieſen ſei, daß er ſeine Gläubiger abſichtlich getäuſcht 
habe, daß vielmehr Alles dafür ſpreche, daß er ſich ſelbſt über feine Ver. 
mögenslage im Irrthum befunden habe, und namentlich die Thatſache, daß 
er ſeinen Gläubigern ſeine Bücher offen zur Einſicht hingelegt habe. Daß 
er die Rentabilität des Theaters zu hoch angegeben, und daß der von ihm 
übergebene Status ſeines Vermögens falſch Azalee ſei unerwieſen geblieben. 

er Umſtand, daß die Befriedigung der Gläubiger auf unbeſtimmte Zelt 
hinaus geſchoben fei, falle nicht Deichmann zur Laſt, auch habe dies jeder 
Gläubiger, nach Ausweis des antichretiſchen Pfandvertrages, vorher gewußt, 
es ſei außerdem auch gar nicht feſtgeſtellt, daß keine Befriedigung eintreten 
werde, im Gegentheil hätten viele der Gläubiger fo beſtimmt erklärt, daß fie 
ein gewagtes, auf Hoffnungen gebautes Geſchäft gemacht hätten, und daß 
noch keinesweges alle Hoffnung verſchwunden ſei, das eingelegte Geld zu 
retten. Endlich habe aber auch Deichmann keinen Gewinn geſucht und ge⸗ 
habt, er habe offenbar nur Zeit gewinnen und Schaden verhüten wollen. 
Sein Gehalt als techniſcher Direktor könne aber ſchon deshalb nicht als Ge⸗ 
winn angeſehen werden, weil das Theater jedenfalls einen ſolchen haben 
müffe, und es ſehr dahin geſtellt bleibe, ob ein anderer dem Theater nicht 
theurer zu ſtehen kommen werde. In Betreff der übrigen Anklagepunkte 
und der übrigen Angeklagten trat der Gerichtshof den Anſichten des Staats⸗ 
anwalts überall bei. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 25. Mai. In dem Jahresbericht der hieſigen Han⸗ 
dels kammmer wird zur allgemeinen Charekteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt; ö (Fortſetzung.) 

Der Verbrauch beſſerer Garnſorten hat hier zugenommen, während die 
früher ſtark verbeiteten geringen ſogenannten Mock⸗Waters, deren Verwen⸗ 
dung nur ein billiges, aber mangelhaftes Fabrikat liefert und dem Arbeiter 
nur den dürftigſten Lohn gewährt, immer mehr verdrängt werden. Jeden⸗ 
falls iſt hierin ein erfreuliches Zeichen des Fortſchritts unſerer Baumwollen⸗ 
Fabrikation zu erblicken. 

Wenn demnach das Geſchäft im Allgemeinen ſich beſſer e hat und, 
von äußeren Umſtänden begünftigt, einer noch größeren Entwickelung ent⸗ 
Sabai ſo iſt es um ſo mehr zu bedauern, daß hier noch immer örtliche 

erhältniſſe in der Höhe der Packhofs⸗Speſen und dem Mangel an hin: 
reichenden Räumlichkeiten für Güter auf den Bahnhöfen zu bekämpfen bleiben. 

Die Garndeſtände waren am Schluſſe des Jahres weder bei den Händ⸗ 
lern, noch bei den Fabrikanten von großem Belang, weshalb anzunehmen 
iſt, daß der größte Theil der eingeführten Twiſte verkauft worden iſt. 

Die Fabrikation von Manufakturwaaren, namentlich von glatten 
und gemufterten Baumwollen⸗ und bunten leinenen gewebten Stoffen hat 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Der Abſatz war bedeutender als 
1855 und viele Aufträge konnten nicht erledigt werden, namentlich mußten 
bei dem ſtarken Bedarf im Inlande und in den übrigen Theilen 8 
lands überfeeifche Aufträge ganz unberückſichtigt bleiben, zumal noch viele 
Beſtellungen aus dem Vorjahr in das neue Jahr zu übertragen waren. 
Dieſer außergewöhnliche Bedarf iſt keineswegs die Folge von Spekulationen, 
ſondern von dem wirklichen Mangel des großen Publikums, welcher mit 
Pe ragen der billigeren Preiſe der Lebensmittel feine Befriedigung erhal: 

e. 


ten 
Die Unzuverläſſigkeit der Handweberei trat immer greller hervor, zumal 
8 aus dem eben angegebenen Grunde ſich erſt in den Sommer⸗ 
ar 3 wo der Handweber die Beſchäftigung auf freiem 
vorzieht. Das Bedürfniß nach Aufſtellung 


mahle iche — — Ei 
zahlveiper mecjanifher Webſtäple kann feine Befriedigung nur von dem 
ufluſſe größerer Kapitalien erwart 2 
— e 10 Lernen, welche ſich bisher dieſem Induſtrie⸗ 
Das Reſultat des Engroshandels in Man * 
vereins außerſchleſiſcher Fabrikation kann als ein. günfiges angefehen — 
den. Bald nach dem Abſchluſſe des parifer Friedens war der Aufſchwung 
des Gefchäftd unverkennbar und trat nach Herabgehen der Getreidepreiſe 
noch ftärker hervor. Als beſonders zufriedenſtellend dürfte das Herbſtgeſchaͤft 
bezeichnet werden. Auch das Exportgeſchaͤft nach dem Königreich Polen war 
das ganze Jahr hindurch lebhaft, wozu der beſſere Cours der polniſchen 
Valuta wesentlich beitrug. Der Hauptumfag geſchah in bedruckten Kattunen 
und Neſſeln berliner und rheinländiſchen Fabrikats. Zu bedauern iſt, daß 
unfere Stadt und Provinz in dieſem Zweige der Fabrikation ganz in den 
intergrund getreten iſt. Auch in ſächſiſchen bunt karrirten halbwollenen 
toffen (Poll de Chevre, Napolitains), ſowie in ſächſiſchen halbſeidenen fand 
after Umfag ſtatt, ebenſo in glatten und gemuſterten Orleans und 
get Stoffen aus Zittau und Umgegend. Mei den zuletzt genannten 
rtikeln muß jedoch das vorzügliche Fabrikat eine der bedeutendſten Fabriken 
in Wüſte⸗Giersdorf erwähnt werden, welches in großen Quantitäten ſowohl 
hier als im ganzen Zollverein umgeſetzt wird Es wäre überhaupt wün⸗ 
ſchenswerth, wenn die Fabrikation von wollenen und halbwollenen Waaren 
in Schleſien mehr Boden gewönne, da fie für den Arbeiter weit lohnender iſt, 
als die der baumwollenen Waaren. N 
Von ausländiſchen Manufakturwaaren wurden engliſche glatte halbwol⸗ 
lene Stoffe in ziemlichen Quantitäten eingeführt und verkauft. Dagegen 
vermindert fi die Einfuhr von gemusterten engliſchen, wollenen und halb: 
wollenen Waaren immer mehr. Auch der Import engliſcher baumwollener 
Waaren ift mit Ausnahme von Halbſammeten in ſtetem Abnehmen begriffen, 
und ſelbſt bei dem genannten Artikel iſt bereits die inländiſche Konkurrenz 


* 1 


fühlbar. Franzöſiſche Fabrikate werden faſt nur für den Detail: Verkauf 
bezogen, das Geſchaͤft von und nach Oeſterreich iſt ſehr unbedeutend. Um: 
ſätze in ausländiſchen unverſteuerten Manufakturwaaren fanden nicht ſtatt. 
Das Detail⸗Geſchäft war 3 hier als in der Provinz, namentlich vom 
Auguſt ab, ziemlich befriedigend und auch hierbei der Einfluß der billigeren 
Lebensmittel unverkennbar. a 
Das Leinengeſchäft verliert immer mehr an Selbſtändigkeit und ver: 
einigt ſich größtentheils mit anderen Branchen, namentlich aber mit der 
Anfertigung und dem Abfag fertiger Wäſche. Der ſtarke Beſuch reiſender 
olen verſchaffte dieſem Handelszweige einen recht günftigen Abſatz, welcher 
ich in Zukunft noch vermehren wird, wenn die ruſſiſche Regierung ihren 
Unterthanen weniger koſtſpielige Paͤſſe ohne große Schwierigkeit ertheilen 
wird. Der Bedarf dieſer Gäſte erſtreckt ſich meiſtens auf feinere Gegen⸗ 
ſtände, wobei nur zu bedauern iſt, daß unſere Provinz jetzt weniger feine Leinen fa⸗ 
brizirt, als früher, und ſo mancher Vortheile verluſtig geht. Die inlän- 
diſche Induſtrie leidet hierunter nicht, da uns Weſtfalen mit ſeinem vorzüg⸗ 
lichen und beliebten Fabrikate aushilft und die vor wenigen Jahren bei uns 
faſt heimiſch gewordenen dle Leinenwaaren faft ganz verdrängt. In 
rohen Leinen war die Fabrikation im abgelaufenen Jahre weniger umfang⸗ 
reich, da die ſehr bedeutend erhöhten Garnpreiſe Produzenten und Konſu⸗ 
menten nur in den engſten Grenzen des Bedarfs hielten, und letztere nament⸗ 
3 in der Spekulation hinderten, welche ſonſt in der Anſchaffung großer 
Lager ihren Ausdruck fand. Die Fabrikation von JTiſchzeugen und damit 
verwandten Artikeln ſchreitet immer mehr fort, beſchrankt ſich aber nur auf 
niedrigere und mittlere Gattungen, ſo daß wir noch immer bei feiner und 
feinſter Waare unſere Zuflucht zu dem benachbarten Sachſen nehmen müſſen. 
Aber auch dieſe Bezugsquelle wird binnen Kurzem entbehrt werden können, 
wenn dieſer Fabrikatjonszweig auch in der nächſten Zukunft ebenſo raſche 
Fortſchritte macht, wie fie feit einigen Jahren ſichtbar find, 
N (Fortſetzung folgt.) 


F. Warſchau, 23. Mai, [Marktbericht] Im Verlauf dief 
Woche ſtellten ſich die hieſigen Marktpreiſe wie folgt: Rub. Kop. 
Roggen, der Tſchetwert (3 Scheffel 114 Metzen ) 4 79 
Weizee nn 9 63 
Felderbſee n „ 4 924 
Juckererbſee ns IV, 
FCC ˙ VT 7 87 
Buch weigeꝛe enn 4 30 
VV ¼ꝓÄ— ͤ Vcc 4 42 
S 330.0 3 50% 
Diele > nee DR ( 7 37 
Buchweizengrüge, gewöhnlicgghn e. ... 7 62 
dito ST EEE a 18 70 
Perlgraufe „ 19. 2 
Gerſtengraupe, gewöhnlichhhtte . 5 77 
/ c U 1 84 
Weizenmehl, vorzügliches, das Pud (40 Pfund 2 174 
dito gewöhnliches 5 1. 19 
Nein — 187 
eee PETE PER ABER 1 23% 
— ͤ . ²˙·¹,ĩ%! wette am nieie ⁊ ee — 3 
3 ra 
Butter 7 — 
Speck 1 
Spiritus, der Eimer (1 2 69% 
i ION a ee ee a nein niet 1 61% 
Ein fetter Ofen -nosunnnnennenonunnenununuunneenene 54 44 
Ei ne de een 42 42 
CCC 28 35 
eee e, Eee 3 56 
fettes Schwe 23 33 
Ein mittleres Schwen ET ee 16 94 
Cc ⁵˙1ꝗ1ͤê˙ ðq nan een 10 16 


Von Schlachtvieh waren zugetrieben: 851 Ochſen (darunter 756 aus 
Rußland), 667 Schweine und 1 Kälber; davon wurden gekauft 838 Ochſen 
(565 für Warſchau) und 500 Schweine. Die Getreidevorräthe waren in 
dieſer Woche im Allgemeinen bedeutender als in der vorigen. 


I Breslau, 27. Mai, [Börſe.] Zwar begann unſere heutige Börſe 
in flauer Stimmung, doch trat im Laufe des Geſchäfts eine Feſtigkeit ein, 
und einige Aktien wurden etwas beſſer bezahlt. Der Umfag war nicht von 
Bedeutung. Von Kreditpapieren zeigten ſich öſterreichiſche Anfangs feſt, Ende 
matt. Fonds wie geſtern. 
Darmſtädter, abgeſt., 107% 
Geraer — —, Leipziger — — 
116% bez., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
— —, Commandit⸗Antheile 111 Br., Poſener 100 Gld., Jaſſyer 105% Br., 
Genfer — —, Waaxren⸗Kredit⸗Aktien 101 Or., Nahebahn 86 Gld, ſchleſiſcher 
Bankverein 95%, Gld., Berliner Handels Geſellſchaft 95% Br. Berliner 
Bankverein 101 Gld., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 
SS Breslau, 27. Mat. [Amtlicher Produkten⸗Borſenbericht.] 
Roggen loco und Mat 38½— 38 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 38 ½ 38 Thlr. 
bezaplt, Juli⸗Auguſt 3038 4 ale, bezablt, 
Thlr. bezahlt. Aüböl loco und Mai 17% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% 
Kartoffel⸗Spiritus Mai 11 


Thlr. bezahlt und Br., 14% Thlr. Bld. 
653 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 11%, 


Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 


Meininger — —, Gredit:Mobilier 117 bis 


Septbr.-Oktbr. 40—39½ 


Thlr. bezahlt und Gld, Juni⸗Juli 11—1 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sept. 114 Thlr. ( 

lroduktenmarkt.] Der heutige Markt war bei ſehr mäßigen 
Zufuhren, in Folge ſeit geſtern Abend eingetretenen Re enwetters, in träger 
Haltung und wenig 2 bemerkbar; obgleich wir die Notirungen unver: 
ändert laſſen, fo waren felbe doch ſchwer zu 


erreichen, beſonders fuͤr Roggen 
der auch 1—2 Sgr. billiger erlaſſen wurde. ax J 


Weißer Weizen 84—88—92—95 Sgr. 

Gelber Weizen e 82—86—90—93 8 — 

Brenner⸗Weizen .+ - 5065570 „ nach Qualität 
e 46—48 5052 „ und 

See d e n 42—44—45 46 „ Gewicht. 

C 25 27 —20—31 „ 

eee 42—44—46—48 


Delfaaten ohne Angebot und Preiſe nominell. Winterrapb 128—130 
bis 135—137 Sar — fen 108 —110—113—115 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl wenig Geſchäft; loco und pr. Mai 18 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Gld. N 
Spiritus niedriger, loco 11 Zhle. en détail bezahlt. 
Für weiße Kleeſadten hatten wir auch heute gute Frage, doch fehlte 
es an Offerten; rothe Saat war ganz unbeachtet. 
Rothe Saat 14 —15—16—17 Thir. 
Weiße Saat 14 1516 17 Cblr. 
Thymothee 6, — 771-8 Khlr. 
An der Börſe war es mit Roggen matter und zu rer a Preiſen 
wurde Mehreres gehandelt; auch in Spiritus fand zu ermäßigten Preiſen 
einiger Umfag ſtatt. Roggen co 37% Thlr. bezahlt, pr. Mat 38% Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 38 Able. Br., Juni Juli 335% Thlr. Br., Jull⸗Auguſi 
33% Tylr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 30 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 10% 
Ahle. Old. Mai und Mat⸗Juni 11 Thir. bezahlt und Gld., Juni⸗Jull 11%, 
Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 11%, Thlr. Gld., 11% Thlr. Dr. 


1. Breslau, 2. Nat. Bin? feſt, jedoch ohne Offerten. 
Waſſerſt and. 
Breslau, 27. Mai, Oberpegel: 14 F. 13. Unterpegel: 1 F. 11 8. 


1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


nach Qualität. 


Sagan. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 41 
bis 4752 Sgr., Be 3,0 Spe Behfen 45—50 Sgr., Kartoffeln 
Thlr., Heu 25—32% Sgr., Pfd. Butter 7—7% 


16 Sgr., Stroh 4—4 
Sgr., Mandel Eier 45 


Sgr. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


§ Breslau, 27. Mai. In der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, welche von den Aktionären überaus zahlreich beſucht war, 
wurde auf Antrag des Herrn Oberberg-Rathes Dr. jur. Thile be⸗ 


ſchloſſen, daß dem Direktorio die Erſtattung des Jahresberichts zu er⸗ 
aͤnden der Mitglieder 


laſſen ſei, weil derſelbe bereits gedruckt in den H 
war und ein ſehr klares Bild von der letztjährigen Verwaltung ent⸗ 
hält. Hierbei wurde zugleich die Anerkennung für die zeige Aus zabe des Be⸗ 
richts und die dadurch ermöglichte Orientirung der Aktionäre über den gegen⸗ 
wärtigen Stand ſämmtlicher Unternehmungen ausgelprochen. Nachdem 


Herr Generallandſchafts⸗Direktor Graf Burgbauß als Vorſitzender 7 


des Verwaltungsrathes über die Rechnungs-Angelegenheiten berichtet, 
ward dem Direktorio die übliche Decharge ertheilt. . 

Bei der hierauf erfolgten Neuwahl wurden die nach dreijähriger 
Amtsdauer ausſcheidenden Mitglieder, reſp. Stellvertreter des Verwal⸗ 
tungsrathes, (S. Nr. 233 der Bresl. Ztg.) bis auf Herrn Kaufmann 
Walther, welcher im Voraus abgelehnt hatte, wieder und anſtatt des 
Letzteren Herr Kaufmann H. A. Schneider gewählt. N; 

Am Schluſſe dankte der Direktions⸗Vorſitzende Herr Buchhändler 
Ruthardt für das der Verwaltung geſchenkte Vertrauen und erklärte, 
daß daſſelbe ſich durch den günſtigen Stand der Unternehmungen in 
Hinſicht der ineinandergreifenden verſchiedenen Bahnen der Geſeilſchaft 
rechtfertigen werde. 


Salıburg, 22. Mai. [Eliſabeths⸗Weſtbahn.] Sicherem Vernehmen 
zufolge iſt auf der Weſtbahn die Bahntrace von Linz nach Salzburg vom 
Miniſtertum genehmigt und der Verwaltungsrath angewieſen, ſich wegen des 
Stationsplatzes Salzburg mit dem Militär ins Einvernehmen zu ſetzen. 


Eiſenach, 25. Mai. [Eiſenbahn⸗Unfall.] Zufolge eines Verſehens 
in der Weichenſtellung ſtieß geſtern der von Gotha kommende Schnellzug im 
Bahnhofe auf den bereits dort haltenden Güterzug. Einige Wagen wurden 
dabei ſtark beſchädigt und von den Paſſagieren erhielten einige, namentlich 
das auf dem Zuge befindliche preußiſche Poſtperſonal, Verwundungen leich⸗ 
terer Art. Bald darauf iſt an einem Güterzuge unweit des Bahnhofes eine 
Axe gebrochen, und derſelbe dadurch aus den Schienen gekommen, ohne daß 
jedoch ein weſentlicher Schade entſtanden iſt. (Weim. 3.) 


Inſerate. 


Rennen in Pleß am 2. Juli 1857. 

Der bieſige landwirtbſchaftliche Verein wird am D. Juli c. ein 
Thierſchaufeſt mit Pferderennen in der Nähe der Kreisſtadt 
veranſtalten. 

Es ſind uns dazu folgende Propoſitionen zugegangen: 

J. Steeple chase für Offiziere des fönigl. 2. Ulanen-Regiments — 
um einen Ehrenpreis — gegeben vom Proponenten, 3 Meilen, 
kein Hochſprung über drei, kein Breitſprung über zwölf Fuß, 
Pferde jedes Alters und Landes im Beſitz von Offizieren des 
2. Ulanen⸗Regiments, keine Gewichts-Ausgleichung, Ein Frdos'or. 
Einſatz, ganz Reugeld. Das zweite Pferd erhält bei Hälfte der 
Einſätze, unter zehn Unterſchriften kein Rennen. Anmelden und 
Unterſchreiben bis zum 20. Juni beim Sekretär des landwitth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, Herrn Amtmann Heinrich in Pleß. 
Hürdenrennen um den Vereinspreis von zwanzig Frds'or. Herren⸗ 
reiten, offene Konkurrenz, 500 Ruthen über fünf dreifüßige Hür⸗ 
den. Ein Frds'or. Einſatz, ganz Reugeld, das zweite Pferd erhält 
den doppelten Einfag. Anmelden und Unterſchreiben wie oben. 
Steeple chase. Herrenreiten um einen Subſkriptionspreis nicht 
unter Vierzig Frds'or. — 4 Meile, kein Hochſprung über drei — 
fein Breitfprung über zwölf Fuß, Pferde jedes Alters und Landes, 
— Fünf Fros' or. Einſatz, zwei Fros'or. Reugeld. Das zweite 
Pferd erhält die Hälfte der Einſätze, das dritte rettet den Einſatz. 
150 Pfund Normalgewicht, Stuten und Wallachen drei Pfund 
erlaubt. Pferde, die Rennen über ſechzig Frds’or. gewonnen haben, 
zehn Pfund mehr. Unter fünf Unterſchriften kein Rennen. An⸗ 
melden und Unterſchreiben bis zum 20. Juni beim Sekretär des 
landwirtihſchaftlichen Vereins — Herrn Amtmann Heinrich in 
Pleß. Pleß, den 24. Mai 1857. i 14009) 
Das Direktorium für Thierſchau und Pferderennen. 


II. 
III. 


— 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir: 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsveſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

St. Saviours, Leeds, England, 2. Novbr. 1847. Während den letzten 
fünf Jahren war meine Geſundheit in einem traurigen Zuſtande, da ich 
ſtarken Leiden im Rücken, in der linken und rechten Seite der Bruſt, und 
eben ſo plötzlichem als ſtarkem Erbrechen ausgeſetzt war. Obgleich ich zu 
Zeiten Linderung empfand, konnte ich dennoch nie Meiſter jenes Uebels wer⸗ 
den; und der Rath der erſten Aerzte war leider — erfolglos. Die nunmeh⸗ 
rigen Symptome übertreffen bei weitem meine kühnſte Erwartung. Nach 
und nach fühle ich mich ftärker, und alle meine Leiden werden tagtäglich 
gelinder. Vor einem Monat konnte ich keine fünf Minuten gehen, ohne mich 
zu erbrechen. Ich bin jetzt weit beſſer zu Fuße, und obgleich ich mich nach 
einem langen Spaziergange ermüde, empfinde ich dieſe Ermüdung von 
Stunde zu Stunde weniger. Nächſt Gott verdanke ich Ihnen meinen ge⸗ 
genwärtigen Geſundheitszuſtand, vielleicht — mein Leben! Nehmen Sie da⸗ 
ber zu wiederholtenmalen für Ihre Entdeckung, fo wie für den mir freund⸗ 
ſchaftlich gegebenen ärztlichen Rath meinen herzlichſten Dank an. 

Ihr ꝛc. Thom. Minſter, Pfarrer. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 


chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und prattiſch bewaͤhrt durch die Dok⸗ 


durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Ca — 
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Thlr. — Zur Bequem⸗ 


und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 ⸗Pfund⸗ 
für Breslau und Schl 


n der Ha i 
bei W. Heinrich u, Comp., Dominitanerplag 3, nahe 


Zu gleichen Preifen ift diefelbe zu bekommen bei den en: 
traka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechts 39, Guſtav Scholg, 
Schwelbenberſtr. 50, Fedot Riedel, Kupferfpmistene % für in Bred: 


Dittrich in Medzibor. 
J. G. Worbs in Koſel. 


Blaz. Jul. Neubauer in Wö ank in Rawicz. J. C. Günther 
in Goldberg. Berthold eden 1 84210 Loebel Cohn in Stde. 8 
Th. Klingauf in Lublinitz. Julius Hillmann in Kotzenau. 13102 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Brenner. 
amuel Glas. 

Beuthen O/ S., den 25. Mai 1857. 


Moritz Bucka. 


[4007] 


Charlotte Bucka, geb. Oelsner. 


Vermählte, 
Breslau, im Mai 1857, 49361] 


Alexander Katzer, [4039] 
Louiſe Katzer, geborne Galler, 
ehelich Verbundene. . 
Ernsdorf bei Reichenbach, 25. Mai 1857, 


Heut Morgen um 3% Uhr endete der Tod 
uten Vaters, Schie⸗ 
er= und Großvaters, des Lehrers an der Neal: 
chule zum heiligen Geiſt, Johaun Georg 
obirey, im 61ſten Lebensjahre. Dies Ber: 
wandten und Freunden ſtatt jeder be ſon⸗ 


die langen Leiden unſeres 


dern Meldung. [4944] 
Breslau, den 27. Mai 1857. 
Malwine Sobirey, als Tochter, 
zugleich im Namen der fernen Geſchwiſter. 


hat er mit der ihm von Gott verliehenen 


Kraft treu gewirkt und viele, viele Schüler 


Charakters und ſeine Treue ſichern ihm ein 


ſich zum Danke verpflichtet. Die Milde ſeines 


9 —.— Andenken bei uns und allen, die 
hn kannten. 
Breslau, den 27. Mai 1857. 
Das Lehrer⸗Kollegium der Realſchule 
zum heiligen Geiſt. 


(4010) Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend entſchlief ſanft, nach länge⸗ 
rem ſchmerzvollen Leiden meine gute Frau 
Caroline, geborne Nakel, an Unterleibs⸗ 
Krankheit, in dem Alter von 42 Jahren; 
welche Anzeige Freunden und Bekannten tief⸗ 
betrübt, mit Bitte um ſtille Theilnahme, er⸗ 
gebenſt widmen: » 
aßler, Stadt⸗Sekretär. 
ara, Otto, 8 Kinder. 
Münſterberg, den 26. Mai 1857. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute 
Morgen 3½ Uhr der königl. Regierungs⸗Se⸗ 
kretär a. D., F. W. Pietſch, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 86 Jahren 6 Monaten. Tief 
betrübt zeigen dies entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. Mai 1857. [4920] 


Am 25. Mai ag gegen 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft im Herrn zu Jauer unferer theu⸗ 
rer Mann, Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Landſchaftsdirektor Baron Ernſt 
von Tſchammer, Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens, Herr auf Dromsdorf und Lohnig, 


in dem Alter von 53 Jahren, nach einem 


U 


Krankſein weniger Tage, an Gehirnlähmung. 
Im tiefſten Schmerz, aber ergeben in den 
Willen unſeres Herrn und Gottes, zeigen wir 
dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 
Dromsdorf, den 26. Mai 1857. 
14011) Die Hinterbliebenen. 


Theater Repertoire. 


In der Stadt. 
Weg; W. Mai. 41. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Zweites Gaſtſpiel des Hrn. L'Arronge, 
Direktor des Stadt⸗Theaters zu Danzig. 
Neu einſtud.: „Das bemooſte Haupt, 
oder: Der lange Iſrael.“ Schauſpiel 
mit Geſang in 4 Akten von R. Benedix. 
(Strobel, Hr L'Arronge.) Hierauf: „Wer 
ißt mit?“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von 
W. Friedrich. (Appel, Hr. L'Arronge.) 
Freitag, den 29. Mai. 42. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zur Feier der Eröffnung der zweiten 
ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung: 
1) Feſt⸗ Ouverture, von F. Schneider. 
2) Der 1 der Induſtrie, 
edichtet von Julius Lasker, geſprochen von 
Deren Zürgan. J) Heil der Juduſtrie! 
SeRocfang von Julius Lasker, komponirt 
von E. Seidelmann, geſungen von Hrn. 
Rieger und dem gefammten Perſonal. 
4) je ſt⸗Tableaux, arrangirt von Hrn. 
Regiſſeur Schwemer. Hierauf: „Czaar 
und Zimmermann, oder: Die beiden 
Peter.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
3 Aufzügen von A. Lortzing. 
In der Arena des Wintergartens. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
onnerstag, 28. Mai. 7. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. I. Drittes Gaſtſpiel 
des Fräul. Rosner, vom Stadt⸗Theater 
zu ga. I) Konzert von A. Bilſe. 
(Anfang 45 Uhr). 2) „Der Talis⸗ 
man.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
3. Neſtroy. Muſik von A. Müller. (Anf. 
746 Uhr.) — Salome, Fräul. Rosner. 


AMA n 
Die Breslauer Kunstaus- A 
stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 3 
Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- A 
gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. N 
0 


A 350 ADA 


Molli, 


der größte jetzt le⸗ 
bende Schweizer⸗ 
Rieſen⸗Ochſe, 4203 
„Pfund ſchwer, iſt 
——— von Morgens 8 
bis Abends 9 Uhr dem verehrten Publikum 
zur Schau geſtellt. Bude iſt an der 
Graf Henkel'ſchen Reitbahn. Entree 
à Perſon: SE Hat 4 Sgr. Zweiter 
6 gr. 
* Adelheide Neuwald. 


‚|CIRAUE. EQUESTRE 


END WEEZE EN FE LTE I 
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] von 
Ed. Wollschläger. 


Nur noch 13 Vorſtellungen, am 10. 
Juni unbedingt die letzte. 
Heute Donnerſtag, den 28. Mai 
Aufang 7% Uhr. 
Debut des Imcomparables 


Uhr. Anfang 7% Uhr. 
9% Uhr. 
Ed. Wellschläger, Direktor. 


„ Vom Band 1 
heilt schmerz- u, ge rd den 
EDr.UBloch Wien. Jägerzeil 528.Näheres 
brieflich Arznei mit Reglement versendbar 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 28, Mai: 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Buchbinder. [4032] 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Donnerstag den 28. Mai: [4034] 


große Vorſtellun 
des weltberühmten Herkules Signor Felice 
Napoli aus Venedig unter Mitwirkung der 
Herren Gurand und Kieffer aus Paris. 


Anfang 7 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 
Volksgarten.“ 
Der Rieſen⸗Ochſe Jolli, 


das größte und ſchönſte Exemplar Schleſiens, 
geboren in Schlauphof bei Liegnitz, iſt von 
heute ab im Volksgarten zur Schau ge⸗ 
ſtellt. Derſelbe erregt durch ſeine kolloſſale 
Bauart daſſelbe Staunen wie Molli und 
übertrifft vollſtändig den Schweizer⸗Rieſen 
durch ſeinen kräftigen und eleganten Wuchs. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. und 1 Sgr. 


Kleutſcher Felſenhalle 
bei Reichenbach in Schl. 
Sonntag, den 1, Pfingſtfeiertag, großes 
Konzert von der Poltmaun'ſchen Kapelle 
aus Langenbielau. Entree A Perſon 2% Sgr. 
Anfang 3 Uhr Nachm. 
[4924] Boer, Brauer. 
Bei R. L. Friderichs in Elberfeld erschien 
soeben: Di [4014] 
16 


Schauspiele Calderon's 


dargestellt und erläutert von 
Fr. Wilh. Val. Schmidt, 
Aus gedruckten und ungedruckten 
Papieren des Verfassers zusammen- 
gesetzt, ergänzt u. herausgegeben von 
Leopold Schmidt. 
36 Bogen Lex.-Format. Preis brosch. 3 Thlr. 


Shaksperes Werke. 


Herausgegeben und erklärt von 
Dr. N. Delius. 
(Englischer Text mit deutschen erklärenden 
Noten.) 
III. Bandes 2. Stück: 
King Richard II. 
Preis 16 Sgr. 


Lleder der Minnesinger 


von 
Karl Simrock. 

24 Bogen Taschenformat. Aufs ele- 
ganteste ausgestaltet und ein ebunden 
in englisch Leinen mit Go dsehnitt 
und reicher Vergoldung: 

Preis 2½ Thlr. 


Offener Organiſten⸗Poſten. 
Durch den Tod des ſo allgemein geachteten 
Schullehrer und Organiſten Herrn Schlen⸗ 
ſog hierſelbſt, iſt dieſer Doppel⸗Poſten vakant 
geworden, und können ſich qualifizirte Bewer⸗ 

der melden in Gr.⸗Nädlitz bei Breslau. 
[3980] Der Schulpatron F. Neugebauer. 


Ein gebildetes, mit den beſten Empfehlun⸗ 
en verſehenes Madchen aus guter Familie, 
ucht zu Johannis eine Stellung in einem 
anſtändigen Hauſe, wo ſie der Hausfrau in 
jeder Weiſe hilfreich zur Seite ſtehen, ſo wie 
die Beaufſichtigung der Kinder übernehmen 
könnte. i Offerten werden unter der 
Chiffre F. G. 15 poste restante Breslau fr, 
erbeten. 4870 


Ein Rittergut in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn und einer großen Stadt, in vorzüglichem 
Bauzuſtande, mit vollſtändigem Inventarium, 
diverſen Nebenrevenüen, halb Weizen⸗, halb 

uter Korn⸗ und Gerſtenboden, ſchönen Wie: 
en, iſt Familienverhältniffe halber, bei einer 
Anzahlung von 25—30,000 Thlr. fofort zu 
verkaufen. Nur ernſten Selbſtkaͤufern wird 
auf portofreie Anfragen unter G. Z. Breslau 
poste restante nähere Auskunft ertheilt. [4768] 


Zu verkaufen 
von Mahagoni: 1 großer Trümeau⸗ Spiegel, 
Sopha, 2 Fauteuils mit! Plüſch bezogen, Gy: 
linderbüreau, 12 Stühle, 1 zuckerkiſtener Ein⸗ 
legetiſch zu 40 Perſonen, desgl. auch einer 
von Birnbaum zu 20 Perſonen, beide mit 
Einlagen, 1 alterthümliches Schreibpult ſte⸗ 
hen preiswürdig zu verkaufen: aa 

Al tbüßerſtraße 18 im 1. Stock, 


r 


Feuerv 


n Gotha. 


gezahlten Prämien heraus, ein Ergebniß, welches ohne Zweifel befriedigend genannt 


Verluſte verringert hat. 


Vermittelung von Verſicherungen ſtets bereit ſind. 
Gotha, den 14. Mai 1857. 


4016] Direktor: Becker. 


Otto Richter hier bestandenen Neusilber-Waaren-Handlung gekommen sind. 
Sämmtliche Passiva sind laut Accord von den Herren H. A. Jürst & 

rungen sind an dieselben direkt zu bezahlen. 
Breslau, im Mai 1857. 


Herrn Otto Richter bisher geführte 


EEE RE ß EEE ET 


erficherungsban für 


Deutſchland 


Der 36. Rechnungsabſchluß der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland ergiebt, daß die Theilnehmer derſelben für das 
Jahr 1856 ſechszig Prozent ihrer Prämien⸗Einlagen als Dividende zurück erhalten. Der Durchschnitt der Dividenden der 
letzten zehn Jahre, mit Einſchluß des ungünſtigen Jahres 1854, für welches wegen des großen Brandunglücks zu Memel keine 
Dividende gewährt werden konnte, ſtellt ſich auf 551 Prozent pr. Jahr, alſs auf 53 Prozent über die Hälfte der jährlich ein⸗ 


werden kann. 


Die Summe der Verſicherungen (im vergangenen Jahre): 359,210,618 Thlr., iſt um 3,516,246 Thlr. unter derjenigen 
des Jahres 1855 zurückgeblieben. Dieſe Verminderung hat jedoch nicht allein in beſchränkterer Theilnahme, ſondern auch darin 
ihren Grund gehabt, daß die Bank die Verſicherungen gefährlicher Gegenſtände ſehr beſchränkt und dadurch die Gefahr größerer 


Der Rechnungsabſchluß der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland iſt bei allen Agenten derſelben einzuſehen, welche zur 


Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


Bevollmächtigter: Nagel. 


Allen Interessenten der Otto Richter'schen Concursmasse mache ich hiermit die Anzeige, dass die Eabri- 
kanten IA. A. Jürst & Comp. in Berlin, nach gerichtlich bestätigtem Accord, in Besitz der unter der Firma 


Comp. beglichen. Ausstehende Forde- 


Der gerichtliche Verwalter. 
Gustav Friederici. 


Une: Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir die von dem 


„Niederlage unserer Nickel- und Neusilber-Waaren-Fabrik, verbunden mit einem vollständig assortirten Lager 


„von Photogene- und Moderateur-Lampen der renommirtesten französischen und deutschen Fabriken und di- 


„versen anderen kurzen Waaren““ 


durch Herrn Carl Zimpel dort, in dem bisher inne gehabten Local „Am Ring No. 45“ unter der Firma: 


H. A. Jürst & Comp. früher Otto Richter 


fortbestehen lassen. 
Wir werden unser dortiges Lager stets mit dem Neuesten versehen und 


zu den Fabrikpreisen verkaufen, ebenso 


auch für die Folge ein assorlirtes Lager von Neusilber-Blech, Draht und Nickel halten, Bestellungen auf alle in unser 


Fabrikfach schlagende Gegenstände gern annehmen und prompt. ausführen. 


[4022] 


H. A. Jürst & Comp. in Berlin. 


Niederlage in Breslau: Am Ringe No. 45. 


Eröffnung der Induſtrie-Ausſtellung. 
Freitag den 29. d. M. Vormittag 11 Uhr. 


Die Ausſteller wollen ſich am gedachten Tage Vorm. 10 Uhr in der Halle ge: 
fälligſt einfinden. Die Einlieferungs⸗Quittung dient als Eintrittskarte. 
Nachmittag 3 Uhr Zutritt für das Publikum für 10 Sgr. 
Sonnabend 8 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends für 22 Sgr. 
Sonntag 11 —1 Ubr und 3 — 7 Uhr für 5 Sgr. 
ohne Wechſelung am Zähler. 
Breslau, den 27. Mai 1857. 4023] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Der Wollmarkt in Deſſau 


ſoll in dieſem Jahre Mittwoch den 10. und Donnerstag den 
11. Juni abgehalten werden, was wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffent- 


lichen Kenntniß bringen, daß den Einkäufern auch diesmal eine große Auswahl unter 
den rühmlich bekannten Landeswollen in Ausficht geſtellt werden kann. 


Deſſau, den 8. Mai 1857. Herzoglich Anhaltiſche Regierung. 
472) (gez.) von Baſedow. 


Bekanntmachung. a 


Diejenigen Metall Abgänge, welche ſich im Laufe des Jahres 
1857 ſowohl bei der Maſchinen⸗ und Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtätte 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn in Stargard, als auch auf der Bahn 
ſelbſt zwiſchen Stettin und Poſen anſammeln und nicht zu Bahn: 
zwecken verwendet werden, ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Die Gebote hierauf ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Offerte auf den Ankauf von Metall⸗Abgängen a 
bis zu dem auf dem Werkſtatts⸗Hofe 37 Stargard im Bureau des Unterzeichneten 

am Dinstag, den 9. Juni 1857, Vormittags 10 Ubr, 
anſtehenden Termine einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
eröffnet werden ſollen. 8 5 

Später eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. Die Offerten find klar und beſtimmt zu faſſen, und müſſen die Einheitspreise 
für den preußiſchen Centner zu einhundert und zehn Pfund der nachſtehenden Gattungen, 
deren Quantitäten erſt ſpäter ermittelt werden, und zwar: 

A. Materialien, welche auf der Bahn abgängig werden, 
1) alte n (ſowohl hohe als flache) und Schienenſtücke, 
2) altes Gußeiſen, 
3) al — 
B. Materialien, welche ; 
4) alte Wagen⸗Achſen von Schmicdeeifen, 
5) alte Radgeſtelle mit gußeiſerner Nabe, 
6) alte Radreifen, 238 
7) Abgänge von Schmiedeeiſen (ſogenanntes Schroteifen), 
8) alte Roſtſtäbe von Schmiedeeiſen, 
9) Drehfpäne 8 
10) 285 edern⸗ und Werkzeug⸗Stahl und alte Feilen (ganze und Bruchſtücke), 


5 — Bier 
n 1 
1 Siederöhre in dem Zuſtande, in welchem ſie aus der Lokomotive 


13) alte aua, 
gezogen ſind, 
14) altes Meffing und altes Meſſingblech, 
15) Gußſtahl von alten Federn 
in Buchſtaben angegeben enthalten. N 1 
Die ſpeziellen Bedingungen für den Verkauf dieſer Metall⸗Abgaͤnge können auf porto⸗ 
freie Anfragen überlaffen werden und liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht bereit. 


Stargard in Pommern, den 16. Mai 1857, 
82 2 Der königliche Maſchinenmeiſter Müllendorff. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Mosczyn foll vom 1. Juli d. J. ab neu verpachtet werden, 
weshalb wir Pachtluſtige auffordern, ſchriftlich unter 15 des Gebotes bis zum 18. Juni, 
Mittags 12 Uhr, an welchem Tage die bis dahin unter der auf der Adreſſe zu ver⸗ 
merkenden Aufſchrift: 7 
Gebot auf die Pachtung der Reſtauration in Moseczyn 
bei uns eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erfchienenen Pachtluſtigen eröffnet 


werden ſollen, ſich zu melden. ar 
Die Bedingungen können in unferem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe während 
Zahlung der Kopialien auch abſchriftlich * wer⸗ 
5] 


der Amtsſtunden eingefehen, gegen > 
den, Die Hälfte 92 Lohra muß als Kaution baar deponirt werden. 


Breslau, den 24. Mai 1857. ' 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sitzung des kaufmanniſchen Vereins. 0 


Freitag den 29. Mai d. J. Abends 8 Uhr im 33 von Ungarn“. 
Vortrag über die Verjährung. Beſprechungen der Zuckerpreiſe. Vereins angelegenheiter. 


Heilborms Hoötel in Beuthen O8. 
empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. 13954] 


SER 


Vanderbilt 


Europäiſche n-Newvork. 


Bremen-Newyork. 


(via Southampton.) 


— 


Abfahrtstage 
der prachtvollen, ſchnellfahrenden amerika ni⸗ 
(em ne erſter 
aſſe. 
NORTH STAR. 
von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 
ARIEL. 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft. 
von BREMEN: von NEW-YORK: 
North Star 6. Juni. 
Ariel . . . 23. Juni. 6. Juni. 
North Star 25. Juli. 4. Juli. 
Ariel .,:, 8, Aug. 18, Juli. 
North Star 12. Sept... . 22. Aug. 
Ariel.... 3. Oktbr. . 5. Sept. 
North Star 31. Oktbr. . . 10. Oktbr. 
Arlel.... 28. Nov. 7. Nov. 
North Star 12. Dez.. . . 21. Nov. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. TE : 
Erſte Kajüte, 125 Thlr. Gold, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Zwiſchendeck 35 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 45 Thlr. Gold. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 au pro 
40 Kubikfuß Bremer Maß, in⸗ 
kluſive Leichterfracht. 
Fernere Auskunft ertheilen und a 
nehmen entgegen in Bremen: [3023] 
Finke & Co. als Korrefpondenten. 


Ed. Ichon als Schiffsmakler. 
Mit Annahme von Paſſagieren ift beauf⸗ 
tragt und ertheilt nähere Auskunft 
Julius Sachs, konzeſſionirter Agent, 
Karlsſtraße 27 in Breslau. 


Der Gröditzberg. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß die Re⸗ 
ſtauration = 4 Pa der alten Nitter⸗ 
burg nun vollſtändig eingerichtet iſt, und 
wird den reſp. Anforderungen von Küche und 
Keller beſtens Genüge geleiftet werden. me: 
rere Zimmer mit guten Betten find zur Auf⸗ 
nahme von Fremden eingerichtet. 

Bereits wird der längere Aufenthalt auf 
dem Gröditzberge wegen der ſo überaus mil⸗ 
den und reinen Luft ſchwachen Perſonen 
von Aerzten anempfohlen. 

Auch werden die Räumlichkeiten der Grö⸗ 
dis burg vielfach zur Abhaltung von Diners, 
Soupees, Hochzeiten, Nach⸗Hochzeiten und 
anderen Feſtlichkeiten benutzt. 3903 

Der Gröditzberg iſt einer der ſchönſten 

unkte in Schlefien, liegt nahe der Nieder⸗ 
chleſiſch⸗Maͤrk. Eiſenbahn zwiſchen Bunzlau, 
Löwenberg, Haynau und Goldberg. 

. Hampel, 
Kaufmann und R 


Mein feit ceffronirted, in der 
Arnet Au nde in Galigien beſtehendes 
Güter⸗Kauf⸗ und Berfaufe-Burean, 
6 15 ee Guts kauf 
ergebenfte ; 

Jahre die ichönften 


Porto⸗Gebühr zur 


wenden. 
theilt dieſes Bureau über jed 
e A 
e 
began en den 19. Mai 187. 8, 
Geſchäfts: Auskunfts-, Güter Kauf: 
und Verkaufs⸗Bureau. 
J. Fechtdegen, berechtigter Agent. 

Flügel ſtehen zu verleihen und zu verkaufen 

Sdhubbrück Nr. 23, eine Stiege 40200 


WErRZ 


Oeffentliche Vorladung. 
Die unb eg Erben und beer, 
2 nächſten Verwandten nachftehender Per: 


onen: 

1) der Kutſcherwittwe Krauſe, Marie 
geb. Krüger, aus Malſen, Kreis Bres⸗ 
lau, geſtorben am 11. Mai 1855, Nach⸗ 
laß 3 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf.; 

2) der Jagearbeiter⸗Wittwe Friederike 
Scharff, geb. Weh rich geſtorben am 
10. März 1855, von hier, Nachlaß 7 Thlr. 
10 Sgr. 11 Pf.; 

3) der unverehelichten Anna Schuſter von 
hier, geſtorben am 9. Auguſt 1855, Nach⸗ 
laß 1 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.; . 

4) des Schnittwaarenhändlers Ignaz Lieg⸗ 
nitzer von hier, geftorb. am 5. Septbr. 
1855, Nachlaß 7 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf.; 

5) der unverehelichten Suſanna Heil⸗ 
mann aus FTſchileſen, Kreis Wohlau, 
geſtorben am 23. Auguſt 1855, Nachlaß 
70 Thlr. 15 Sgr.; 

6) der unverehelichten Köchin Louiſe Lan⸗ 
deck, angeblich aus Grottkau, geſtorben 
am 30. August 1855, Nachlaß 12 Thlr. 

M 21 Sgr. 2 75 

) der unverehelichten Johanna Minola 
von hier, geſtorben am 24. Januar 1855 
Nachlaß 4 Thlr. 2 Sgr; ; 

8) der Züchnerwittwe Rouife Peter, an⸗ 

geblich aus Berlin, geſtorben am 2. Juli 

1855, Nachlaß 10 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf.; 

der Almoſengenoſſin Rofina Krug, geb. 

liem, von hier, geſtorb. am 28. April 

1855, Nachlaß 6 Thlr. 20 Sgr. 7 

des vormaligen Kaufm. Ernſt Chriftian 

Neumann, von hier, geſtorben am 

1. April 1855, Nachlaß 3 Thlr. 9 Pf.; 

11) der angeblichen Amtmannswittwe Wil: 

elmine Kirch von hier, geſtorben am 
7. April 1855, Nachlaß 2 Thlr. 2 Sgr.; 

12) der verwittweten Wuͤſtinger, Roſina 
geb. Kehler, von hier, geſtorben am 
4 April 1855, Nachlaß 22 Uhle. 22 Sgr. 


13) des Zimmergeſellen Krohn, durch das 
Urtel des königlichen Stadt⸗Gerichts zu 
Breslau vom 11. Mai 1854 für todt er⸗ 
klärt, Nachlaß 15 Thlr. 5 Sgr.; 

14) des Marſtallwächters Gottlieb Roß⸗ 
teutſcher von hier, geſt. am 4. Oktbr. 
1854, Nachlaß 10 Thlr. 3 Sgr.; 

15) der verwittw. Kanzliſt Dorothea Kühn, 
angeblich aus Liegnitz, geſt. am 3. Sept. 

16 5, Nachlaß 8 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf.; 

6) der verw. Thereſe Ulbrich, geborene 

Geisler, von hier, geft. am 17. Auguſt 

1855, und deren Tochter Anna, geſt. 

am 18. Auguſt 1855, Nachlaß 16 Thlr 


gr.; 

17) des Dienſtmädchens Karoline ulbrich 
aus Friedrichsgrund, Kreis Reichenbach, 

eſtorben am 14. September 1855, Nach⸗ 

18 aß 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 

) des Fräuleins Ehriſtiane v. Beude⸗ 
leben von hier, geſt. am 31. Oktober 

1855, Nachlaß 2 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.; 

der unverehelichten Roſina Groffer 

aus Liſſa bei Breslau, geſt. am 4. Jan. 

1856, Nachlaß ca. 12 Thlr.; 

20) des Kupferſtechers Joachim Heiners⸗ 
18 Naga 20 Jie 12 Cg. o F. 

„Nachla r. r. 3 
2¹0 e, dene Wilhelm Kali 

, orben am 20. Mai 1855, Nach: 
weis hlr. 11 Sgr. 10 Pf.; 

22) des penſionirten Polizei⸗Sergeanten Fer⸗ 
dinand Hallmann von hier, geſtorben 
am 1. Juni 1848, Nachlaß unbeſtimmt 

23) des Kaufmanns Daniel Gottlieb 

Hoffmann von hier, geſt. am 14. April 

1855, Nachlaß 15 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf.; 

der unverehelichten Karoline Nitſchke, 

Ras ier, geſtorben am 9. März 1855, 

25 achlaß 34 Thlr. 5 Sgr. 10 Sgr.; 

des Schuhmachergeſellen Gottlieb Fo⸗ 

relle, geſtorben vom 8. November 1855, 

Nachlaß 3 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf.; 

der unverehelichten Karoline Kurtz, 

angeblich aus Kunzendorf, Kreis Nams⸗ 

lau, geftorben am 26, Auguſt 1855, Nach: 

2 — 203 Tylr. 3 Sgr.; 

) 2 Amaligen Goldardeiters Wilhelm 
1856, Rache W b i om 29. April 
*. 17 R “5 

28) der Nähterin L ouife ee pl g 
geſtorben am 13. Dezember 1854, Nach⸗ 
laß 681 Thlr. 11 Sgr. f. 

20) der Tagearbeiter Tümmler'ſchen Ehe⸗ 
leute von hier, geſt. am 2. Februar 1855 
Nachlaß ca. 18 Thlr. 29 Thlr. 1 Pf.; 

30) der unverehelichten Joh anna Kubitzky 
von hier, geſtorben am 14. Januar 1856, 
Nachlaß 8 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf.; 

31) des Todtengraͤbermeiſters Karl Joſeph 
Grützner von hier, geſt. am 19, April 
1856, Nachlaß 16 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 

32) der unverehelichten Rofina Sauerbrei, 
geftorben am 30. Auguſt 1856, Nachlaß 


3 
werke hierdurch aufgefordert, ſich fpäteftens 


auf den 12. Okto 
Vormittags deu 18, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ihr Erbrecht gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer Erb⸗ 
anſprüche für verluſtig erklärt und die auf: 
ae 0 Nachlaßmaſſen dem königlichen 


90 


100 


19) 


200 


26) 


iskus oder den an u ae gen 
entlichen Kaſſen werden zugeſprochen wer⸗ 
— Di erſt nach erfolgter Ausſchließung 
ſich etwa meldenden Erben ſind weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſind ledig⸗ 
ich verbunden, mit dem, was alsdann noch 
je der Erbſchaft vorhanden ift, ſich zu bes 
n. 


teölau, den 19. Dezember 1856. 
Königl. Stabt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Am 20, Mai d. J. iſt bierſelbſt in der 

Being im Bürgerwerder der Leichnam eines 

etwa 2 60 Jahr alten, 5 bis 6 Fuß 

genen annes, anſcheinend dem Arbeiter: 
ande angehörig, aufgefunden worden. 
Derfelbe mußte bereits längere Zeit im 
aſſer gelegen haben, und war bekleidet mit 

Wen blautuchnen Mantel, einer blautuchnen 
zeſte, einer braun geftreiften Drillich⸗Unter⸗ 


jacke, einem braun⸗wollenen VBorhemdchen, 


einem leinenen Hemde, grautuchenen Militär⸗ 
Beinkleidern, ledernen, mit ſtarken Nägeln 
beſchlagenen Stiefeln und Fußlappen. 

Es werden hiermit Alle, welche darüber 
einige Auskunft zu geben vermögen, wer die 
Perſon geweſen, deren Leichnam der vorſtehend 
bezeichnete iſt, aufgefordert, ſich im Verhör⸗ 
zimmer Nr. 7 des unterzeichneten Gerichts 
zu melden. Koſten erwachſen dadurch nicht. 

Breslau, den 23. Mai 1857. (519 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 517 
Zum öffentlichen Verkauf einer noch brauch⸗ 
baren Krempel⸗Maſchine älterer Konſtruktion 
zu Vorarbeiten für Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
ſpinnerei haben wir Termin auf den 3. Juni 
Nachmittag 4 Uhr im Inſpektions⸗Bü⸗ 
reau unſerer Filial⸗Straf⸗Anſtalt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 20, anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, vor⸗ 
behaltlich der a der königlichen 
Regierung, erfolgt. Die Maſchine kann in 
den letzten drei Tagen a“ Termine in 
Augenfchein genommen werden. 
8 Peeelal, am 13. Mai 1857. 
Die Direktion 
der königlichen Gefangenen⸗Anſtalt. 


[506] Bekanntmachung. 
Die Ausführung des mit 860 Thlr. veran⸗ 


f.; ſchlagten Erbaues einer Leichenkammer und 


eines Utenſilien⸗Schuppens bei dem Claaſ⸗ 
ſen ſchen Siechhauſe, fol im Wege der Lizi⸗ 
tation vergeben werden. 
Hierzu ſteht Termin 
den 29. d. Mts. Nachm. von 4 
bis 6 Uhr im Büreau IV. des Rath⸗ 
hauſes 
an, woſelbſt auch in den Tagen vorher, waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden die Bedingungen und 
Anſchläge eingeſehen werden können. 
Breslau, den 18. Mai 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 521] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Jauer. 
Erſte Abtheilung. 

Den 25. Mai 1857. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Beling zu Jauer iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff⸗ 
net und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung 

auf den 16. Mai 1857 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Weiß zu Jauer beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem 

auf Freitag den 5. Juni 1857, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Kreisrichter Pohler 
hierſelbſt im Gerſchtslokale am Ringe anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 0 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Belle Ver oder zu 
By vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 

[4 


n 
bis zum 15. Juni 1857 ig 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ie 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 

ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 

bis zum 23. Juni d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und deinnächft zur Prüfung der fümmt- 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
N des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf Dinſtag den 14. Juli d. J. 
0 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, am Ringe hier⸗ 
ſelbſt vor dem Kommiſſar Kreisricht Pohler 
zu erſcheinen. . - 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord Verfahren werden. Zugleich iſt noch 
eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 15. Auguſt einſchließlich, 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin auf 

Dinſtag den 1. Sept. Vorm. 11 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar, in demſelben 
Zimmer anberaumt. Zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten anmelden werden. RI LEN 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
Jedes 5 0 

er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſig 54 muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am 
piefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Wale fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Nechssanwalk Birſ c 2e 10 8 Krüger und 
geſchlagen. ſchke zu Sachwaltern vor⸗ 


::: ͤ  wı, 
Durch das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt, iſt bei dem zur Maſerars aen 
Langenbielau gehörigen Gute Bertholds⸗ 
dorf, nahe bei Reichenbach, vom 2. Zuli 
d. J. ab, die Milch von ca. 60 Kühen 
u verpachten, und iſt dazu auch eine ein⸗ 
gerichtete Käſerei zu überlaſſen. [3925] 
Bertholdsdorf, den 22. Mai 1857. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


1159 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem abgekürzten Konkurſe über den 
Nachlaß des zu Schlawa verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Joſeph Friedrich Kurtz iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 2 

bis zum 2 2. Juni d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. April 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 11. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes Herrn 
Kreis⸗Richter Moſig im Sitzungszimmer des 
unterzeichneten Gerichts anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. Wer ſeine Anmeldung ſchrift⸗ 
lich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. * 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt Woll⸗ 
mann hierſelbſt zum Sachwalter vorgeſchlagen. 

Freiſtadt, den 22. Mai 1857. 120 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Konkurs⸗Eröffnung. 500] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Glogau. Erſte 


Abtheilung. 

Den 18. Mai 1857, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Hutfabrikanten 
F. W. Thieme zu Glogau iſt der kauf: 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 

15. Mai 1857, 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Hofferichter hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 29 Mai 1857, V⸗M. 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts-Rath von Köckritz anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchlsge 
über die Beibehaltung des Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ande vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 

bis zum 20. Juni 18577 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih⸗ 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Der, hieſiger Stadt⸗Kommune gehörige, an 
der nach der Eiſenbahn führenden Straße, in 
der Vorſtadt belegene Gaſthof zum ſchwarzen 
Adler ſoll mit den dazu gehörigen Aeckern und 
Wieſen auf anderweite 3 Jahre von Michae⸗ 
lis d. J. meiſtbietend verpachtet werden Hierzu 
haben wir einen Termin auf 

den 84. Juni d. J. N.⸗M. 2 Uhr, 
auf unſerem Rathhauſe angeſetzt, wozu Pacht: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die ede 0 bei uns zur en 

t bereit liegen. (51 
np, den 21, Mai 1857, 
Der Magiſtrat. 


Erbenvorladung. 

Vom k. k. Bezirksamte Napagedl, 
als Gerichte in Mähren, wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß am 11. September 1855 
Karoline Eckhart, Kammerfrau der Frau 
Franziska Gräfin Stockau zu Napagedl ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
verſtorben iſt. 

Vie dem Gerichte unbekannten Erben wer⸗ 
den daher aufgefordert, binnen einem Jahre 
vom unten angeſetzten Tage, ihr Erbrecht bei 
dieſem Gerichte anzumelden und unter Aus⸗ 
weiſung ihres Erbrechtstitels ihre Erbserklaͤ⸗ 
rung anzubringen, widrigens die Verlaſſen⸗ 
ſchaft blos mit denjenigen, welche ſich erbzer⸗ 
klärt und ihr Erbrecht ausgewieſen haben, 
verhandelt und ihnen 8 der nicht 
angetretene Theil der rbſchaft aber, oder, 
faus ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft als erblos vom Staate einge⸗ 
ogen würde. 

1 werden Karl Auguſt Theodor Ehr⸗ 
mann und Philipp Wilhelm Julius Ehr⸗ 
mann, Söhne nach dem verſtorbenen Gott: 
fried Wilhelm Fikipp Ehrmann, Bürger: 
meiſter zu Löwenberg in preuß. Schleſten, 
denen ein Erbrecht zu dem Nachlaſſe der Ka⸗ 
roline Eckhart gebühren dürfte, und deren 
Aufenthalt unbekannt ip aufgefordert, ſich 
binnen obiger Friſt bei dieſem Gerichte zu 
melden und ihre Erbserklärung anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem für die 
unbekannten und abweſenden Erben aufge⸗ 
ſtellten Kurator Hrn. J. U. Dr. Schrom in 
Hradiſch, und mit den ſich meldenden Erben 


. würde. j 
apagedl, den 8. März 1857. 

k. k. Bezirks⸗Vorſteher 
se Kubuzek. Reh 


Für Wiederverkäufer 


empfehle ich mein großes Lager von 
Stahlfedern 


den billigſten Preiſen. 
zu Die Pa — 


Emil Reimann, 


4035 Schmiedebrüͤcke Nr. 1, 


Unter der Presse befindet sich und wird in diesen Tagen ausgegeben, in Breslau 


bei Joh. Urban Kern, Ring Nr, 3: 
Bad-Ems im Sommer 1856; 


. 


Curbericht, nebst Bemerkungen über a 
Pharyngo-Laryngitis granulosa und deren Behandlung mittelst In- 
halation der Emser Thermalgase. s 


Von Hofrath Dr. Spengler. 


Bei der bevorstehenden Saison mache ich um so mehr auf diese Schriſt aufmerksam, 
als der Herr Verfasser ale einer der tüchtigsten und durchgebildetsten Badeärzte in der 


Wissenschaft, wie in. der Praxis allgemein 
dem neuen von ihm zuerst angewandten Mi 
seine volle Aufmerksamkeit zuwenden wird, 


Wetzlar, Mai 1857. 


anerkannt ist, und auch in diesem Sommer 
ttel der Inhalation der a 
4 


G. Ratlıgeber! 


Gaöbeleuchtung: :Aktiengefellichaft zu Breslau. 
- Bil 1856. 


ilance pro 


Activa. 

An Anlage⸗Conto nach erfolg⸗ 

ter Abſchreibnng . 501028 4 2 

An Effekten⸗Conto 

1200 Rtl. EiſersdorferBaumw.⸗ 
7 iche —— % 
tl. ſchleſiſche Renten⸗ 

briefe 1 90 7 4500 — 

5000 Rtl. ſchleſiſche Pfand⸗ 


200 — — 


briefe 54%...» 4281 7 6 
5000 Rtl. Breslau⸗Schweidn.⸗ 1 

Freib. Prior.⸗Oblig. d 86% 4337 15 — 
An Kaution beim Magiſtrat 

nach dem Tages⸗Courſe 6480 — — 
An Caſſa⸗C onto 8523 21 6 
An Gasbeleuchtungs⸗Einrich⸗ 

tung im Theater 7116 27 4 
An Conto pro diverſe Debitores 48803 21 10 
An Conto für aufgeſtellte Gas⸗ 

en , FAT 9 8 
An Magazin⸗Conto nach er · 

folgter Abſchreibung. . 25451 5 9 
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An Depoſiten⸗Conto 1700 
Thlr. 627224 22 9 
Breslau, den 1. März 1857. 


Passiva. 
Per Aktien⸗Kapital⸗Conto 


- Reſerve⸗Fonds⸗Conto . 15000 — — 

- Dividenden⸗Conto . . 33511 3 4 

- Wechſel⸗Conto 278 8 4 
— Conto pro diverſe Gre- 

ditores . 56332 15 2 

- Gewinn: u. Verluſt⸗Conto 202 W 11 

Thlr. 627224 22 9 

4018] 


Das Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. 

Weder Hauſſier noch Baiſſier, weder ein Trieſter noch ein Laſſowitzer, doch Bewohner 
eines ſolchen Ortes, in deſſen Nähe ſich die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn befindet, dürfte es 
den weiter Entfernteren nicht unangenehm fein, ein unparteiiſches Urtheil hierüber zu hören, 
zumal während längerer Zeit der Federkampf hierüber ein endloſer zu ſein ſcheint. Wer die 
Gegend von Oppeln nach Tarnowitz, namentlich aber jene Gegend, welche von der vorer⸗ 
wähnten Bahnlinie durchſchnitten wird, kennt, dem wird es leicht begreiflich ſein, daß dort 
nur kaum eine Chauſſee, weniger aber eine Eiſenbahu rentiren kann. — Zawaßzkiwerk und 
Ziandowitz, einzig und allein zwei Ortſchaften, in denen durch Puddel und Walzwerk die 
Induſtrie auf ſolide Weiſe betrieben wird, während alle andern Ortſchaften nur aus Dör⸗ 


fern und Kolonien beſtehen, deren Bewohner 


ten induſtriellen Ortſchaften gehören der Minerva, und doch ſpricht dieſe unverhoh 
Anſicht über die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn aus. h { 
ergbau:Gefelfhaft Minerva in einem in der „Berliner 

r. 196, abgegebenen Erklärung aus, indem dieſelbe 


ut“, ſo ruft die Direktion der 
örſen⸗Zeitung“ vom 19. April d., 


armſelige Vecturanten ſind. — Beide we 
en ihre 


„Hier ift der Geſundheitszuſtand 


feierlichſt bekannt macht, „daß die gedachte Geſellſchaft weder Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗ 


Aktien beſitzt noch jemals beſeſſen hat c“ Vie 


Myſteriöſes liegt allerdings in dieſen Worten 


nicht, meiner Deutung nach ſoll der Sinn derſelben nichts weiter heißen, „wir, nämlich die 
gedachte Direktion reſp. Geſellſchaft, betrachten dieſe Bahn nicht rentabel und ſind daher ſo 
glücklich, keine Aktien der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn zu befigen.” Die Aktionäre der 


letztgedachten Bahn haben aber bisher ſich der ſüßen Hoffnung hingegeben, 


daß gerade die 


Geſellſchaft Minerva deren Etabliſſements von der Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbahn durch⸗ 


ſchnitten werden, der Bahn die größten Reve 


nuen bringen würde, und kaum, daß dieſe zu 


athmen anfängt, ſpricht ihr der Schöpfer Minerva das Leben ab, gerade da, wo die Aktien 


in der ſchönſten Blüthe den Cours von einige 
zu einer Zeit hätte erklären müſſen, wo die 


n 70 pCt. hatten. — Dog dies die Minerva 
gedachten Aktien den Cours von 112 ½ pCt. 


hatten, nicht aber zu einer ſolchen Zeit, wo fie vor dem viel zu hohen Courſe von einigen 
70 pCt. das Publikum warnigt, fo muß andererſeits der Anſicht der Minerva auch beige⸗ 


treten werden. — Die Oppeln⸗Tarnowitzer B 


ahn iſt, richtig betrachtet, das Hinterhaus einer 


Sackgaſſe, fie beginnt auf einem lebloſen, bangſamen Platze, durchſchneidet eine öde, kahle 
Gegend, ohne Handel, ohne Induſtrie, und mündet endlich an einem Plaße, der ihrer nie 
braucht und niemals brauchen wird, ſie iſt billig gebaut, wie jedes Hinterhaus, und wozu 


noch theure Auslagen in armer Gegend. — 
motive jener Bahn von den Bewohnern jener 


Mit ſcheelen neidiſchen Augen wird die Loko⸗ 
Gegend betrachtet, nicht etwa des Wunders 


wegen, nein, aber nur deshalb, weil jeder dieſer Leute in der feſten Ueberzeugung lebt, daß 
ws feiner kleinen ſlaviſchen Pferde recht gut die Dienfte der Lokomotive vertreten könnten. 
on dieſer Anſicht muß auch die Minerva überzeugt ſein, denn ſie ſelbſt muß den Verkehr jener 


Gegend, den Bedarf ihrer Etabliſſements, welche 


faſt ſämmtlich von jener Bahn durchſchritten wer⸗ N 


den, genau kennen. Wenig oder gar keine Hoffnung auf eine Rentabilität gewährt demnächſt die ge⸗ 


ſtellte Ausſicht auf den Weiterbau der betreffend 


en Bahn von Tarnowitz nach Ruda nach Lage der 


bisher beſtehenden Tour von Oppeln rach Zarnowig, anderſeits aber würde es eine Illuſion 
fein, wenn man in dem Glauben lebte, die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn würde 
dann den Transport der Güter und namentlich der Kohlen von Myslowitz reſp. Ruda aus, 
anſtatt wie bisher direkt auf der oberſchl. Bahn⸗Linie, ſpäter auf dem bedeutenden Um⸗ 
wege über Tarnowitz nach Oppeln zum Anſchluß an die Oberſchleſ. Bahn gehen 11640 
1404 


Dies die Lage der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſen 


bahn. 


Kundmachung. 
Die gefertigte Direktion zeigt hiermit an, daß ſie ihrem Agenten zu Breslau, 


Herrn Meyer 


H. Berliner, 


für ſein Filial in Stettin auch die Agentur in Stettin für die auf der Nordbahn 


via Oderberg zu verſendenden Güter übertragen hat. 


Wien, am 26. Mai 1857. 
Von der Direktion der a. p. 


14037] 


Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 


Echten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


legtjähriger Ernte, offeriren unter Garantie: 
4869] 


Zum Wollmarkt und zur 
Induſtrie⸗Ausſtellung 


empfehle ich zur geneigten Beachtung m 


ein Wein: und Dellikateſſen⸗Geſchäft, unter 


der Verſicherung, daß ich für eine gute Küche, die beſten Weine, Er 9 


Porter und Ale geſorgt habe. 


Moritz Hauſſer, Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


Bei Veranlaſſung des Wollmarkts erlauben wir uns, unſer 


Weinſtuben⸗Lokal, 


Junkernſtra 


welches wir von unferem Wein⸗Engros⸗Geſch 


e Nr. 31, 


ft nunmehr volftändig etrennt haben, aufs 


Neue ergebenſt zu empfehlen. — Während Herr Julius Hübſcher für die Bereitung der 
9 


in demfelben erforderlichen Speiſen und Delikateſſen 
die Wenne in = 5 Güte und zu denſelden billigen Preifen, 
fernere geneigte Berückſichtigung deſſelben hoffen zu dürfen. 


en Sorge trägt, liefern wir nach wie vor 
und glauben, Des eine 


77 


Grüttner und Comp. 


Pianoforte⸗Fabrik von 


Mager 


freres, 


Schweidnitzerſtraße N 


empfiehlt engliſche und deutſche 


r. 5, [3556] 
Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu foliden Preifen, 


520000 —— 


Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. 


0 


Ber c 


kl 8 “ 
% * 
179 7 5 2 
1 8 : 9 ERBACH Mühlen Verkauf 
88 An; fi Die Erben der verftorbenen Frau Majorin 
1 mag rer A: 8 f N A Wiederveekäufern 75 Augufte Jungmann, geborne Hampel, 
Mu N ER Bei heißer Jahreszeit und auf Reifen in diverſem 2 N 7% beabſichtigen, die ihnen gehörige sub Nr. XL 
5 a bat t. x Frucht⸗Geſchmack. A Rabatt. vor dem Berliner Thore hierſelbſt an einem 
. Fe rg 
2. = 2 E 1 = . Diefelbe be n zwei maffiven 
5 Gefüllte Maitrank⸗Paſtillen à Pfd. 16 Sgr. Chokoladen⸗Kugeln (Corſonüſſe) à Pfd. 12 Sgr. Mapipäufern, worin ſich in de einen 6 ame⸗ 
x dito Haſel⸗Nüſſe à Pfd. 20 Sgr. Coriander glatt und bunt.. à Pfd. 72 Sgr. 9 e ee eee 
; f * 5 9 7 — x eutſche Mahl⸗ und 2 Graupen⸗ 
dito Liqueur⸗Mandeln II. à Pfd. 12 Sgr. Engl. Frucht⸗Bonbons, Hen befinden, unn Wohngebäude, einer 
- er 8 un t ) 
ö Rocks und Drops, pfundweiſe billigſt, und in eleganten Blechdoſen a 5 Sgr. [4006] 1 von * 5 eine. 
* empfiehlt: andlun / rd i graſerei am Mühlgraben. r 2 
0 Die Jungmannſchen Erben haben mich mit 
| | 9 9 Eduard Groß, in Breslau, Neumarkt 42, || 8g e sen san mis ni 
gegenwärtig für ein jährliches Quantum von 
5 N L rat 3 m. ERSTER Fun 5 3,40 Thlr. verpachtet iſt, beauftragt, und 
s 4 5 ich * daher 1 Annahme von Geboten 
einen Termin au 
b * > den 22. Inni d. J. BM. 11 uhr 
1 . 7 1 meinem ae en Pere, des 
* = am e) a = 
| "SE ſecn zu weichem ich Anuflufige einlade. 6. 
1 (rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriftoph in Berlin Die Kaufbedingungen können in meinem 
hr offerixt in 1 2 Pfd.⸗Flaſchen, fo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. a Pfd. 12 Sgr. Gebrauchsanweilung gratis. . Bureau jederzeit eingeſehen werden; auch bin 
Bes «+ E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6 L 
j 5 1 mitzutheilen. 
Neiſſe, den 25. Mai 1857. i 
x 2 diſch Kaſſen A w if Diam 5 [4028] Dev Rechts⸗Anwalt Gabriel. 
Ausländiſche ⸗Anweiſungen ant⸗Waſſer 
werden von heut ab nur zum Tagescourſe angenommen. Dies unferen gen G 5 „(Lait Virginal). a Avis. 2 
ſchäftefreunden zur Nachricht. [4884] Seidel u. Comp., Ring Nr. 27. Seit 135 n Hehn pr. Ypprodation und Mit dem J. Juni ſeten wie unjern 
Hötel de Russie 1 D d Ganze Flaſchen ge dae Fl. 12% Sgr Kalkofen Numfordſchen 
5 ussie in Dresden. dußerdiweife 35 pt. Rabatt. 5 Kalkofen in Benied und ver- 
BR Nachdem der Umbau meines in beſter Lage der Altſtadt befindlichen Hotels voll?] 2, Mehrere hohe Herrſchaften fagen in ihren] ſenden auf Verlangen den von jeber 
eendet iſt, und ſämmtliche Lokalitäten im neueſten Geſchmack hergeſtellt find, fo lade Seugniffen, welche gratis beigegeben werden, |} berühmten Tarnauer Kalk 
; : A ? Ah 5 . daß das Diamant⸗Waſſer (Lait Virginal) franko Bahnhof Gogolin. 
f ich beim Beginn der Saifon unter Zuſicherung der prompteſten Bedienung bei ſoliden „wach Prüfung der Ingredienzen, aus o Bah 9 
Preiſen hiermit die geehrten Reiſenden zum Beſuche deſſelben böflichſt ein. undenen es bereitet wird, erfahrungsmäßig Aufträge werden entgegengenommen 
a 3665] J. C Merz. „nganz geeignet iſt, nicht nur die Rein: und aufs Beſte ausgeführt unter 
j 2 f unbeit des Teint zu erhalten, fondern au Adreſſe: 4862 
- zu erh f ch j [4862] 
0 Photographiſche Portraits, % dea menu Eigen m || Fern gach u. Wachsner, 
N un s 7 
N ſchwarz und fein kolorirt, ſchön gezeichnete Hände, und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit nusproffen frei zu erhalten 20. 2 zu are — golin. 
$; werden die Portraits noch beſonders empfehlen. G. Mark u. J. Seboldt, Biſchofsſtr. 9.| Seit der Einführung dieſes probaten Schön⸗ arnau im Mat 
* nnn = mit Den sehe 
j 7 : = R = ellt, daß dur wendung von taͤg⸗ ine Bonne, Franzöſin, mit den beſte 
t le landwirthſchaftl. 8 aſchinenbau⸗Anſtalt lich nur einigen Feopfen die ee blendend Zeugniſſen verfehen, re recht bald eine 
a von A Antoniewicz Roſenthalerſtraße Nr 4 ao we 993 2 — 7 ſich 8 bei 9 1 Hotel garni ce 
25 „ 7 „ zommerſproſſen — Sonnenbrand — Sonnen- ſtraße Nr. 11 zu erfragen. 
9 in der Nähe der Brücke in der Oder-Vorſtadt, ſtich — Boutons — Puſteln — Schwinden Fin pünktlicher, folider Miether, Tönfglicher 
45 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zur gütigen Beachtung. Zugleich erlaube ich mir 8 Ae Sie — Leberflacken.— reg an 11. Juli 3 J. bes einer 
2 den geehrten Herren Landwirthen bekannt zu machen, daß ſämmtliche Maſchinen — leiche und kränklicher Geſichtsfarbe; das Ge: anſtändigen Familie eine möblirte Woh⸗ 
ne (während der Wollmarkt:Saifon) — betriebsjähig, beſonders aber mehrere Dreſch⸗ſicht bekommt und erhält durch Anwendung nung (Stube und Kabinet) mit Bedienung, 
Br Naſchinen für Rofbetrieb, in der Art wie in Tennen und Hoftaum aufgeftellt, um e geſundes Ausſehen und eine ſowie Uebernahme der Beköſtigung. Gefällige 
} dieſelben mit Pferden betreiben zu können. Die vorzüglichſten Konſtruktionen find in ar . ca in der [4012] Adreſſen werden unter R. 777 Breslau poste 
Anwendung gebracht. Reparaturen werden aufs beſte und ſchleunigſte ausgeführt. [4929] In Bauten Bu Apotheker M. Jän 1 ’ restante erbeten. — . 
Rn : Ei re FE dann 85 zum . Für nr mit den nörbigen, F ie 
1 i n Coſel Herr Kaufmann C. G. Worbs. en verſehenen jungen Mann iſt in einer hie⸗ 
7 ji P 2 C In Glaz Herr Kaufmann Oskar Klie. ſigen Apotheke eine Stelle als Lehrling offen. 
N Vom be ten engl. \ ortland ement In Gleiwitz Herr Kaufmann Louis Krebs. Nähere Auskunft wird Hr. Büchler, Jun⸗ 


————ů— 


— 


— 


— ee 


erhielt ich die Niederlage, verk. 
14013] 


zu Fubrikpreiſen, und gebe Wiederverfäufern Rabatt. 
S. Riegner, Fiſcherſtraße Nr. 35 in Berlin. 


Periodische Auctionen Hamburg 
Re über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertuch. 


Die Compagnie nationale du Caoutchoue souple in 
Paris beehrt ſich anzuzeigen, daß fie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel 
ihrer Fabrik anſetzen wird. 

Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 
und EINE PARTIE RECKE, MNT EL etc, 
| fowie GUMÜL-LEDERTUCH 


am 18. Inni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 


James R. Mc. Donald & Co. in Hamburg, 
alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
für Homburg, Bremen, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Russland und Polen. 3631] 


Engl. Patent-Portland- Cement, 
Stettiner Portland-Cement, 
Französischen Seyssel-Asphalt, 


Goudron, 
Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 


offeriren bi J. Bloch N. C., 


illigst: 
13888 
Kupferschmirdestrasse Nr. 30. 


Von dem bereits rühmlichſt bekannten chemiſchen Dünger: Pulver 
— für jeden Boden ſich eignend —, als 


Normal: Dünger und Regenerations⸗Guano, 


präparirt vom praktiſchen Chemiker Herrn Ferdinand Winkler in Berlin, halte ich 


Lager und offerire zu Fabrikpreiſen. 9 3752 
Ewald Müller in Breslau, Albrechtsſtraße 15. 


Auf einer großen in Galizien, nahe an der 
ungariſchen Grenze gelegenen Herrſchaft, wird 
zu einer neu zu errichtenden Glashütte ein 
Werkmeiſter gefucht, welcher gegen gute Be: 
dingniſſe al Glashütte auf 6 nach einander 


Feuer- u. diebessichere Geld- 
= schränke ganz neuester Kon- 
c straktion, nur stark und mö- 
5 belartiger Form, stehen wieder 
bei Zusicherung billigsterPreise, 


folgende Jahre gegen eine gewiſſe Kaution zum Verkauf N It - Gas: 
OR ele ſehr vortheilhaft pachten kann. Nr. 42 er WER 104033 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe und IA. Brost, Schlossermeister. 


Beiſchließung der nöthigen Briefmarke zur 

non (c IR e 1857. 
Tarnow „im Mai 1857. 

Geſchaf e uskuß re darcan. Patent⸗Wagenfett. 

J. 4 ff. Geſchafts⸗Agent. Erſte Qualität. In Gebinden zu 97 1 Yu, 

Parıfer und wiener Bade⸗Haudchen „ und % Gentner, & Thlr. der Centner, in 

in der neueſten und beſtkleidenſten Facon find Oeiginal⸗Gebinden von 2 bis 3 tr. billiger. 
in großer Auswahl zu haben bei 4910) [In kleinen Kiſten zu 7 Sgr. offerirt: 

Meinicke, Biſchofsſtr. in Stadt Rom. 4025) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


hernſtraße 12, die Güte haben zu ertheilen. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet vom 


In Görlitz Herr Kaufmann Julius Eiffler. 
In Liegnitz Herr Kaufmann A. Mattern. 
In Reichenbach i /S. Hr. Kfm. J. C. Schindler. 


N a. 1. Juli d. J. ab bei dem Dominium Silber: 
2 ——— — Seien: kopf, Kreis Matiber, eine Stelle. 30791 


Hdlg. Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 48. 
b. S. Nirderlags⸗Anmeldungen franco! 


[4008] Bekanntmachung. 

Die bei Nimptſch, dicht an der Stadt, ſehr 
freundlich gelegene, früher Baron v. Kott⸗ 
witz ſche Beſitzung, beſtehend aus 1 Wohn⸗ 
hauſe mit 1 Saal, 5 großen und 4 kleinen 
Stuben, 1 Souterrain, worin 2 Keller, eine 
Küche und 1 Kochſtube, 1 Stalle zu 3 Pfer⸗ 
den, nebſt Wagenſchuppen, 1 gegen 6 Mrg. 
großen Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſowie einem 
Arbeiterhauſe, iſt wegen Ablebens des frühe⸗ 
ren Beſitzers aus freler Hand zu verkaufen. 
Kaufpreis gegen 4000 Thlr. Die Hälfte des 
Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen Carl Zahn 
zu Nimptſch. Zur Abgabe von Geboten iſt 
der 17. Juni d. J. beſtimmt, doch kann auch 
früher zu jeder Zeit der Akſchluß eines an⸗ 
nehmlichen Kaufs und die Beſichtigung des 
Grundſtücks ſtattfinden. 


Eine geprüfte muſikaliſche und im Franzö⸗ 
ſiſchen tüchtige Gonvernant? findet in einer 
gebildeten Familie liebevolle Aufnahme und 
eine angenehme Stellung, und wird der Ge⸗ 
halt zu ihrer Zufriedenheit feſtgeſtellt werden. 
Anmeldungen qualifizirter Bewerberinnen wer⸗ 
den frankirt unter Chiffre K. v. H. Breslau 
poste restante erbeten. [4017] 


a EEE, 

Ein Knabe von guter Erziehung, von hier 
oder auswärts, der mindeſtens die Tertia 
eines Gymnaſii oder einer Realſchule durch⸗ 
gemacht hat und geſonnen iſt, die Handlung 
zu erlernen, findet zu Johanni in einem grö⸗ 
ßeren Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft ein Unter⸗ 
kommen. Meldungen werden unter G. B. R. 
26 poste restante Bres'nu franco angenommen. 


Für ein Tuchgeſchäft in einer aus: 
wärtigen Provinzial-Hauptſtadt wird 
ein mit dieſer Branche vollſtändig ver⸗ 
A trauter Disponent ev. Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Näheres hier, Ohlauerſtr. 83, 
in der Buchhandlung zu erfragen. 


4026 


Anzeige. 

Eine kleine Partie weißen Samen Mais 

offerirt noch zu billigen Preiſen die Brunnen⸗ 
handlung Ohlauerſtraße 44. 


Montag den 1. Juni ſteht 
ein Transport netzbrücher 
Kalbskühe zum Verkauf 
in Stadt Achen. [4934] 

C. Hamann. 


Kieſelöl 


oder fließende Emaille, 
als erprobter, waſſerdichter und feuerfeſter 
Kitt für Porzellan, Glas, Stein und 
Meerſchaum. Die Flaſche 6 Sgr. mit 
Gebrauchsanweiſung. 
4026] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


— . ̃ 6 It — 
Auf einem ſehr bedeutenden Gute Schleſiens 
wird ein gebildeter junger Mann als Wirth⸗ 
ſchaftseleve geſucht. Näheres Weißgerderſtr. 
Nr. 20, 1 Stiege. 14943] 


— — — — 

Zu verkaufen: ein leichter hübſcher Plau⸗ 
wagen mit eiſernen Achſen, 
Nr. 44, in der Brunnenhandlung. 


4927 


Ohlauerſtraße Wi 


Eine noch gang gute Drof 


ſchlagen, ſteht prei 


nengaſſe Nr. 2 bei Gillner. 
Einmal Hundert Tauſend Klinker ſtehen 


zum Verkauf. Das N 


149307. 


Kloſt 
«9 


r ET r 
9 T a 
* 


smäßig ne she | 


44915 


erſtr. 83 bei 
öflein. 


abo Jleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 


dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Neue engl. Matjeöheringe 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Die größte Auswahl feinſter 


Offenbacher 


Leder -Waaren 


empfiehlt: 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1. 


Neue 


Mat 


[4036] 


jes⸗Heringe 


empfehlen von heute erhaltener Zufuhr: 


Lehmann u. Lange, 


14023 


pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


W. Beyer, 
Kupferſchmiedeſtraße 39 (Bär auf der Orgel). 


1 Treppe. 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Friſches Rehwild, 


Rücken⸗ und Keulen, fo auch Rothwild, em⸗ 


Wollböden und Plätze 


ſind Junkernſtraße Nr. 10 ab⸗ 
zulaſſen, ebenſo einige Parterre⸗Re⸗ 


miſen zu vermiethen. 


Wollzelte verleihen 


und beſorgen deren Aufſtellen, Einlegen und 
Wegſchaffen Hübner u. Sohn, Ring 35, 


[4935] 


1 Treppe, Eingang durch den Hutladen. 


14916] Die Wagenfett⸗Fabrik 


von Chr. Gunske, Nikolaiſtraße 37, 


empfiehlt die anerkannt beften fäurefreien 


Wagenfette zu billigſten Preiſen. 


ſeit la 


markts, auf Verlangen auch 


Juni zu vermiethen, 
im Gewölbe. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 20 iſt eine 
möblirte Stube für einen oder zwei anſtän⸗ 
dige Herren ſofort oder zum 1. Juni zu 
4 


ziehen. Näheres beim Wirth. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48 


iſt die zweite Etage vorn heraus, für den 
Miethspreis von 130 Thlr. 
hannis ab zu vermiethen. 


Hamburger Bein: u. Bierkeller 
von heute ab täglich Conzert des rühm⸗ 
lichſt bekannten tyroler 
nebſt ſeinen 2 Töchtern Joſepha Ann 
Bertha Frey, in ihrem National⸗Koſtüm. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 27. Mai 1837. 

eine mltele ord. Waare. 

Weißer Weizen 87 — 54 79 61-65 gr. 
Gelber dito 86 — 91 81 67-69 „ 
Roggen 50— 51 49 46—48 „ 
Gerſte 43— 45 42 39—40 „ 
Hafer 30 — 31 29 25—26 „ 
44— 47 43 35-40 „ 


Erbſen 
Kartoffel⸗Spiritu 


Kühnel's 


+ 12 


NO 


überwölkt 


zum 


8 10 Thlr. bez. 


1% 


roßer heller Keller, am Ringe ge: 
ngen Jahren olle⸗ 
lagern benutzt wurde, iſt während des Woll⸗ 


14939) 


jährli von Jo⸗ 
e [4918] 


[494 


änger Kilian 


N 


bedeckt 
. —— ——— ————— 
Breslauer Börse vom 27. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


142%, 6. 
133%, B, 
806 


. 


Inlandische Eisenbahn-Aetien 


Haus ⸗Verkauf. old und ausländisohes ken Pidb. 4. 3% | 98%, w,ıLudw.-Bexbach.4 140%, B. 
Ein im Innern der Stadt auf einer beleb⸗ Papiergeld. „ gun dito „ - TNiecklonhurger.|4 285. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 93 % B. |Neisse-Brieger .|4 78. 
ten Straße gelegenes, noch faß neu zu nennen⸗ Friedrichsd — Posener d 76. Märk. 4 
des Haus iſt ohne Unterhändler ſofort zu teens e 1107 ener dito 4, | 90% G. Adrechl. Märk. 4 
en : eg eu 0 1 5 Schl. Pr.-Obl. 4K 99% B. — — . 8 
. Poln, Bank-. | . Auslanhische Fonds. dito Ser. IV. e 
e n engem i Lair Oesterr. Bene, | 97% B. |Poln. Ffandbr. 4 927% b. Oberschl. Li. g. 
restante Breslan franco. Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92% B. dito 1 > 
Aus Wien [4922] | Freiw. St.-Anl.44 |100B. |Pin. Schatz-Obl.|4 — r 
empfing ich heut eine bedeutende Sendung Pr.-Anleihe 188004 100 B dito Anl. 1835| | dito ee 3 
von echten Meerfchaum-Pfeifen und Spitzen do 185204 „ 5% Fl. 4 — . 8 p 
neueſter Facon; ebenfo wurde mein Bernftein,| dito 185444 |100B. dito à 200 FL ‚een — 4 
Lager durch Einkäufe ſowohl in Danzig und „ dite 188804 100 3. | Kurh.Präm.-Sch. 4 14 
Stolpe, als auch auf letzter Leipziger Meſſe Präm.-Anl. 18543 ½ 416% B, a 40 Tulr. — ito Prior 
auf das Geſchmackvoliſte ſortirt. Gleichzeitig St.-Schuld-Sch. 3% 4B. Krak.-Ob. er; 4 | 80%B. 
Bresl. St.-Obl. 444 Oester. Nat-Anl. 5 | 82% B. 


mache ich meine geehrten Kunden aufmerk⸗ 


ſam, daß die Waaren, welche nach Salzbrunn dito dito 44 — a 
ind Posener Pfandb.(4 | 98% G. | Berlin-Hamburg. 
beſtimmt, auch ſchon angekommen alſo Bi A 3% 86% 5. [Freiburger x, 


das Lager bis 15. Juni doppelt zur Auswahl 
ſteht. E. Meiaicke, Schweidnitzerſtr. 51. 


Eine Rappen⸗Stute, fünf 

a Jahr alt, geritten, ſtebt Oder⸗ 

17 1 Borſtadt, Mehlgaſſe Nr. 21 a. 
— zu verkaufen. 4932 


Schles. Plandbr. 

a 1000 Rthir. 3* 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 
Schl. Rust.-Pfäb |4 


67 B. 
984 B. 


2 Monat 150%, B. 
79% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


vollgezahlte Eisenbahn- 


dito Prior.-Obl.|4 

Köln-Mindener .|3% 151% B 
Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 57% 6, 
97%B. l Glogau -Saganer|4 
Wechsel-Öourse- Amsterdam 2 Monat 141% B. ‚Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
London 3 Monat 6. 19%, B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat 96% G6. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


44 > 
4 |125B. 
89% 


tien. 


Minerva 


5 


und Quittungsbogen, 


Freib. III. Em. 4 % B. 
bereite 4 12 6 
Rhein-Nabhebahn4 
Oppeln-Taruow. 4 


132% C. 
85 7, 6. 
816 

96 ½ B. 


den 
Näheres Ring e a 
[4928] 


bes 


a und 


1 
—— — 


| 


